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s ,wM mit wenigem, gesagt seyn* was Von 
dem Hiewisgeber tiber diese Arbeit zu. bewegen 



seyn mag. 
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Die Uebersezung der Archimed|sw:heh Bü- 
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eher ist», so, .viel möglich, wörtlich gemacht. 
Att .yielea: Ort^' sittd : ZI»- Abkürzung die , ge- 
wöhnlichen mathematischen Zeichen 'gebraucht 
Die Citationen Euklidischer oder vorhergegange- 
ner ÄKhinaedischer Säze^ und hie und da .einige 
zur Erläuterung oder als noth wendig 2im\Zlisara- 
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menhang *) eingeschalteten Worte sind von de- 
nen , die aus dem griechischen Text , so wie wir 
ihn jezt haben, übersezt sind, jedesmal durch () 
unterschieden. Einigemal ist etwas weggelassen 
Worden , das sich im griechischen Texte findet **) : 
besonders Worte» die eine Berufung auf Lehn- 
sä« oder^rlä&erugge»! welche y sich f lm Text 



— » — •.«- ^-» v^ -«- *~> 

*) Wie die Worte: „Da nun * - - dfeser Kreis", Seite 

60. Z. 31—43; 

die Worte : „in der andern feilen "• S. 99« 

Beyde Steifen sind anth bey Rivattus und Storni 
v ergänzt. Bcy der teöerti fct die zu ^1^^ üri, 1. i» 

der Oxforter Ausgabe gesezte Vernrothnng ; ^GtedU 

— « 

„derim glossema esse" ungegründet. 

• ' . f r • • . r T 

» ) j " « f - . ' > • « ^ f | 1 •. . / ... - ' r , , • • 1 < i » I 

*•"} Der Seite 28* in der AnraT erwähnte Lehnsaz 9 der 

xum Beweis des XVlIteü Säzes nichts hGit'; 

die Worte „w T^«^y^i#iÄ4 ,, p.' 103. L-i£. Oet 

.-;.' .. Oxf. Ansg« ; : . . .'. _ •-/ : . rt>v T, 

Vgl* über leztere Stelle die Recetisjon der Oxf«. Ansg, 

in Allgem. Litz. N. 172. flg. 
Anch mfcgen wohl die Worte „ftchtk RLD ts kL<* nnd w 
& 77. Z. 4. ein Qnüc^tes Einschiebsel ijn Texte sejpu 



* t 



« 

rfiehtvorfiriden^ enthalten*); seysnuiw dattdietfc 
Worte wirklich auf verloren gegangene Seiten rtaL 
Archimed schliesspn lasse» >.pder, welches war« 

^4 1 i ■ » . . j « •» . 

scheinlicher ist, als Beziehungen auf Anmerkungen 
eines andern, etwa die des Eutocius, anfänglich 

an dea Rand gesezt, von diesem in den Text 

• *''*•. ' • • • * • . . 

übergegangen seyen**}. Noch finden sich in 

1 ' ' ■ ' J " ■ ■ ■■ - . ....... -. UM— 1 — " 

p. 144 1; Oll. „Tro yef #SNp* A« Xa/yMBs»* 9 , 

p; iax* 1. 34. „TWm ymf M«% » r«* X v « 

Wf*+4 fitßluM mfitbiurtf ";.♦•; 
(Bey lezterer Stelle ftt zugleich in der 
Uebersezong ettya» abgekürzt : eben 
• ' • so bey p* 153. 1» 1. iqq.) 

p* 17«* 1.6,7. »Tara^A^rwray"; 
: tf. I$6l 1* 231 34* „Ti* y*f t*'!»«*!**, 

VA Boy jeder dieser Stellen gibt Entocsus Erläuterungen ; 
; . er eitirt aber bey kölner dieser- Efföoternngen die 
: i fUgeftbrten griechischen Worte. 

* * * 

v *•) Etwa wie die Citation der Elemente, die tieb beym 
Uten Saz des I B* ö*K« u. Cyl, in der Basler Ans» 
feafee (dem Ulten in der Oxf.) findet, und in der OK- 
forter Weggelassen ist* 
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d«r Otforter Ausgibe einige offenbar fehlerhafte . 
Stellen •). •"// 

t 

Bey mehreren Stellen sind erläuternde An- 
merkungen aus Eutocius Commentar beygesezt; 
welchen übrigens weder ganz , noch auch äie 
daraus genommenen Erläuterungen wörtlich zu 
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**)OxfcA. p. 91. L &• v. unten; j$t statt ^WV viel- 
leicht JivXMTi« zu lesen ; 
, p. 129* L a3*.tft.wohl.i*ifww. statt fl A» 
m>*v(*t % zu lesen; 

p» 15&-L.11: #f*r *tatt „**«*»"; 

pi 186. L 13, *>. unttn;, Qts statt „AJUrt*; 
r p. 70. beym Beweis; des lllten Sazes heisst 

es: „KuS—rpuM* * ZH"; eben so in der 
Basler Ausg. Statt „ZH" ist wohl EH 
zu lesen» 

p. 157. 1. penult. 1— p. iiflfc L 1 ; ftinss et 
hrissen; E*f* r Jc top* «r* r*# PK *ptf AX 
hhtt 9 nffl> rififA «f« »£m AX Xtytt <r< A£w ; 

welches die lateinische Uebersesnog der 

Basler Ausgabe genau ansdrükt, und wie 

auch der griechische Text der Ba&L Ausg. 

. hat. ausser dass AA statt des ersten PJC 

steht. 



tu 

ttfctersezen nüthig schien **)♦ Aussar den leztera 
sind hie und d* Folgerungen , beygefiigt , Welche 
zum Theil aus der Barrowischen üebersezung ge- 
nommen sind. > 

Bey den Säzen von Lucas Valeriüs ist eini- 
ges beygebracht , was nach ihm von andern m 
Beziehung auf die allgemeinere Darstellung der 
Exhaustiönsmethode gethan worden ist ' 

■r 

Die angehängten Torricelüschen Säze mit 
ihren Beweisen sind kürzer gefasst worden, als 
durch eine' wörtliche Üebersezung geschehen 
wäre. 



**) Die Antm S. 13* ist gemacht, weil Eatocios Be« 
weis (Oxf. Ansg. p. 80.) Dicht fftr den FtU passt, 
wo (Fig. p.79.) der Winkel AAB>AAT. 

Die & 87* Z. 19. v. unUn % und S. 88* Z. ia, 2j* 
vorgenommenen Abweichungen vom griechischen 
Texte schienen noth wendig zu leyiu Die gerade 
Linie X, von welcher dort die Rede ist. mass des 
Latus rectam der fca beschreibenden Ellipse L werden* 
Vgl. Apoll. Conic I f ij. 54. 
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Uebrlgens *ird d«r Zusaimnenfyyig , m 
welchem der Anhang aus Valeries , T^cquet päd 
-Torricelli mit dea Archimedischen Öüchenj über 
Kugel und Cy linder steht, keiner. besoadern £j> 
klärung bedijjrßfn. T 
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« i 



c- 



I - 



^•*» *** 



" » 



t ' 



> < 



fi» 



I 



\ 



'■ *v » » 



) I- 



• " . r 

Archimeds iwey Bücher über Kugel: 

und Cylinder. 



' (\ y 



Erstes. Buch. 



- - - - % * 

AftCtiiMBD «grttest den DosrrHfctrs. •) : ' * 

I' * .. i.i 
c!h habe dir Schon .vormals dievpnimrentdeRi^rf* 
Säze nebft 'ihren Beweiseh ÜberscJükt^ zünTBfcyj-" 1 
Spiel : dass .jeder Vorf einer geräderfOirte utid'eftiem 
% Schnitt emes rechtwinkligen Kegels eihgeschldfe- 1 
tfene Abschnitt die vier Drittheile diües Dreyeks sey, : 
Welches mit dem Abschnitt eine^ey Gnjndüftie.und 3 
gleiche Höhe hab$. Wunh^beidh' die Beweise eini-; 
gter Lehrsäze, auf Aii ich gekommen bin, aüsgeHfbe&n 
tet, welche folgendermaßen lauten : fifts ersteh 
däs§ die Oberfläche einer Kugel Vtertnal so gros aET 
iei grBste- Kreis derselben sey; sodenn dass iiie ; 
Oberfläche eines jeden Kugefeblbhnitts einem Krei- 
de gleich sey, dessen Halbmesser dem von ^lem' 
Scheitel des Abschnitts an den Umfang dteKräß 






*) Bey der Uebersezung dieses Briefs sind die voreEft»* 

jfow vorgeschlagenen und in. der Oxforter Ausgehet 

• ; . stuigenomtnenen Lesarten bgfajgt worden. $npsoij: 

7 ..VeperJct in seinen Ausgaben #er Elejtnetite foeym A&- 

: v fttig* seiner Anmerkungen znm fcwbtflfeto Btich , ' dasä; 

IM oor , Professor des GrtedjiäShea in (üasgottr , dtai&tfp 

Brief aus alten Manuscripten wiederhergestellt habe» 

A 
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ses, welcher die Grundfläche des Abschnitts ist, 
gezogenen geraden Linie gleich ist ; ferner dass der 
Cylinder , dessen Grundfläche einerley mit dem 
grösten Kreise einer Kugel und dessen Höhe 
ihrem Halbmesser gleich ist, sowohl selbst an- 
derjthalfcmal so gros ?}s die Kugel als auch seine O» 
berfläcfte änderthalbnläl so gross als dre Überfläche 
der Kugel sey. Diese Eigenschaften hatten die 
genannten Figuren zwar schon vorhin ihrer Natur 
nach; sie waren aber gtefoh wohl von denen, die 
vor mir über Geometrie speculirtpn, noch nicht 
aufgefunden worden. Es verhält "fcich ebenso mit 
vielen der von Eudoxus aufgestellten Lehrsäze, 
'zum Beyspiel: dass jede Pyramide der dritte 
Theil efhes Prisimt Sey , wfckhes mit ihr einerley 
Grundfläche und gleiche Höhe hat , und dass jeder 
Kegel der dritte Jheil eines Cyünders sey , : wel* 
eher. mit ihm einerley Grundfläche und gleiche 
Höhe Ijat* ^? iwi^eiji nämlich auch diesen Figu- 
rep die erwähnten Eigenschaften ihrer Natur ge- : 
mäs schon vorhin zu; sie waren aber, unerachtet 
es viele bedeutende Geometer vor Eudoxus gege- 
ben hatte , dennoch diesen allen unbekannt geblie- 
ben pnd von keinem derselben bemerkt worden.. 
IJebrigeps steht, . $e kiep vorkommenden Säze zxL 
untersuchen» denjenigen frey, die es zu thun im! 
Stapde sind« Frey lieh wäre zu wünschen, dass» 
sie npch bey Konons Lebzeiten herausgekommen 
wä«pn«, Dieser .würde meines Erachtens ungefehr 
aiß besten dieselbe haben verstehen und ein pas^ 
sendes Urtheil darüber fällen können. Doch da 
ich es flir dienlich halte , sie auch andern Mathe« 
matikverständigen mitzutheilen , so überschike 
ich sie dir nebst ihren Beweisen, welche diejeni- 
ge* die sich mit Mathematik beschäftigen , unter- 
suchen mögen. Lebe wohl. 



Fürs erste nun die Erklärungen und angenom- 
menen Säze, welche zu den Beweisen dienen. 

. JE r t l ä r u n g t *. 

i. Es gibt begrenzte gebogene Linien in ei- 
ner Ebene , die entweder ganz auf einerley Seite 
der ihre Endpunkte verbindenden geraden Linien 
liegen,, ^der doch keinen ihreirTheile auf der an- 
dern Seite derselben haben, 

2. Gegen einerley Seite hohl nun nerine ich 
eine Linie , die so beschaffen ist , dass , man mag 
auf ihr zwey Punkte nehmen , welche mau will , 
die zwischen denselben liegenden gerade^ Liftmn 
entweder alle auf einerley Seite der Linie, oder 
zumTheil auf einerley Seite von ihr, zum Theil auf 
sie selbst fallen, keine aber auf die andere Seite 
derselben. 4 

3. Ebenfalls gibt es begrenzte Oberflächen , 
Welche zwar nicht in einer Ebene liegen, ihre Gren- 
: ?£ti aber in einer Ebene haben, die entweder ganz 
auf einerley Seite von der Ebene liegen , in welcher 
ihre Grenzen sind , oder doch keinen Theü auf der 
andern Seite derselben haben. 

4. Gegen einerley Seite hohl nun nennö ich 
Oberflächen, die so beschaffen sind, dass/Weitn 
man auf ihnen zwey Punkte nimmt * 4ie zwischen 
ihnen fliegenden, geraden Linien entweder säte« auf 
einerley Seite der Oberflächen fallen, oder einige 
von ihnen auf einerley Sekerder Oberflächen fallep, 

andere aber auf diese selbst, aber keine auf die ao- 
dfeitf Seite derselben. 

5. Einen körperlichen Ausschnitt nfehne l ich 
eine Figur , die > wenn eine Kugel von einem ]Ke- 
gel geschnitten wird, der . seine Spiie im Mittel- 

A 2 



.gunkt der Kugel bat , von der Oberfläche des Ke- 
gels und der innerhalb desselben befindlichen Ku- 
geloberfläche eingeschlossen ist 

6. Einen körperlichen Rhbmbus nenne ich ei- 
ne Figur, die aus zwey Kegeln besteht, welche 
? auf einerley Grundfläche stehen , deren Spizen aber 
auf verschiedenen Seiten der Ebene der Grünfläche 
und deren Axen in einer geraden Liigtie liegen. 

Ich nehme ferner folgendes an : ' 

i 

Angtnomment Säze. 

.j. Dass unter solchen Linien, welche einerley 
-Endpunkte haben , die gerade die kleinste sey; 

2. Von den andern Linien aber, welche in 
. eiper Ebene liegen und einerley Endpunkte haben, 

zwey , die gegen einerley Seite hohl sind , ungleich 

sejren , wenn entweder die eine ganz von der an- 
' den* und der einerley Endpunkte mit ihr habenden 

geraden Linie eingefchlossen, oder einTheil dersel- 
; ben eingeschlossen , ein anderer gemeinschaftlich 

ist; und zwar die eingeschlossene kleiner sey. 

3. Dass ferner unter solchen Flüchen, welche 
einpney Grenzen haben, wenn diese in einer Ebe- 
ne liegen, die ebene Fläche die kleinste sey; 

4. Von den andern Flächen aber, welche ei- 
neriey Grenzen haben , wofern diese Grenzen in 
einer Ebene liegen, zwey, die gegen einerley Sei- 
te hohl sind , ungleich seyen , wenn entweder die 
eine ganz von der andern und der einerley Gren- 
zen mit ihr habenden ebenen Fläche eingeschlos- 
sen,, oder ein Theil derselben eingeschlossen, ein 

anderer gemeinschaftlich ist; und* zwar die einge- 
schlossene kleiner sey. 



5* Femer dass bey ungleichen Linien, un- 
gleichen Flächen und ungleichen Körpern der Ue- 
berschuss der grössern Grösse über die kleinere 
*' wiederholteraale zu sich selbst hinzugesezt gros* 
„ ser werden könne als jede vorgelegte gleicharti- 
ge Grösse. 1 

-* • 

Dis nun vor ausgesezt ; 

S a z L . 

Wenn in einen Kreis ein Vielek beschrieben 
wird» so ist offenbar, dass der Umfang des darein 
beschriebenen Vieleks kleiner sey als der Umfang 
des Kreises. 

Denn jede Seite des Vieleks Ist kleiner als der von ihr 
abgeschnittene Kreisbogen ( Angen, Saz L )• 

S a z IT. Flg. r. 

Wenn um einen Kreis ein Vielek beschrieben 
wird , so ist der Umfang des darum beschriebenen 
. Vieleks grösser als der Umfang des Kreises,* 



Es sey ACEGK ein um den Kreis Af beschriebenes 
Vielek. Ich behaupte , dass der Um&qg lies Vieleks fp?ö#- 
,ser sey als der Umfang des Kreises. 

Denn da die BA , AL zusammengenommen grosser 
ist als der Bogen BL, weil sie den Bogen eiaschliesst » der 
die nämlichen Endpunkte mit, ihr hat ^Angen. S. 2.) ; und 

; ebenso die DC 9 Co -snsMUmengenommen grosser als DB , 
die LK t KH zusammengenommen grosser als LH, fer- 
ner die FG\ GH zusammengenommen grosser als FH % 
und AU HE 9 EF zusammengenommen grösser als DF; so 
ist mithin der ganze Umfang des Vieleks grosser als der 

. Umfang des Kreises. . 

Saz JH. Fig. 2. 

Wenn zwo ungleiche Grössen gegeben sind, 
' so kann man zwo ungleiche gerade Linien von 



'der Beschaffenheit finden , dass die grössere von 
jhneij zur kleineren ein kleineres Verhältnis hafe 
'als die grössere Grösse zur kleinern. 

'. Es seyen zwo ungleiche Grossen AB % D f und AB 
iie grössere. Ich behaupte, dass min zwo ungleiche ge- 
rade Linien finden könne, welche der erwähnten Forderung 
Genüge leisten. 

Es seyBC « D, und irgend eine gerade Liuie EG. 
So wird die CA wiederholtemale zu sicn selbst binzuge- 
sez.t die D übertreffen ( Augen. S. 5. ). Man nehme nun 
:AH ein solches vielfaches von AC % utid wie vielfach AH 
von AC ist , eben so vielfach , sey FG von' GM. So .ist 
HA:ACs=FG:GE, und umgekehrt EG : GF « AC : 
Aß. Und da AH* grösser ist als D, das ist, als CB, so 
ist CA: AH < CA:CB 9 uhd verbunden EFzFGK 
ÄB.l PC oder < AB : D , weil BC— D. Es sind demnach 
zwo ungleiche gerade Linien gefunden , welche .der Er- 
wähnten Forderung Genüge leisten, dass nämlich die grös- 
sere derselben zur kleinem ein kleineres Verhältniss ha- 
be als die grössere' Grösse zur kleinem» 

t 

t S a z lV. JFig. 9. • ■ ■ 

Wenn zwo ungleiche Grössen und ein Kreis 
sgegfeben sind , So last sich ein Vielek in den Kreis 
-and ein anderes darum beschreiben, so dass die 
Seite des darum beschriebenen Vieleks zur Seite 
des darein beschriebenen ein kleineres Verhältnis 
habe als die grössere Grösse zur A kleinern. 

Es seyen die beyden gegebenen Grössen A 9 B, md 
CDEE der gegebene Kreis. Ich behaupte t dass das ver- 
langte ficb bewerkstelligen lasse. 

' Man finde zwo gerade Linien H> KL, wovon H 
die grossere sey , so dass H zu KL ein kleineres Verhält- 
nis habe als die grössere Grösse zur kleineren (SazUI.}; 
errichte in L die LM senkrecht auf KL , und ziehe aus K 
die KM *=H 9 welches sich thün last ( weil H > KL )» 
Man ziehe im Kreise zwey auf einander senkrechte Durch- 
ineffer CE, DF. Wird nun der Winkel DGC halbirt, 
dessen Helfte wieder ljalbirt, und die Halbirungen so fort- 
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gebest; so erhält man ?umKest eine» Winkel, der kleiner 
St , als das doppelte des 'Winkels LKMCE. X , i. ). E$* 
sey iVGC dieser Rest ,' und man ±iehe JVC ; so ist NC dte 
Seite eines gleichse&tigeu Vteleka« Denn 4a der Winkel 
NGC den Winkel £>GC misst , welcher ein rechter ist ; $& 
j&isst der Bogen NC den Bogen JPG, Welcher ein Qua- 
drant ist , und daher auch die ganze Peripherie des Krefc 
ses, CAT ist also eine Seite eines gleichseitigen Vieleks« * 

Man halbire den Winkel NGC durch die gerade Linie 
CO, u*d inO berühr« ' P0Q den Kreis; man verlängere^ 
GC nach P , GN nach £ : so. ist PQ die Seite .eines, um. 
den Kreis besfhriej>eae& gleichseitigen Vieleks, das deaq 
daröin be»chn>befeen j. d^Sße|i Seite . Ci\Ty 'ahnlich ift. ,- 

: Da nun der Winkel NGC kleiner als das doppelte von 
£ÜlM, qber das doppelte von TGC ist, so ist derWin- 
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und es ist PQ die Seite .eines um den Kreis , CN die Sei- 
te £ines darem beschriebenen Vieleks, Welches zu fin- 
den aufgegeben war. . . , . 

Wiederum wenn zwo ungleiche Grössen' u&4 
ein Kreisausschnitt gegeben sind # so lotest siqh ehf. 
Vielek um den Ausschnitt und eines darein t^ 
schreiben , so dass die Seite des darum beschrie- 
benen zu der Seite des darein beschriebenen eip 
kleineres Verhältnis, habe, als die. grössere Grösse 
zur kleineren. ..".'. 

< Es seyen wiederum xwo ungleiche Grössen E, F, 
tfovon>E die grössere sey> und ein Kreia ABC, dessen 
Mittelpunkt D , und bey Jj stehe der Kreisausschnitt ADBl 
Man soll ein Vielek ^m: den Ausschnitt ADB und eine« 

*) NÄmlich KR an der namjfchen Seite von LK mit KM so gezogen ,. dass der 
Winkel LRR s= TGC, wird, da UM > TGC, die LM zwischen t und M in 
R treffen; daher MK > RK , ;**d MK •. Kl, >RKK^ das ist (E. VI, 4-)» > 
CG GT. Eutociu*. 
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darein beschreibt , .Jedes von gleichen Seiten ausser denen 
BD , DA, so dasä cjas verlangte geschehe. 

« Man finde ■ zwi uifgMfch£ gerade Linien H, XX f . 
wovon Ja" die grössere sey,~soidaßsfl5F zvKL ein kleine, 
res Verhältnis habe- als die grössere Grösse zur fakine»e» 
(Saz 111* ). In L erreichte man .wieder JLM* senkrecht auf 
KI, und lege KM^H an , welches «ich thnn last, weil 
Jf > ÄX. Durch Halbirung des Winkels ADB , Halbirung 
seiner H&lfte und so fortgeseÄtetfelfeinitigett wird man 
einen Winkel übrig behalten ,. de£ Kleiner ist . als das dop** 
polte von LKM \ E. X> i.) Es sey ADM dieser WhU 
fcel. So ist AM AI? Seife eines in 4M Atisschnitt beschrie- 
benen VieJÄs. Wird'nmi der WinkellrfDUf durch DX. 
halbirt und die Tangente PNQ an den Ausschnitt gezogen , 
6o wird diese die Seite eines um den nätnlichen Ausschnitt 
beschriebenen dem genannten' ähnlichen .Vteleks seyn; Uni 
PO hat zu JMMi 'Wie ipi vorhergehenden,, ein kleinere^ 
Vertaltak *ls JE zy F. * 

Wenn ein Kreis gegeben ist und zwo uiiglei^ 
che Grössen. eij| Vietek unij dpi» Kreis und eines 
darein zu beschreiben , so dass das darum beschrie- 
bene zu dem darein beschriebenen em 'k&fcieres 
Verhältnis habe als die grBssere Grösse zur kiek 
nern. - • 

Es sey der Kreis A und die zwo ungleichen GrpssenJ 
Jlf F gegeben . wovon E die grössere sey. Man Soll ein 
Vielek in den Kreis und eines darum beschreiben, so dass* 
das verlangte geschehe« 



i. . 



Ich nehme zwo ungleiche gerade Linien , C . D 9 wo- 
von C die grössere sey , so dass C tH< £ :F (Sa« UfcV 
Wird nun zwischen C K D eine mittlere Proportionatiinie: 
G genommen* so ist QzfyD. Man beschreibe ein Vielek 
Um den Kreis , und eines darein , so dass die Seite des dar- 
um beschriebenen zu der des darein beschriebenen ein kiel*- 
neres Verhältnis habe als C zu Ö , \He gelehrt worden i|t 
£SazIV.)* So ist auch das dapiiritte erstere Verhalfri^y 
kleiner als das duplicirte leztere. Das erstere -Verhätftiis 
aber, nämlidi von einer 5eite »ur andern, duplicirt ist das 
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Vethltona des ein« Vieleks isüm »tan , weil diese ihii- 
lteh sind (E. VI, ao.); das dnpHcIrfce Verhältnis von C zu 
G tber ist das von C 20 D (R V. Def. 10.) folglich 
hat das darum beschriebene Vielek zu den darem beschrie- 
benen ein kleineres Verhältnis als Czu D f und daher uktt 
$p viel mehr ein. kleinere« als EzyF. 

febenso wird man beweisen, dass, wenn zwo unglei- 
che Grossen und eill Kreisausschnitt gegeben sind ,-sich ein 
Vielek um den Ausschnitt und ein anderes ihm ähnliches 
darein beschreiben lasset so dass das darum beschriebene 
zu dem darein beschriebenen ein kleineres Verhältnis ha- 
be als die grossere Grosse zur kleineren. 

* 

^ . Ferner ist *\xcb offenbar, da$s,, wenn ein Kreis oder 
«in Kreisausschnitt und ein Raum gegeben sind, es möglich 
»ey f durch Einschreibung gleichseitiger Vieleke in den 
Kreis oder Kreisausschnitt , und sofort in die übrig blei- 
benden Abschnitte , endlich Atechiiitte des Kreises oder 
Kreisausschnitts übrig zu behalten » die zusammen kleiner 
sind als der vorgelegte Raum* Dir ist nftmlich in den E- 
lementen (XII, a) gelehrt. 

• * 

Sa z V7£ fig* 6* 

Es ist aber zu beweisen 9 dass auch» Wenn ein 

Kreis oder Kreisausschnitt und ein Raum gege- 
ben sind, ein Vielek um den Kreis oder Kreisaus- 
schnitt sich beschreiben lasse,, sq dass die nach. 
der Umschreibung übrig bleibenden Abschnitte 
kleines seyen als der gegebene Raum. 

Wenn dis vom Kreis bewiesen ist > so wird steh e in 
'ähnlicher Schluss auch auf den Kreisausschnitt übertragen 
lassen. 

Es aey der Kreis A und der Raum B gegeben. Es ist 
möglich um den Kreis ein Vielek zu beschreiben , 90 dass 
die zwischen dem Kreis und dem Vielek. übrig bleibenden 
Abschnitte kleiner seyeu als der Raum B. 

Es sind nämlich zwo ungleiche Grossen* , die grössere 

• der Raum und der Kreis zusammen genommen , die kleine* 

re aber der Kreis. Man beschreibe demnach ein VieWt mU 

den Kreis und eines darein , so>dwa das d«rw& feefcfaricfcot* 

. r b • 



vk dem 4ju*& fcttcfcffcfem*^ kleinere* Vefhftltnfe hay 
be+ als die genannt* grossere Grosse ^pkjejneren ( Saat. 
VL)* Dieses darofp . v e ?Ghnebene Vielek wird dasjenige 
seyut welches Reste übrig ksst, die kleiner als der gege- 
bne Baum B sipd, ; . j t .: . 

Denn da das darurrf Beschriebene Vielek zu dem darehf 
bdschfiebeDenein'kjQineresVerbälttiis.hat als beyde der 
Kreis und der Raum J3 zu&ajnmen zwm Kreis » der Kreis, 
aber grösser ist als das. darein beschriebene; ,$0 liat um so 
viel mehr das darum beschriebene Vielek vom Kreis ein klei^ 
neres Verhältnis als beyde der Kreis und der Raum B zusam- 
men zum Kreis. Folglich haben auch getrennt die Reite vom 
darum beschriebenen Vielek zum Kreis ein kleineres Ver- 
hältnis als der Raum B zürn Kreise bat ; mithin sind die Rei- 
ste von dem darum beschriebenen Viejek kleiner als der' 
Raum JB. 

Oder auch: Da das darum beschriebene Vielek zum. 
Kreis ein kleineres Verhältnis hat als,- der. Kreis und 4ff 
Raum B zusammen ^m Kreis; so ist. jenes Vielek kleiner 
als die beyden leztern zusammen) folglich sifid auch die 
Reste kleiner als der Raum JB. 

Eben 50 verh&lt •& sich- mit dem Kreisausschnitt. 

* : -. S'az Plir. Fig. j- ' 

Wenn in einen gleichschenklichen Kegel ei* 
ne Pyramide beschrieben wird , die eine gleichsei* 
tige Grundfläche hat, so ist ihre Oberfläche ohne 
die Grundfläche einen Dreyek gleich y. dessefti 
Grundlinie dem Umfang der Grundfläche gleich 
un&deffen Höhe das von der Spize auf eine Seite der. 
Grundfläche gefällte Loth ist. 

Es 9ey ein Rleichsckenkficher Kegel f dessen Qrundflä- 
die der Kreis ABC, tind in derselben sey eine Pyramidet 
beschrieben , die zur Grundfläche das gleichseitige Dreyek 
ABC habe. leb behaupte, dass ihre Oberfläche ohne die 
Qrondfläphe, dexa erwähnten Dreyek gleich sey. 

- Denn da der Kegel gleichschenklich und die Grundfia-> 
cht^der Pyramide gleichseitig ist , so sind die Hohen der 
Ssfteoflichen der Pyrataidt *jp$&dqr glekfe. Diese Dreye- 



* 
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k* haban unn m GrimdKmen die Aß, Bd 9 CÄ 9 tm3 die 

erwähnte Hübe. Folglich sind diese Dreyeke , das ist 9 die 
Oberfläche 4er Jtypanpde ohne das Dreyek ABC, gleich ei- 
nem Dreyek, dessen Grundlinie denyfß, BC 9 C^zuse^m- 
inen » und dessen Hbfie das genannte Loth ist» ' > 

Deutlicher so (Fig.g.*): Es sey ein gloichschenklicher 
Kegel , dessen Grundfläche der Kreis ABC und dessen Spx- 
fc'e der Punkt jD sey, und iri dem Kegel eine Pyramide pe*- 
schrieben, .welche zur Grundfläche "das gleichseitige Prqyet 
ABCUbe., Man'^iehe DA , DB,ßC. Ich behaupte, 
c?*ss die Öreyeke AÜB % AÜC f BDC einem Dreyek 
gleich seyert^ .dessetn Grundlinie der v Umfang des Dreyeks 
ABC\ das Loth aper von seiner Spize auf die Grundlinie 
dem von D auf J3C gefüllten Lothe gleich ist. -,":•• 

Denn rrtanMle. die. Lothe DK 9 UL, DAT; so sind 
fliese einander gleich. \ l|nd es sey das Dreyek EFG 9 des- 
sen Grundlinie* JEFdem Umfang des Dreyeks ABC 9 da* 
toth GH aber dem DL gleich sey. : t)a nun das Rechtek 
BC X DK doppelt so gros ist, als das Dreyek DBC 9 arich 
*da$ Rechtek AßKDV doppelt so eros als das Dreyek 
OtDB, und das Rechte*? v4C*#5r doppelt so gros alt 
das Dreyek ADC\ so ist das Rechtek aus dem Umfang des 
Dreyeks ABC* das ist EF. und DL, das ift GH, doppelt 
so gros als die Dre^eke ADB 9 BDC 9 ADC* Aber das 
Jtecntek EFX GH ist auch doppelt so gros als Has Drevek 
£FG. Folglich ist das "Dreyek JtFG den Dreyeken AÜB, 
BDC 9 ABC Gammen gleich. 
/•- . .*• • * .: ' • ■ • • • * . l 

3»: ..• ... ' S er z IX, Fig. 9, • 

^ : Weurji .ptp einen gTeichschenklichen Regel 
eipe Pyramide «beschrieben wird, so ist die.pbef? 
flache derselben, .^ohn? ihjrej Grundfläche, einem 
Dreyek* gleich ', das eine Grundlinie gleich 'deni 
Urnfang der Gründfläche und zur Höhe die Seite 
des .Kegels fai f x ';' . ■ 

* Es sey ein Kegel, dessen Grundfläche der KveteABC 
sey ,' und um denselben eine Pyramide beschrieben ^ st> idäsS 
iRf e Grundfläche , nämlich das Vieiek DEF um den Jfteis 
xLBC bescliriebeiraey» Ich behaupte ,- dass die Obepfljicbci 

B 2 



4er Pyramide ohne die Grundfläche dem erwähnten Drey>- 
ek gleich sey. 

Denn: da die Axe des Kegels auf der Grundfläche , d. i. 
>uf dert Kreis ABC senkrecht steht , und die vom Mittel- 
punkt des Kreises-an die Berührungspunkte gezogene gerade 
Linien auf den Tangenten senkrecht sind; so sind auch di$ 
yon der Spize des Kegels an die Berührungspunkte gezogene 
gerade Linien auf DE, FE, FD senkrecht (E. XI? ir. 
von V. y. Auch sind die eben erwähnte senkrechte Linien 
GA , GB , GC einander gleich ;. denn sie sind Seiten de* 
"Kegels. Nun sey HKL ein Dreyek , dessen Grundlinie 
HK den Umfang des Dreyeks üncl de^eit Höhe J^M der 
s. GA gleich sey. Da nun das Rechtek DEX GA doppelt so 
gros ist als das Dreyek EDG , ferner das Rechtek Z)FX 
GB doppelt so gros als das Dreyek DGF, und das Recht- 
ek JEFX GC doppelt so gros als das Dreyek EGF; so ist 
das Rechtek aus HK und GA. das ist JbM , doppelt, »o 
gros als die Dreyeke EDG, FDG, EGF. Dasitechtek 
'HlfX LM aber ist auch doppelt so gros als das Dreyek 
LKH. Daher ist die Oberfläche der Pyramide ohne ihre 
Grundfläche einem Dreyek gleich, «des eine Grundlinie 

Steich dem Umfang von DEF und zur Höhe die Seite de* 
egels hat* 

\' 

Sa & X. Fig. it. ^ 

Wenn in dem Kreis , der die Grundfläche eines 
gleichschenklichen Kegels ist , eine Sehne gezogen 
wird , und von deren Endpunkten gerade Linien 
an dieSpke des RegeJs gezogen werden; so ist 
das von der Sehne und den an die Spize gezoge- 
nen geraden Linien eingeschlossene Dreyek klei- 
ner als die zwischen den an die Spfce gezogene^ 
geraden Linien befindliche Keg~eloberfl#phe, 

* « 

Es sey eines gleichschenklichen Kegels Grundfläche 
der Kreis ABC , semje Spize D; im Kreise sey die Sehne 
AC, und von der Spize aus nach A, C die DA, DC ge- 
bogen, Ich behaupte, das« das Dreyek ADC kleiner sey 
als die zwischen AD^DC befindliche Kegeloberfläche. 

Man halbire den Bogen ABC inB, und ziehe^B, CB, DB ; 
i* werden die Dreyeke ABD , BCD zusammen grOsiey 
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sey» , als das Dreyek ADC •). Es aey iran H der Ue- 
fcerschuss der genannten. Dreyeke über das Dreyek ADC. 
So ist -RF entweder kleiner als die Abschnitte AB % BC, 
oder nicht, 

Es sey fürs erste j5f nicht Heiner, Da nun zwo Fl** 
eben sind, nämlich die zwischen AD* DB befindliche 
Kegeloberfläche nebst dem Abschnitt AEB und die de$ 
Dreyeks ADB , welche die nämliche Grenze haben , n&ra- 
lich den Umfapg des Dreyeks ADB ; so ist die einschlief 
sende gr&sser als die^ .eingeschlossene (Angen. Saz 4. ) j 
also die zwischen AD* DB befindliche Kegeloberfläche 
nebst dem Abschnitt AEB grösser als das Dreyek ABD. 
Eben so ist auch die zwischen BD, DC befindliche nebst 
dem Abschnitt BFC grbsser afe das Dreyek BDC. Folg* 
lieh ist die ganze KegejQberf&che (^wischen AD*BC) 
nebst dem Raun} H\ grosser als die erwähnten Dreyekt» 
Diese Dreyeke aber sind gleich dem Dreyek ADC nebst 
dem Raum Ä Man aebtne den gemeinschaftlichen Raum 
fi hinweg* so iafc der? Rest» die Seg^oherflSiche swtaotaft 
AU, DC grösser al* 4fS Dreyek 4jDC : / ; ;7 

Nun sey H kleiner ös die Abschnitte AB , BC. Warn» 
tntn; die BCg*n 4#» Ä? balbitt, ihre Hüften wieder faal? 
f}rt, nnd ao fort; sq Wird nian Abschnitte ftbrig hebaV 
ten, die kleiner sind, als der Raum HCSazVl Zusl).< Es seyett 
die Abschnitte ober A% % EB % BF t FC tte*e übrig bW 
fcaitenen, und man ziehe DE % ÜR So ist wiedönfl* 
abenfalls die Kegeioberfläche zwischen AD y DE ^ebst 
dem Abschnitt über ÄJE grosser als das Dreyek ADEv 
die zwischen ED, /)fl/nebst dem Abschnitt ftber J$j& 

frösaer als <Jas Dreyek EBB ( Angen r Saz ^). FolgHcii 
ie Oberfläche Zwischen AD, DB n^bst' den Abschnitte» 
pbef 4E* EB grbsier/als die Dteyeke 4DE> E°3l 
tmdjia» wie gezeigt worden , di/e preVeke '4®$> E&*k 

•) Ein» von D an G die Mitte von AC gezogen« gerade Linie steht äjlTtAß 
»ankrocht (E.XII. loConv.), und balbirt den Winkel ADC; un£ es ist^D&sa 

'. . 0A> DG (Ej, 19), Winkel ADB=CDB>ADG (&#,2o), auch ADB + 
AM <*R (C XI, *X). Hieraus last afch zeigen', chws 4 ADB> A ADO' 
Penn man denke sich -dieselben fn einer *E»ene (flg. *o 6.) , und ziehe BGj 

- io wird diese zwischen BD, BA feilen. Nua ist sewel A EDB; AEDG alt 
A EAB; A EAG, feher auch (E.V. ia) A ADB: A ADGsBEtEG CE.VI,i>, 
De aber Bt» DG, se ist, wenn DF den Winkel BD6 haleirt, BF> f<*(ß. 

1 VI*S>.andumsovtelmehr«E>EG. FolgBch auch A ADB > AADG, 
JbensoUt ACDB> ACDa Felgpeh A ADB*ACDB> AAWf 



grosser sW, als das Dreyek ADB ; so ist umso vielmehr 
die Kegeloberfläche zwischen j<D , DB nebst den Abschnitt 
teuJiber AE 9 EB fjrfcsser als das*Dreyek ADB. Atfk 
dem nämlichen Grund ist auch die Kegeloberfläche zwischen 
BD-,. DC nebstuden Abschnitten «tyer Qp\ FCgtösser al* 
das Dreyek BDC» folglich ist die gäft7e Oberfläche 7<wi- 
schen ÄD , DC nebst den genannten Abschnitten grosser 
als die Dreyeke ABD , * DBC. Diese sind nun dem Dreyek 
ADC und dem Raum Üfgleich ; nnd die genannten Abschnitt 
€6. 'sind kleiner als deTRaum H. Mithin ist die übrigbleir 
£eiide Oberfläche zwischen AD % DC grosser als das Drey- 
ek ADC. 
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: ..5$ z XL Fig.\u_ 

^\ ' Wenn an den Kr eis, der die Grundfläche/eiiies 
Tegels ist, Tangenten gezogen werden, die in de? 
nämlichen Ebene mit dem Kreise liegen und ziisam* 
menstossen , von den B^üRrahgspunkten; -aty* 
und den Punkten, wo die Tätigsten zusammen* 
staäsen, an dieSpize des Ke^tagöfotfe Linien ge- 
zbgeli werden ; so sifcd die iori tieS4Vngenteft tfnd 
gfep $n die Spize deä Kegels' geiibgetien gerkä(^^ 
iüen. .eingeschlossenen Dreyeke grosser "als die %wX- 
achen denselben befindliche Kegeloberfläehe, ■; .- J 

v ]Es sey 'ein Kegel', dessen Grundfläche der Kreis. -<4B£ 
«md dessen Spize £ sey. Man zieh$ an den Kreis die/Tarir 
genten AZ3, PC in der nämlichen I£bene mit ihtp., v uri<£ 
vom 'Punkt E> "def'Spize des Kegel^,* nach % A 9 fi 9 Q die 
geraden Linien £-4, J?A» '-ßC- Ich behpapte , das$, die 
|freyeke\4D2?, DJEC grosser seyen als die KegeloteMalf^ 
zwischen den geraden Linien AE 9 EC und dem Bogen 
JtBG% ' 
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4 ^ Man halbire' den Bogen ABC in B , ziehe an den Kfeis . 
die Tangente GBF» welche mit AC parallel -seyrj wird 
(.E.1II # aj. 33. I, -*7«)+ und von G , J? nach E die gera- 
den Linien GE 9 FE - Da die GD, DF grösser iiai als ' 
GF 9 so sind, wenn man GA, FC fynzusezt , die ^JD , 
DC grösser als AG, GF 9 FC. Und da AEi % EB\ £C 
Seite* des gleichscbenklichen , Kegels sind, so sind- »sie 
glefeb. Sie stehen aber Auch senkrecht auf den Tangenten: 



denn eg ist offenbar; dass die von der Spire des rtrtfl^ 
stehenden Kegels an den Berührungspunkt der Grundfläche: 
gezogene gerade Linie auf det Tangente senkrecht steht* 
(-E.JU, 18* XI > foCoiivO. Und die- Von diesen senk* 
rechten Linien und den* Gnmdüuiendfer Dreyeke AED; 
DCE eingeschlossenen Rechteke zusammen sind grosse*» 
als die von den nämlichen senkrechten ünien und dew 
Grundlinien der Dreyeke AGE , GEF,« FEC einge*. 
schlossetien ; denn die AG, GF, FC zusammen sind kS»*: 
ner als CD , DA , und ihre Höhen sind, gleich. Daher sind? 
auch die Dreyeke AED 9 2X?jE zusämmeir grösser als die 
Dreyeke AEG , GFE 9 FEC zusammen* Der Uebetschnss 
der Dreyeke AED , DCE über die Dreyeke AEG 9 GFE> 
FEC sey nun der Raum H. Dieser Raum i$t entweder klei- 
ner als die übrig bleibenden Abschnitte -dt&j3 , BFC oder, 
nicht. . . - •* 

. . Er sey fhrs erste nicht kleiner. Da nun hier zwo zu- 
sammengesezte Flächen , sind , die eine die Oberfläche der. 
Pyramide , welchfe das Trapeziwh AGFC zur Grundfläche 
und den Punkt E $ur §pize bat, die andere die Kegelober- 
flache zwischen AM , EG nebstr den Abschnitten AGB , 
IIFÜ, welche einerley Grenze haben j nämlich den Umfang 
de? Öreyeks AEß; So ist die Oberfläche der"Pyrämide oh- 
ne? 4fas frrey ek AEO grösser als die Kegel6beriläche nebsfe 
dem Abschnitt uiPC (&p£qii. Sft* 4*)* Man, nehme den jge- 
meinsebaftlichen Abschnitt ABC hinweg; So sind die ü- 
tfrjg bleibenden . Dreyeke AGE, GJEF, FEC nebst den 
Abschnitten AGBlUFC grösser als die Kegeloberfläche' 
Zwischen AE 9 EÖ. 'Nun ist aber derRaign ti nicht klei-> 
ner aferdie Abschnitte AGB* BFC. Also sind um so viel: 
mehr die Dreyeke AGE , GEF 9 FEC nebst dem Räume H • 

Rösser als die Kegeloberfläche zwischen AE 9 EC Die 
•eyeke AGE t GEF 9 FEC nebst dem Raum H aber sind 
die Dreyeke AED, DEC. Folglich sind die Dreyeke» 

AED, DEC grösser als die erwähnte Kegeloberfläche. 

"> < ■ « ^i ♦ ^ 

Es 'sey nun der Jfeaum H kleiner als die Abschnitte^ 

SoVird man durch fortgesezfe Öe«breibuBg voaVieleken 
um die Abischnitte , indem man nämlich Öie übrig gebliebe- 
nen Bfigen'gleicüSUs ftibiflMmdafc dieselbe Tangenten zieht» 
Abschnitte übrig bebafceni j welche zpjammen kleiner *ind 
ab der Raum Hßaz: VJ1& Di*S#y gptehelit* » und es sey et* 
AMK 9 KNB , BOJ, <£PCd£e AtwdWtt*. -welche klein** 
^eü alsÄ Jfc» ajtf^ $<*«i?d 



\ 



i 



Wieder offenbat die Dreyeke AQE, GEF 9 FEC grösser 
d*4ü Ikejek* AEM 9 MEN 9 NEO, OEP 9 PEC% 
denn die Grundlinien der ersten sind grösser als die der 
lestern , ihre Höbe» aber gleich; Ferner ist ebenfalls wie«; 
der die Oberfläche der. Pyramide» welche zur Grmidfifche 
das Vielek AM NO PC und ihre Spize in E hat * ohne 
das Dreyek AEC grösser als die Kegeloberfläche zwischen 
AE 9 EC nebst, dem Abschnitt ABC. Man nehme deuge*. 
meinschafllichen Abschnitt ABC hinweg* So sind die t*-- 
Wbleibenden Dreyeke AEM 9 M EN 9 JVEO 9 OEP\ 
p£C 9 nebst den Abschnittet! AMK , KNB f BOL 9 
LPC grosser als die Kegeloberfläche zwischen AE 9 EC.* 
Nun aber ist der Raum H grösser als die gedachten Abschnit- 
te ♦ und vermöge des bewiesenen sind auch die Dreyeke 
AGE r G£FJF££gröaser als die Dreyeke AEM, MEN f 
N£0 , OEP , PEC. Also sind um so viel mehr die 
Dreyeke AGE 9 GEF 9 FEC nebst dem Raum H 9 das 
ist, die Dreyeke ADE, DEC grösser als die Kegelober- 
fläche zwischen den geraden Linien AE 9 EC. " .;' 

Sa z XII Ftg. ja. 

Wenn auf der Oberfläche eines geradsteheiK 
denCylinders zwo gerade Linien befindlich siixd, 
so ist die zwischen diesen geradeh Linien befind«» 
liehe Cylihderoberfläche grösser als das Parallel^ 
gramm* welches von den in der Oberfläche des 
Cylinders befindlichen und.. den 'die Endpunkt der- 
selben verbindenden geraden Linien eingeschlos- 
sen ist, / 




zogen. Ich behaupte , dass cfie von den geraden Linien 
AC 9 BD abgeschnittene Cylmderobetiläche grösser sey , 
ab das Paraüeiogratnta ACDB. ' 

Man halbire die beyden Bügen AB 9 CD in den Punk- 
ten JE, F, und siehe AE 9 MB > CF 9 FD. Da die ^£, EB 
sosammen grösser sind ak .dfly uhdxHt Aber ihnen stehenden 
BsraUelogratnme gleiche Höhenhab»; so sind die Parallelo- 
gnunme, die *tt Gntadtefen 4G» J& ** tiseriey H%* 



?7. 

be>Äj)fcmCyliÄder haben , gt&sstt als das Paralletojmö}t£ 
jflBjJC/ Sie seyen grosser um den Raum G. ütesejf 
W entweder kleiner als die ebenen AlpcbiyÄe AE f EB>% 

CF> FD öder nicht. • ' , 

■ •** * 

Er »ey fürs erste nicht klelneh t>a die Von den- ge* 
raden Linien AC, BD abgeschnittene CyüfUderobe^licheaSdr 
«atnmt dien Abschnitten AEB % CFlJWax Grenze hat die 
Ebene des Parallelogratnms A&DC, aber auch die 'aufivttn 
JParaUeldgranuneA , defen Grundlinien Aß> EB sind, und 
deren Hohe mit der des Cylihders einertey fat* tautae* 
Dteyeke* AEB> CFD bestehende Flache die £betierrdek 
4>arailek)grarnmß ABDC zur Grenze hat, übd eftte**iKe Vo- 
tiere eilischüess t , und beyde gegen die naftdi che Seite hohl 
sind $ «o ist .die Von den geraden Linien AC > BD /ehsp- 
nbgeschüittene Cylinderbbeffiache- ztisarfamt den ebfeden Ab* 
Schnitten AEB^CFD grosser als, die an« den zu Grimdfc- 
trien AE> EB und einerlei Hohe mitten C^i^r^ben- 
4Jen k ParaHelo^mmen und den DteyekerrAJ&B i CRDotor 
isamtitengesefefe Flache (Angen. S*z 4)» Mafi.htfb^Jäfe 
«gemeinschaftlichen Dreyeke AEB , CFD binwdg, So ist 
Sie tibrig Weibende Von den gemdeii Linien \4C/^BDrab- 
-gestiinkteae Cylihderoberfiäche nebst den ebenen Abschnitt 
ten AE, EB, CF, FD grosser alsdie'a«* den I^riUe- 
logfamnaeti, die 2U Grundlinien AE, EB nnd einettey Hör 
he mit dem Cy linder haben * zUstmmen^ßeztfe'JPlÄche, 
Diese ParaUeliogramme aber * die AE, EB zorGttmdljbwi 
( tmd die .Hohe tfas Gylinder? haben? > sind gleich deta ßaral- 
lelograarnnaen^ÖDB und dem Raum G. IbWiclästjkteh 
<die tlbn^bleibei^B von deii geraden Linien AC } ßB^h- 
Geschnittene CyHnderoberfläche grosser als*dat*Faadiek>» 
Stamitt ACDK . ' ••- » ' ., U;"\ 

* " Nnh «eV ^er'Rauhi <£ kleine* ajrf diä ebenen Äfcscbmfc* 

£B, CT; F|3 in deh I 
. y4H, H£, J£a» Ä^ ! -w^ fjr * A * A nft*^F* Ä . wv. ™ 

voj^den ebenen Äl?schn|tten^, JB8, CF ? '«M^|tM 
faiger als idie. Helfte , närriß^h die. % preVieKe AHJ^k ^RJB8 # 
CLF, JPAf^fitnweggendni'hien.- A Wenri 8ß fflmqfS&t 
-Wird» so witd man eine Summe von Abschnitten übrigbe- 
halten , die kleine* 'Als tför Rafain G s*jrn,\kird (2nf. zu S. vi.)* 
Man Wird sodenn ebenfalls beweisen können* dass diePa- 
-ralteldgratome ^dfe. «t ÖrtüfcltaiOi *4ff * Jf£j J$K* KB 






vi* 

Ijk tePmllelögraimne, die AE, £B am Cfrimdlinieii 
tmd einfcfley'JS&he mit fem Cy linder haben. Und. da so 
tfolil die vtfn den geraden Linien j<C, BD abgeschnitte- 
ne Cylinderoberfläche zpsaramt den Abschnitten -AEBt 
GFD, als auch -die aus den Parallelogrammen • wefche.<dtff 9 
Ä£, £JC, ./TB zu Grundlinien und einerley Hübe toit 
dem Cyünder haben ♦ und aus den geradlinichen Figuren 
AHEKB, CLFMD Äösamfnengesexte Fläche zur Grenz* 
J»t die Ebene de» Parallelogramms ACDB% ( so ist die 
«tttdw FÄche als dieeinscMiessendegrtisserals cHelez^re). 
Hans nttane die gemeinschaftlichen genvdfihielie* Figuren 
AHEKB, CLFMD hinweg, so bleibt die von den ge» 
HuienrLinien AC, BD abgeschnittene Cylinderoberfläche 
^cwammt den ebenen Abschnitten ^4Ü , tlE* EK, KB, 
-CL , LF, FM, MD grösser als die aus den Farallelo* 
-graromen, welche AH, HE, EK, Kß zu Grundlinien 
-and einerley Höbe mit dem Cy linder haben» bestehende 
-Flache* Die Parallelogramme aber, welche AH, HE, 
EK, KB, zu Grundlinien und einerley Hohe mit dem 
Cvlirider haben, sind grösser als die Parallelogramme, wej» 
~cbe\jiE f EB zu Grundlinien und auch einerley fi&he mit 
4em CyTin der- haben. Folglich ist auch die voir jäen gera- 
den Linien AC, BD abgeschnittene CyJindterQbe&fllche 
4*mm£' den ebenen Abschnitten AH, HE* EK, KB, 
CL y LF, FM, MD gtf*ser als die FöraÖdGgramme, 
'Welche AE, EB zvi Grundlinien und einerley H$>He mit 
dem Gylmder haben. Die Parallelogramme aber, we^lcbe 
AE ? KB «^Grundlinien und einerley Hohe mit dem Cy- 
-iinder haben , sind gleich dem Parallelogramm ACDB \xhd 
-dem Raum G. Folglich, sind die von an geraden Linien 
AC, BD abgeschnittene Cylinderoberfläche und. die ebe- 
nen Abschnitte AH, HE, EK, KB, CL, LF, FM, 
MD grösser ab das Parallelogramm ACDB und der 
fcamu Ö Nun nehme man die Abschnitte AH, HE, EK, 
KB, CL, LF, FM,/MD weg, welche kleiner sind als 
dejr R*um Q. So ist ; fti«hln die übrigbterbetode vorf den 

f Pfaden Lh|ieb AJC |' Sp/aijgeschnittene cy 1 indrische Ober- 
Stete «Otter, ds das /P^^ v 

\- •■••.'• g'-f *. XHL &g* i& ■: 

w • "V 1 ^^ ^ 

"Wenn in Qßt Oberfläche eines, geradstehea- 

4ia CyUadÄ» *W '*&*» Lim«» -sich befinden , 



I» 

njid von deren Sndpupkt^t an <tft Kjeise , welch* 
die Grundflächen des Cylinders sind, Tangentea 
geyc^pn werden, welche in den Ebenen dieser 
Kreise Hegen und zusammen treffen ; so sind die 
\pn den Tangenten un(i den Seiten des Cylinders 
eingeschlossenen Parallelogramme grosser alfc die 
zwischen den in der Oberfläche d^ Cyjinder* 
tte hende«' geraden Linien befindliche - Cylindeto* 
terfläch*. 



l!»%. 



» * *» 



, r^. .,, 




Es s*y der Kreis <4BC di> Gnro4fl*cfte eines getrö» 

stehenden cyiiridert und in dessen Oberfläche zwey gerade 
Linien , deren Endpunkte :4 f C seyen ; und htA, C seyea 
in derßbene des Kreises 1 Tangenten an denselben g ez ogen» 
So ist zu erweisen 9 dass die von den Tangenten unrf nim. 
Seiten das Cylindprs ^ingeftcb^epen ParaUetagiamme 
grosser $in,4.»ls die auf ^ßC stehende Cy^nderobejf|ß^pe« 1 

Mjm ziehe die Tangente J^F t undftvon den PutJtteii 
£\ r. gerade Linien parallel mittler Axe des Cylniders btt 
an die Ebene der andern Grundfläche« Die von AG* OC 
tthd "deASeten desOylmderg^inge^chiossen^tiPia^llel^am- 
Ott sind: npigt&saerab die xoti AE> BF 9 FCu»d den Seiten 
Rinder* eingeschlossenen; denn da die EG, GF grösser 
* ' als Ü?f\so sind, wenn man die eemeinschaftli6hen 
JC hinzufügt, die ganzen v4G, ÖC grosser als die 

^„•t^jtn.d 

pu und den Bogen AB R BC eingescblojwsnen Figuren 

■ "' Sie ^ey fürs erste grossen Nun hat die aus -den P** 
rallelogramtnen , die auf AE , EF f FC stehen , dem Tra- 
neziam AEFC und dem ihm in der Ebene der andern 
Grundfläche gegenüberliegenden zusammengesezte Fliehe 
zur Gfenze den Uitafeng des Parallelogramms auf AC % AMr 
auch die arik der über -dem Böigen ABC stehenden CyKnder- 
Oberfläche;» dem Abschnitt ABC una «d*m? ihm ^cspp&bq^ 
liegenden zusammengesezte Fläche hat den, nämhenen. Um- 
fang zur Grenze. Die gedachten Ftochen haben demnach 
Üe nämliche Gjfcnze, weiche sich in feiner. Ebene, beendet, 
•IW v«q &&& umschließt die andere zunvTb* i}, vpi «ir 

Ca 
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'neüThiit tpben .sie ^e&Ehlfö?aftl!cb. Die etageschlossene 
ftt nirffifener ( Angetu S*z 4^ )• Wenn man aßo da* , wsm 
tfe gemßfrsehaftlich hatetl, den Abschnitt «4BC üfld de* 

> CyUnderoT 

au£ den Pa- 

den Figtn 




tfetfytJKJj, BfUuiid den ihnen gej^n&herliegenäen zbsam« 
IrieÄgeyezlfe Fläche. Die Flächen der genannte* PataUelo- 

" * Hanren wä JUetnp? 

? gpsapme?* 

gesezte f Jfccöe ; denn die erster^ Parallelogramme waren 
{tai^i* iöoi^Äaum JC, . \yejcher grösser -aJ$ 4J£ Figuren 
ist« den iea^tern gleich. Folglich sind die v.cm AG, GC 




ist aber dfe HeHte vön''if nlc$t ^gr^ssef als "fiel gebannt 
ten figufetf? so ziehe' tnan' Tf«ngenten- an den Kreis < s$ 
dsss die übrigbleibenden Figuren kleiner als die Helfe von 
jCwerden (Sas VII.) ; sö*#ir$ ctar ßbrige £bensof *$£e im 
f^igfU bewiesen werden! rf ;^'- • ^ - • - * 

/Naehdem nun diese Säza^arwtiesen sind raa ist süss«* 
flem scftcft* gesagten klar J-daes, Wenn in eine© gleich* 




Endfläche l&ine* ,s$y ^s ; me R4ge3p%f^phe, 

lSeftn Jedes fle? die PyraöiiSe emschliesseriden IMriytMj 
Jte i4t w Heiner als' die zwischen den Seite* des'D&yejifll 
befinffifche Kegelober^Jlche (SazX.V; daher *auc& dfe 
ganze Obterfläche der Pyramide ohne ihre Grundfläche klfcft 
»er ate die, gaflze Obedptche- *tes &eg«|s : o)me s^ine Grunde 
fläche** :>.".' -\i m ■* . 

Vi$~%ss\;_weni* ujii einen gleiohsplVen&licT*e£ 
Kegel c^ne Pyramide heschriebea vird t , diq Qbeft 
flächt der Pyramide ohne ihre Grundfläche gröjset 
sey $rte die • Oberfläche des Kegels bhfte «eine 
Grundfläche (Säz XL ) - x . • 

Ferner ist aus dem bisherigen klar: tote ,' W eni) ifc 

ctoWF g*r^#e&ea<te« jgin4ef-'*U* gerädötelie^ 



s 

des Jpri^teschrießefi w$9 » die ans den J^AÖe^ 
Jpgrammea ^u^rpxi^ng^^p Oberfläche des Pris-r 
Ina kleiner ^ey ais die Ofee wöche des Cy^addr« oht 

ne gefojfe ' Öfu^fläch^' ■« "» Itetiri jedes l*a>raütffcgramm 
* - des Etjsrna' |st kleiner* ati ^ir darauf stejiepde Cyifi$fero-. 

WS«* * H - > : ;::;; l f ...■■'■••..'■; ; : . ' 

Una dasa, wenn «um^ineiv ger«4$tehpnden Cy* 
linder ein Prisma- besfthfcetom wird , dier*ns?Paral* 
lelogrammen bestehende Oberfläche des PrismH 
grössersey ate dieOb^ää^ de^Cy^ridWa ohne 

- ^^'^--^-rtr^j»«.''."'::'.'-*-;;,- 

, Jedes geradsfcehenden CyUnder* Oberfläche 
«Kne «ein« (Iriuidflächte^rein^ 'Ifr^., gleich, 
dessen tjaibmesser die ^ufetlere Pr^rtiqftjdiipie 
rwwohefl der Seite des Cylinder» und da* Durchs 
fresse* gelnejr pr^äfläehep ist, • - *■> *» • •* ■ ■ • 

$s #ey d«t Kreis 4 die Gnjndfl4ch««hie* gef«8st«» 
feenden Cylraders , und dem Durchmesser des Kreises A 
sev Cfl^der Seit*littyßhJeKÄb«raF«l43chr ?Zwi- 
fjctan .D<^ J£F fey G die r«ittlere Prqp^rtiorjaHini«. und 
JB der $*eii« dessjm Jj^fcesser. gleldh 1 ist Qi ; So «t-zp 
JWfcRf ;f%8 dAjreis B'Ser .Uberftcb^ : de* j&l&iderf 
«lW#«se^,aru^ilpdb« gjeich sey, o r , . 

"' ! Wenn ; '^ ihr tfl<Ä| gfefcl* iÄ •« so ist >&> grttes«* o*fer 
ferner als dieselbe. Er sey fürs erste kleiner v Wetir* 
tri&jriiÖi. kt, >P* mm kfcr KW ^gleich^ GrOssej^sind t 
tJte wb0rJtee^^ f Cylio4ers und 4er Kreis $> $q . &** 
ftih;<*i9f g^tee^tige* Vjel^X vm. aen Kreis B üu4 $& 
«riA^sd*rf(iiTbe^^rpb^n t „so, das* das darum beschrieben? 
com. 4*f*i& ^e^riehpnpn qia J^lein^res Verhältnis als di? 
Obeffföfcbe des r CyUnders, zum Kreis C bM| £Sa»VI.^ 
'Jfa» Sideftfea ffch tfieaf ;dj^w u^^arem, beschriebe*^ 
mtid rA^s^reibe um flenKj^is,* 4 W^ gerädliuicbe Figjv 
Ahft&ft der uip, B beschriebenen« uV über ib^ ein Priay 
«m ; Irofcbes um den Cyiinder teschr, ieben seyn wird. Dei^ 
pm&ng der ^eradliwbeii Figto wa "'den Krefc 4 ^ey dl* 



' > 



** 



\ 




. So. Ist. das Dtw&VtflT d*f um den Kreis ^ be?. 
sehriebenen geradBnichenjfigur gleich f da seine Grundlinie 
tk*em Uariktg , seine. Höfte den* Halbmesser des Kreise* A 
gleich ist-, da» Paralleiogiaram £& aber gteicfr der Oberr 
fJÄcte, <fes ut& 4«« Cyljnder beschriebenen Prisma ^ da es vo$ 
der Seite des Cylinders und einer dem Umfang der Gnjpdf 
fläche des Prisma gleichen geraden Linie eingeschlossen 
ist;* Es sey JETÄ — iEF^sölBtdasDreyekFiiX demPa- 
«tOWogn«m EL, mfcfaiiUwJjater OfeerfüM* des Prim* 
f|ek^.i . ., ;,. . 

,.■ D» tio» diejAim die Kreisel f vR beschriebenen gexaär 
liniehen Figuren -einander äftnlicfe sm4 ^ so' verWtW sif 
sich wie die Quadrate ihrer Halbmesser (E. XU, i # Cor.) Also 
&KTD : geradl. Figur Jirri d^Krejs B^ TD, X : G« ; £** 

TD, G $ind den Halbmessern gleich. ' At>er TTifti G* «= TD : tit y 

tteoiL G fcfc^ Wtlcre Proporttanriiinie Wischen CD,, BF, daher Jauch i zyi- 
sehen TD', KF. Weil nämlich DT 'ä TC , RR '» EF , so ist CO = % ?» * ** * 



nirt sind, wie die erste zur dritten, jo eiaf per*düi|icjfp F?fW^uJ«ter.eaw^ 
ra einer minlichen und ähnlich Begeaden auf der «weiten sich verhte 



(&VI, ajhGeM). 






: .Und T.B :»AFa*4JrTD j &«£?, üffiFVe*.., 

/Folglich AKTD : geradl j Figur tun £« J^iMfl 
AJmf: AÄXF; mithin »st das Dteyek H&F der gera< 
linichen Figur um den Kreis B gleich,: Folglich tst *ad 
die Oberfläche des um den Cylindef ^Vschriebenen fr»« 
«H,d« um <kn Kreis B be«e*rieb*t^geradlmichpi **- 
gur gieipfn .' : -o., •■* . ' .-, o . ; 

• Üa nun die um den.Kt'etsBteschtieheneg«rtaiinicht 
*Ffgur zu der darein beschriebenen eiti kleineres '*>*>*«>■ 
'iis hat als die Oberfläche des Cyliöders Ajm»KmstM% 
so hat auch die Oberflache des um den Cj4iodef ^ber 
fcbriebenen Prfsma zu der in den Kreta # *"&!!*"£?. 
reradlinichen Eigur ein kleineres Verhältnis afc dfe iGbMÜRr 
tfie des Cylinders A «um Kreis B und' Dffjw*««; wt 
eher nicht "möglich ist. ' Denn' die Oberfläche des »*> ■*■ 
Cylmder beschriebenen Prisma ist Vermöge des « w »*?*™* 
t5t?X\r ? 3us,3 grösHr al^, die Oberfläche de* Cyta» 



%fr; dfe in den Kre!s ^beschriebene «jAffitifche Figut 
aber Ist Meiner als der Kreis B: *• Dpr Kiteis JB ist also nicht 
kleiner als die Oberfische des Cylinders. 



%r sey nun grösser, Wfetms möglich ist, llfati «detr- 
fcfe'Sich Widder eine geraÄifllbl* Figur in den Kreii B und 
«ite andere darum beschrieben, so dass die darum besWiri** 
AAfe zu der däreitt beschriebene* ein Weißeres Verhältnfa 
habe als der Kreis B xür'öberfläche des Cylinders (Saz VI.) 
Man beschreibe in den Kreis-4 ein dem in den Kreis B be- 
^cHrieb^h«! ihhlidies Vjrigk;. und über denselben t ein Pris- 
tt* Nun Jfry wieder A^D dem Umfang des in den Kre* 
^ beschrfebenen Vieleks utid ihr FL glei A So wi*d das 
-Dreyek JCTI} grösser seyn ds.tfes in,denKrek* befcbn«*- 
•fctae Vielek , wefl jbeiftö Grtmdiinie der Umfeng des leztem 
*bd seine Hohe grösser istjfc das vom Mittelpunkt atf 
eine Seite des Vieleks gefeilte Loth ; das Parallelogramm 
EL aber ist der aus Partf elogrammen bestehenden Ober- 
lldfe d^s Prisma gleich , weiTeS von «er Seite des Cylin- 
ders tmd einer geraden Linie, die gleich ist dem Umferig 
TEL Vieleks; welches de* Prtsma Grundfläche ist, . einges 
tchk^en wk<L folglich i* «wh das Dge ysk RL S d e i c h 
der Oberflache des Prisma. Und da die in die Kreise A* B. 
beschriebene Vieleke einander Ähnlich sind , so verhüten 
•§fe sich wie die Quadrate der Halbmesser derselben* Aber 
•och die Dreyeke KTD, FKf verbalten sich .wie die 
rtÖeadtate >n*er Halbmesser. Folglich hat dfts in den Kreis* 
A beschriebene. Vielek zu dem 1n den Krefe B beschriebe- 
nen das nämliche Verhältnis wie das Dreyek KTD «um 
Dwek£f*C Das in, den £r§is A beschrieben*' Vielek 
abef ist kleiner als das Dreyek KTD. Folglich ist auch 
&s in dem Kreis B beschriebene Vielek 'kleiner als^ das 
Breyek FAX, mitbin auch kleiner als die Oberfläche des 
iif <teh Cyfinder beschriebenen Prisma ; Welches unmöglich 
' Ikt. Denn da das um den Kreis B beschriebene Vielek %^ 
*4em darein beschriebenen • ein kleineres Verhältnis hat als 
der Kreis B «tir Oberfl&cfce des Cylinders -, und vmvichß 
seU : das um den Kseis B besebriebene Vielek aber grosser 
"ist r sl» der Kreis B; so ist atteh das in den Kwis B be- 
schriebene Vielek grosser, als die Oberfläche des CjHmders, 
fetelieb (Sa* XIl£2us. ) *<** grosser »ta die Oberfl*- • 
ehe des Priem*- .. De* Kreie * ist «!k> niefat?c6*ef äs che 
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Ob€*fftete:4ff DrliMers. ^fci^tJrtw bewieset** tea* « 
auch §ich^^|ijptQ:. $ey. Ef 5 ist iE* also gleich *> / 

Sä z Xfc Figi i$i 

jedes gleichschenkiichen Kegels Öberflächö 
öhoe.^ifte Grundfläche- |§t einem Kteise gleich* 
dessäa JÄttanesser die mittlere pjropörtipnallihie 
ist zwischen der Seite 4M Kegeln ünch dem Halb* 
messef deslttfeises, Wucher des KegelS'SrtindÄä* 

data*,-.; . ; ;-; • ; 7 7-';;-.;. 

Es s*y eiti gtelchschehklich^ Kegel , dessen Gtuhtäfc 
the de* Kreis A *ey 4 und de&sfcfc Halbmesser G Der Sfcite* 
des Kegels sef jDgteitä* und \E die mittlere Pitipörtitt* 
iiölltnie z^hth^i Cuhd J>. Ferner öey B ein Ktefe*'des» 
ffeea Halbmesser glöifch sey JE, Ich behaupte* das*. de* 
'Kreis fi der Obet3&6he des Kegels ohne deNwehGrimdfläch* 
«gleich sey. -. * • 

. . Üehti>äre et !fat nicht gleich» so M'er cffittlfedt* 

grösser oder Weimer. Er sey fürs erste kleiner. So sind 

_fcwo ungleiche Gtössen» äie Öberfliiche des Kegel^ pü& 

x. Auf gleifcüen Grundflächen stehende cylindnset» Öfcef ~ 
flächen verhalten sich wie ihre Seiten oderH&hetL ' 
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& Gleich hohe tylilidtiscbe/Oberfläch^n yettaUgfe airft 
^vie die JDorchmesstir dei> Grundflücheni 

J. CyHhdHsche Qbetfläcftei* ÄitHl ihi ÄtiSartiteÄngesefetett 
VerhlitnjSÄ ihrer Seiten und Durchmesser; 

4« Aehnliche cylindrische Oberffäcbeii sind im dbplicif- 
teti Verhältnis ihrer Seiten ödet Durchbissen ; 

6« ßey gjeieheii cylindrischen Oberflächen 'VerJWteij, ,s jch 
. die Seiten umgekehrt ; wie . die Durchmefiser ; und 
. wenn die/ Seiten sich. umgekehrt verhaltet. wi^ die 
Durchmesse* ,' so sin<} die Oberflächen gleich, ,> 

foenft dft äiHtyJkiirifcheh CtifattttcHeii ücH s Erhalten wie di« Iftekd, Je« 
hin sie gleich sind, und dtt Kfeilft- nie die Qudttratö ilifet Durchmesser, 
diese* QjUndtfcte fcber den RecntekÄita* den Seiten und Xhtfftottejfsnijter 
CjUttd«r,giöich «indi Httd die 4ttok*kt di* tiftyJOimeti BigetufchtOwn hdea 



der Kreis B, von welchen fikOb^fllche des Kegels die 

£Dssere ist, und es l&sst sich ein gleichseitiges Vielek um 
n Kreis B und ein ähnliches darein beschrieben , so dass 
das darum beschriebene zu dem darein beschriebenen ein 
kleineres Verhältnis habe als die Oberfläche des Kegels 
T.UX& Kreis & Man gedenke sich ein «dem um den Kreta B 
beschriebenen ähnliches Vielek um den Kreis A beschrieben* 
und errichte auf demselben eine Pyramide, welche eifter- 
tey Spize mit dem Kegel habe» Da mm die um die Kreise 
A, B beschriebenen Vieleke einander ähnlich find,; aal 
verhalten sie sich wie die Quadrate ihrer Halbmesser , d*s 
ist, wie das Quadrat von C zum Quadrat von J£, das. ist,/ 
wie C zu D. Aber wie CzuD, so verhält sieh 4a? <ifp.r 
den Kreis A beschriebene Vielek zur Oberfläche der ftra> 
den Kegel beschriebenen Pyramide; denn C ist demjLotb 
vom Mittelpunkt auf eine Seite des Vieleks, D aber der 
Seite des Kegels gleich, (und C, Usind die Grundlinie© >" 
der Umfang des Vieleks aber ist die gemeinschaftliche Hör , 
he der Parallelogramme, welche das doppelte jeuer Flamen 
sind (Bew. des S. IX). Folglich hat die um den Kreis A 
beschriebene geradliniche Figur einerley Verhältnis zu der 
um den Kreist beschriebenen und zur Oberfläche der um 
den Kegel beschriebenen Pyramide. Die Oberfläche der Py- 
ramide ist daher der um den Kreis B beschriebenen gefad-| 
linichen Figur gleich. Da nun die um den Kreis ZJ be- 
schriebene geraoiinicbe Figur zu der darein beschriebenen, 
ein kleineres Verhältnis hat ah. die Oberfläche des Kegels. 
zum Kreis B, sq hat die Oberfläche der ppi den Kegel !V- 
schriebenen Pyramide zu der in den Kreis B beschriebenen ; 
geradlinichen Figur ein kleineres Verhältnis als die Oberflä- 
che des Kegels zum Kreis B; welches unmöglich ist*— Deim 
die Oberfläche der Pyramide ist, wie bewiesen wordep 
(SazXlil. Zus.)., grösser als die Oberfläche des Kegelt, 
und die in dep Kreis B be$ebräben^geradliniche Figur ist 
kleiner als der Kreis B. Der Kreis Bist also, nicht ßeLqier 
$$s die Oberfläche des Kegels. b • — . i 

'* '« » * « * > .-4-/ 

Ich behaupte , dass er weh xu«^t grösser sey. Denn 
er sey grösser , weniis mögfidi' ist. v TVIan gedenke sich 
wieder ein Vielek in den Kreis *B und ^in tiridefes 
darum beschrieben , so dass da$ darum betfehrübene 
ZU dem darein beschriebene^ .ejn . JKJeiner-es Verh'4lt&is 
jub*> als der, faefc ß zur PJ^eöflaPbe des Kegete; k den 
Kreis A gedenke man sich ein dem in den K{e^ .^ bcfqfaffit- 



beneit &hflliehfcs'VieIefe beschrieben 9 und beschreibe 1 «qS 
demselben eine Pyramide, welche einerley Spize mit dem 
Kegel habe. Da nun die in die Kreise A 9 B beschriebenett 
Vieleke einander 'ähnlich smdv *o verhalten sie sich wie 
die Qoadrate der Halbmesser derselben ; das eine Vielek 
verhält sieb demnach zum ändern wie C zu 23. C aber 
hat zu D ein grosseres Verhältnis als das in den Kreis A 
beschriebene Vielek *ur Oberfläche der in den Kegel be«* 
schriebenen Pyramide ( Saz IX ) ; denn der Halbmesser des 
Kreises A hat zur Seite des Kegels ein grösseres Verhältnis* 
alt das Loth vom Mittelpunkt auf eineSeitedesVielekszum 
Loth von der Spize des Kegels auf die Seite des Vieleks *). 
Daher bat auch das in den Kreis A beschriebene Vielek zu 
dem in detv Kreis J3 beschriebenen ein grösseres Verhältnis« 
als zur Oberfläche 'der Pyramide» Die Oberfläche der Py-» 
rämide ist also grösser als das in den Kreis B beschriebene 
Vielek; Es hat aber das um den Kreis B beschriebene Viel* 
ekzu dem darein beschriebenen ein kleineres Verhältniss als. 
def Kreis B zur Oberfläche des Kegels. Folglich hat umso 
•Äel mehr* das um den Kreis B beschriebene vielek zur O- 
berfläche der in den Kegel beschriebenen Pyramide ein 
kleineres Verhältniss als der Kreis B zur Oberfläche des Ke- 
gels ;'" welches unmöglich ist ; denn das um den Kreis B be- 
schriebene Vielek ist grösser al* der Kreis B , die Oberflä- 
che? der Pyramide im Kegel aber ist kleiner als die Oberfl*- 
c*e des Kegels (Saz XIII. Zii& ). Folglich ist der Kreis B 
auch nicht grösser als die Oberfläche des Kegels. Nun ist 
bewiesen Worden , das* er nicht kleiner sey. Er ist ihr 
also gleich **)♦ * 



*» 



*) Es sey (Fig.51) derKreNMKFH die Grundflache eines Kegels, dessen Spiae' 
L, und in denselben ein gleichseitiges Vielek FKH beschrieben. AG sey dag 

•' Loth vom Mittelpunkt Auf tfH, so ist LG das Loth von der Spize (E. XI, 
tor. Conv. ). Nun wird AM-r ML > *ÄG : GL seyn. ' 

Denn man ziehe der ML dieGN parallel ; so ist AM: ML = AG: GN, und' 
GN < GL, daher AM: ML > AG: GL. Eutocius. 

; **)Folgtrun S en. 

I. Kegelobcrfkchen auf gleichen Grundflächen verhalten 
. i siehr^ie ihre Seiten (E. XII , 2. VI, i. ). 

£• Kegeloberfla'chen , Welche gleiche Seiten haben f Ver- 
halten sich." wie die Durchmesser ihrer Grundflächen 

•^(E.vi, *)♦ >'----, - • v ,*...-•<; 



;*7 

S a s Xf*f. ' flg. 15. — ; , > 

" ledes gleichschenklichen Kegels Oberfläche 
Verhält sich zu seiner Grundfläche wie die Seite ■ 
,des Kegels zum Halbmesser der Grundfläche des 
Kegels, 

Es sev ein gleicbschenklicher Kegel, dessen Grund^, 
fl*cbe der Kreis Ä sey. Dem* Halbmesser dieses Kreises 
sey die C , der Seite des Kegels die D gleich* 5a ist zw be- 
weisen, dass dte-Oberfläche des Kegels zum Kfeis -i4 sich 
verhalte wie die D zu der C. 

Denn man nehme zwischen C , D die mittiefe Pro- 
^portionalliniejB, und seze einen. Kreis B , dessen Halbmes- 
ser der E gleich sey. So ist der Kreis B der Oberfläche 
des Kegels gleich, wie im vorhergehenden Saz gezeigt wor- 
den ist. Auch lasst sich zeigen , dass der Kreis B -zum 
Kreis A sieb verhalte wie die X) zu der C : d#nn» jedes 
dieser Verhältnisse ist einerley mit dem des Quadrats, von 
dB zum Quadrat von.C (E. V]., 20. XII, 2.) , weil Kreise sich 
*zu einander verhalten wie die Quadrate ihrer Durchmesser, 
und ebenfalls wie die Quadrate ihrer Halbmesser , (E. VI,aa) 
indem die Durchmesser sich verhalten wie ihre Helften , das 
ist , wie die Halbmesser $ den Halbmessern aber sind die 
% E 9 Cgieich. Mithin verhalt sich auch die Oberfläche des 
Kegels zum Kreis A wie die D zu der C 

Sa z XVII. Fig. 16. 

m 

Wenn ein gleichschenklicher Kegel durch ei- 
ne seiner Grundfläche parallele Ebene geschnitten 
wird, so ist die zwischen den zwo parallelen iE- 
♦ benen enthaltene Kegeloberfläche einem- Kreise 



3. Kegeloberflächen sind im zusammengesezten Verhält- 
niss ihrer Seiten und der Durchmesser ihrer Grundflä- 
chen ( E. VI , a.v). ._ 

4. Aehnliehe Kegetoberfläohen sind im duplichteu Ver- 
hältniss ihrer Seiten odjsr Durchmesser (£♦ VI , ao). 

5. Wenn Kegeloberflächen gleich sind, so smd ihre Sei- 
ten und Durchmesser umgekehrt proportiotiirt ; tmd 
wenn diese umgekehrt proportionirt sind, so sind jene 
gleich (E. VI, 14.). 



a$ . ■ " 

gleich, dessen Halbmesser die mittlere Proportio- 
.nalluue ist zwischen der Seite des Kegels, die zwi- 
schen den parallelen Ebenen ist , und dex geraden 
Lipie , welche den Halbmessern der in den paralle- 
len Ebenen liegenden Kreise zusammengenommen 
gleich ist 

Es sey ein Kegel , dessen durch die Axe gehendes 
Dreyek dem ABC gleich sey ,- um der von einer seiner 
Grundfläche parallelen Ebene geschnitten werde, wodurch 
der Schnitt DE entstehe. . Die Axe sey BG. Ferner 
.seze man einen Kreis, dessen Halbmesser die mittlere 
.Proportionallinie sey zwischen AD und DF+AG, und 
es sey H dieser Kreis. Ich behaupte , dass der Kreis tl 
der zwischen DE, AC befindlichen Kegeloberfläche gleich 
sey. 

i 

Denn man seze die Kreise L% K* so dass das Quadrat 
vom Halbmesser des Kreises K dem Rechtek BDF ♦ das 
Quadrat vom Halbmesser des Kreises L dem Rechtek BAG 
gleich sey ; so ist der Kreis L der Oberfläche des Kegels 
ABC, der Kreis K der Oberfläche des Kegels DHE gleich 
( Saz XV. E. VI , 17). Und da das Rechtek BAG *=* BDF 
+ADX (DF+AG), weil DF mit AG parallel ist*), 
das Rechtek BAG aber « dem Halbmesser des Kreises L 9 
Rechtek BDF = dem Quadrat vom Halbmesser des Kreises 
K , Rechtek DA X (DF+-4G) « dem Quadrat vom 
Halbmesser des Kreises Hi so ist das Quadrat vom Halb- 
messer des Kreises L gleich den Quadraten der Halbmesser 
der Kreise K , H\ folglich auch der Kreis £ gleich den 
Kreisen K, H (E. XII, 2 Cor. V, 24.). Aber der Kreis 
L ist der Oberfläche des Kegels BAC , der Kreis K aber 
der Oberfläche des Kegels DBE deich. Folglich ist die 
Obrigbleibende zwischen den parallelen Ebenen DE, AC 
enthaltene Kegeloberfläche dem Kreise H gleich. 

Lehnsäze. 
1. Kegel von gleichen Höhen verhalten sich wie ihre 



.*) Denn BA:AG = BD:DF, daher BDxAGs=BAxDF=BDF+ ADF. und BD 
XAG + DAG,das ist gAG s= BDF + ADF + DAG = BOT* AD X (0*4- AG) 
< E. II ', 1). £ u t o c i u s. Der in den Ausgaben dem XVII. Saz vorangeschifc. 
te Lehnst« ist wohl un&cht. 



Gr&ndfl&cben , und Kegel von. gleichen Gruottäeben wie 
ihre Hohen. ( E. XII , 1 1. 14. )• ; 

a. Wenn ein Cylinder von einer seiner Grandflä- 
che parallelen Ebene geschnitten wird , so verhalt sich 
ein Cylinder zum andern wie eine Axe zur andern ( E» 
XII, 13.)- 

3.) Kegel, welche einerley Grundflächen mit Cylm- 
dera haben, verhalten sich wie die Cylinder (E. AÜ f 
xcu V, 15.)- 

4. Grundflächen und Hohen gleicher Kegel sind um* 
gekehrt proportionirt; und diejenige, deren Grundflächen 
und Höhen umgekehrt proportionirt sind , sind gleich (E# 
XU, 15.). 

5. Und Kegel, deren Durchmesser der Grundflächen 
sich verhalten wie ihre Axen, das ist, wie ihre Hohen , 
haben zu einander das triplicirte Verhaltniss der Durch- 
messer ihrer Grundflächen ( E. XII , 12. ). 

Alle diese Säze sind von den Geometera vor mir be* 
wiesen worden« , 

Saz XPIIL Hg. 1?. 

Wenn von zwey gleichschenklichen Kegeln 
des einen Oberfläche der Grundfläche des an- 
dern, und das vom Mittelpunkt der Grundflä- 
che des ersten auf die Seite des Kegels gefällte 
Loth der Höhe, des andern gleich ist; so wer« 
den die Kegel gleich seyn. 

Es seyen ABC, DEFtMty glefchschenkliche Kegel, 
und die Grundfläche des Kegeb ABC sey gleich der über- 
wache des. Kegels DEF, die Hohe des ästen AG abet 
Sleich dem vom Mittelpunkt H der Grundfläche des an- 
em auf eine Seite DE desselben gefällten Loth KH y so 
behaupte ich , dass die Kegel gleich seyen. 

Denn da die Grundfläche des Kegels ABC gleich ist 
der Oberfläche des Kegels DEF f gleiche Grossen aber zur 
.nämlichen einerley Verhaltniss haben ; so verbalt sich dicf 
.Grundfläche des BAC zur. Grundfläche des DEF wie die 
Oberfläche des DEF zur Grundfläche des DEF: diese Q- 
berQäche aber verhält sich zo dieser Grundfläche wie DE 
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fcn ESt) Zmh&'te\kHti&%ix wöfcieri (SazXVl), das« 
jedes Kegels Oberflffche zu sfeiner Grundfläche sich ver- 
hält wie. die Seite .de^selben^zum Halbmesser seiner Gründ- 
liche , das ist , wie DE zu EH. ' Aber DE : EH «™ 
J)H : HK : ; t deriri die Dreyeke sind gleich winklich : auch 
ist TtK = AG. Demnach verhält sich die Grundfläche des 
Kc&els BAC zur Grundfläche des DEF wie die Hohe des 
DJSF zur Hbhe des ABC; mithin verhalten sich die 
t3ftmdfläctifcn der Kegel ABC , DEF umgekehrt wie ihre 
Höhen , und daher ist ( Lehnsaz 4 V der Kegel BAC dem 

.; - S a z XIX. Fig. ig. 

. ledern aus gleichschenkliqheq Kegeln züsam- 
fri£ngese2ten Rhombus ist ein Kegel gleich, des- 
,3ßKL G^ftjodfläch? der Oberfläche des einen' jene? 
Kegel und dessen Höhe dem von de* Spize de? 
jüldiern -Kegels auf eine Seite cles ersten gefällten 
Loth gleich ist. 

Es sey ABGJD eifc aus zwey gleicfychenklichen Ke- 

§0n j&yisamipengesezten Rhombus , der zur Grundfläche 
abe den r Kreis tttü den Durehmes»er BC und zur* Hohe 
-AD. Manowze einen andern Kegel GHK 9 dessen Grund* 
flache der Oberfläche des Kegel?. ABC und dessen Btikp 
/lern vom Punkt D auf die AB oder Ihre Verlängerung ge- 
fällten Loth gleich sey. Das Löth sey DF, HL die Höhte 
fles Kegels , de» Kegels GHK , und^ die ÄL der JDF glefcÜ. 
Ich behaupte, dass der Kegel «Jeia Rhombus gleich sey, ,;, 

Denn man seze *mea *ftdem Kegel MNQ> dessen 
Grtmdfläctte der Grundfläche de& Kegels ABC und 4e$sefi 
flöhe der AD gleich sey. Seine Höhe sey NP. Di 
mm jVTP» AD, so ist NP . : U £ = AD : DE. Aber 
(Lehns. 1) wie die AD zu der DE , so verhält .sich 
der Rhombus ABCD zum Kegel BCJ) (E. V, 24) , tö^ 
wie .ATP 7saDE 9 so verhält sich der Kegel MNO zum 
3Ce£el BCD ; der Kegel ilfJVO ist also dem Rhombus AB 
CD gleich. Da nun dfc Oberfläche des Kegels ABC d#r 
Grundfläche des GHK gleich ist ; so verhält sich die O- 
Wfläche <)es ABC zu seiner Grundfläche wie die Gründ- 
liche des GHK zur Grundfläche des MNO , welche lez- 
tfere nämlich der Grundfläche * des -^4jB£ -gleich ist, - * 
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wie . die Öberflfidhe de* ABC zn seiner Gw»|dfl*ebe\ so 
verhält sich AB zuBE(S*z XVI), da« i«, u*JDzuJOFi> 
denn die Dreyeke sind ähnlich. Folglich verhält sieb dfe 
Grundfläche, des Kegels GHK zur Grundfläche des >Ke-t 
eds MNO wie AD zu DF. Aber AD ist vermöge der 
yoraussezung « iVP und DF~ LH; mitbin verhält sich; 
die Grundfläche des Kegels GHK zur. Grundfläche des ifew 
Is MNO wie die H5he NP zu» der HL , die firundffiU: 
en und Höben der Kegel GHK , MNO sind umgekehrt* 
oportionirt, und daher diese Kegel gleich (Lehns. 4,)^ 
s ist aber bewiesen worden, dass der Kegel MNO den» 
Shombus ABCD gleich sev^ folglich ist auch, der Kegel 
QHK dem Rhombus ABCD gleich. • > *• > .» 

. • • • . „ . f 

Sa js XX Rg. 10: 

Wenn ein gleichschenklicher Kegel durch eti 
ne seiner Grundfläche parallele Ebene geschnitten,? 
auf dem hiedurch entstehenden Kreis ein Kegel ^ 
4er seine Spize im Mittelpunkt der Grundfläche^ 
hat, -beschrieben , und der, hiedurch entstandena 
Rhombus voij dem ganzen Kegel weggenommen 
wird ; so wird dem Uefcerrest ein Kegel gleich 
seyn , dessen Grundfläche der zwischen den paral- 
lalea Ebenen befindlichen Kegeloberfläche und des* 
Sßn Höhe dem vom Mittelpunkt der Grundfläche 
der ersten Kegels auf eine Seite desselben gefällte^ / 

jloth gleich ist 

' '& sey ABC eil* gleichseWenklicber Kegel ; der voll 
einer seiner Gruidfläche parallelen Ebene «schnitten wer«« % 
de, wodurch der Schnitt Dg entstehe. Der Mittelpunkt; 
dez Grundfläche sey F* und auf dem Kreis um den Dijrch- * 
iftesser DE ein Kegel beschrieben, der Fzur Spize habe« 
So wird BDFE ein aus gleifchsfcbenklichen Kegeln izusam^ 
ttfengesezter Rhombus seyn* Nun seze man einen Kegel 
K&ii 9 <tessen/Gnmdfl»«h* der zwischen DE , AC befind* 
liehen Kegeloberfläche und (Jessen Höhe den vom Punfcti* 
auf AB gefällten Loth rG gleich sey.* Ich behaupte f dass/ 
wfcfin vom Kegel ABC der Rhombus BDFE Wnwewe- 
ttottuhm gedacht wta*v dem ttebem* der KegeJ Ktih 
gbtcfefteyn Wtrde» ± -.j-.\ ~ ;., ,.-.,/ 
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Denn itta» se«e zWey Kegel MNO, PQR 9 «>* 
dass die Grundfläche des MNO der Oberfläche des Kegehr 
ABC und seine Höhe der FG gleich sey ; daher denn der 
Kegel MNO dem Kegel j4&C gleich seyh wird : denn wem* 

von zwey gleiehschenklichen Kegeln des einen Oberfläche der Grundfläche des 
andern , und das vom Mittelpunkt der Grundfläche des ersten auf eine Seite des> 
selben gertfite Loch der Höhe des andern gleich Ist, so sind die Kegel gleich 

(äazXVUi.); die Grundfläche des Kegels PQR aber der Ober- 
fläche des Kegels B DE und seine Hübe der FG gleich 
gey ; daher denn der Kegel PQR dem Rhombus BD FE 

Sleich ist , vermöge des erwiesenen ( Saz XIX ). Da nunt 
ie Oberfläche des Kegels AJBC aus der Oberfläche des B 
DE und der zwischen DE, AC befindlichen besteht , die. 
Oberfläche des Kegels ABC aber der. Grundfläche des Kte 
gel« MNO, die Oberfläche des BDE der Grundfläche des 
TQR > und die zwischen DE t% AC befindliche der Grund- 
fläche des Kegels *&KL' gleicü ist ; so ist die Grundfläche 
des MNO droGrandfllcfiefc der HKL ,; PQR zusammen ( 
gleich« Ung diese Kegel haben einerley Höbe« Folglich 
St der Kegel MNO den Kegeln KHL , PQR- zusammen 

Sleich (Lehns. i. E. V, «24. )• Aber der Kegel MNO isfc 
em Kegel ABC y der Kegel Pöti aber dem Rhombus BD 
EF gleich. Folglich ist der übrigbleibende Kegel HKL 
4em Ueberreste gleich« 

\ Sa* XXL &g. 20. 

' , Wenn von den einen Rhombus zusammense- 
ienden gleichschenklichen Kegeln der eine durch 
£ne seiner Grundfläche parallele Ebene geschnitten, 
auf dem hiedurch entstehenden Kreis ein Kegel, 
der die nämliche Spize; mit* dem andern jener Ke- 
gel hat , beschrieben , und der hiedurch entstan- 
dene Rhombus von dem ganzen hinweggenom- 
inen wird;. so ist dem Ueberrest eiii Kegel gleich, 
dessen Grundfläche der zwischen den parallelen 
Ebenen befindliche*! Kegeloberfläche und dessen.- 
Höhe dem von der Spize des andern Kegels auf die 
Seite des ersteh gefällten Loth gleich ist. 



Es sey ABCD ein aus gleichschenklichen Kegeln 

staunengeaezter Rhombus # tujd der *ine,Ktgel wer de, durch 
eine der Grundfläche parallele Ebene gesetauften, U&44tr 
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r . , f »f dem Steh mn tleirDBftbmes*er f 

aber sey ein Kegel beschrieben» der den PwktJ&Uttr 
Spize habe ; so wird hiedurch der' RhoÄibüS JEBFD ent- 
afc&nden seyn, und tnan gedejnfcea&h diesen von dem gan« 
-fain.Rbonrbufthinweggenommeneti. Man sefce N ftrnsr einen 
«Hegel HKLy dessen^Grundfläche*. der zwischen AC, £F 
xhefittfllichen Oberfläcbe und dessen Höhe dem vom funkt 
«D-auf tlie :BA oder ihre Verlängerung gefältelt Loth gleich 
mey. Ich behaupte , dass der Kegel liKL 4$9fr ffcw$nten 
•Ueberrest gleich sey. '••••'?•'*...-_.• i 

?■- .Deäi mato seze zwey Kegel MNO, PQR^^md die 
Tffirtodflftchi des Kegels M2VÖ sey der Oberfläche detfKg- 
.gela ABC,, feeine Höhe der DG gleich; .d&fcsr d^n^ ver- 
-roüge des bewiesenen (Saz XIX) der Kegel ßitfÖ dexa 
T&oifabus ABCD gleich ist : die Grundfläche d^ JKegeJs 
tPQR fcbör sey der Oberfläche de» Kegels ESF^ _pna seine 
rHöhe der BG'gleich; daher ebenfall» der Ke^e(,TOjHejn 
oRüombtis tEBFu gleich ist .Da nun wiedefiftn die Ob#- 
-giehe des Kegels ÄBCm& der des 4£BF und der, ew/sriin 
iEFfAC befindlichen besteht, die Oberfläche , des Kegels 
J4BC aber der .Grundfläche des MNO , die -Oberfläche des , 
IKegels EBF der Grundfläche des Kegek PQjß* \m4 die 
-fcittiafchen MF 9 AC befindliche .4er Grundfläche ifes Keg^Js 
HKL gleich ist K sp ist die Gmp4f&chp_'^ $fflÖ <den 
Grundflächen der P^)/i , HKL «usamriien gleich , nncT da 
die Kegel die nämliche Höfe? haben * auch der Kegel MJNO 
den Kegein HKL, PUR gleiW (Lehhs. i.). Aber H er 
«KfJgel MirO intern RhOibbus ABCD, darlege/ PpÄ 
^detn £££j? gleich, Folglich ist auch «der übrigbleibende 
"Kegel HKL dem übrigbleibenden Reste gleich. ^ 

m • •• r-j*f .' ■ ; • .• ... - m \ - , i <• 
\ ./»..... ;"'•-> Saz XXI L Fig. 24. \, ,. r " ^ 

Wenn in einen Kreis eiii gleichseitiges Yief- 
&\ yon elfter geraden, A>nzal Seiten be$c/iriebep 
jff\rdt upid die Seiten des* Viedeks durch Sehnen 
verbunden werden, welche irgend einer Sehne, 
auf der .zwo von diesen Seiten stehen, parallel 
Rittet ; , so;haben alle diese Sehnen zusamm&genpm- 
finen zum Durchmesser des. Kreises das nämliche 
.Verhältnis, welches die Sehne, auf der eine we- 

E 
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niger als die halbe Ahz&l der Seiten Steht» 2Uarfl<f» 
te des Vieleks hat. • " ■* 

Es sey ein Kreis AßCD , utid in demselben ein Vielek 
AEFBGhCMNDLK beschrieben, und die geraden Li- 
nien EK, FL, BD, GN, HM gezogen, welche offen- 
barder Sehne, aufweichen zwo Seiten des Vieleks stebefa. 
parallel sind (E. 111, ag. 37. 1, 27.)* Ich behtüftfc, das«» 
alle diese geradefa Linien zusammen zum Durefctnesser des 
Kreises AC das nämliche Verbältniss haben , wie CE zu EA. 

Denn man ziehe EU, LB % GD, HN.< Sc ist die 
FK der EA % die EL der FK, die DG der B/ M die HN 
der DG, und dife CM der HAT parallel (E. III * a8- *% 
l , 27. ). Und da die zwo £j4 , KF parallel und die be y* 
den £A* u4P getogeti aind, so ist EO:OA=KO:OP 
(E. VI* «:€or.); ebfenso ist KO:OP**FQ:QP t FC*: 
OP»0£'?Oll, OJL: ÖjRt= BS: SR, BS\&R**SD: 
ST, sb:ST**dr:rT, GFzVT^NVirW f Nrt 
VW~ HX: XW, HX: XJT *= MX: XC. Nun ve*- 
halten sieb alle Vorderglieder zu allen Hihtergliedern wie 
eines zu eindm (E* V, ia.> Also EO:OA^EK+FL 
+ BD + GiV-4- HM * Durchmesser ^C. Aber j£0 : OA 
weCE.EA r E. VI, «. O. Folglich C£:£^^£Ä+ 
FL+BD + &AT+ AM.* Durchmesset 



(' Wfertn iü eineh Kreisabschnitt ein Vielek be» 
' schrieben wird, welches ohne die Grundlinie eiöte 
gerade Anzal gleicher Seiten hat, und def Gfund- 
Knie des Abschnitts parallele Sehnen gezogen 
werden, welche die Seiten des Vieleks verbinden; 
so bat die Summe aller dieser Sehnen und der hal~ 
bfcn Grundlinie zur Höhe des Abschritte däS näm- 
liche Verhältniss wie die vom Durchmesser dös 
an die Seite des Vieleks gezogene gerade 
zur Seite des Vieleks. 



Es sey im Kreis ABC eine gerade Linie AC gezogen, 
und auf der AC in den Abschnitt ABC ein Vielek von eU 
ner gefädeil Anzal gleicher Seiten ohne die Grundlinie AC 
tatcErieben ; ferner seyen die geraden Linien FG, EH $ 
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«sogen, welche der Grundlinie feg AbschnittSr paipHel 
sigd. Ich behaupte, dass die FG, £tf , AQ zqjammen 
«. BO sich y*rh£lten wie DF zu FB. 

Denn jnan ziehe wiederum die geraden Linien QE* 
. Äf; so sind diese der BF parallel. Daher kFt KB « 
GK:KL=*EM:ML = MH:MN=OA:ON. Nu» 
*eirh*lten skb alle Vorderglieder zu den Hmtergtiedern 
wie eines zu einem (E.V. 12X Mithin FG+JEtt-f-ilO 
rBO=FÄf:XR Aber FÄ:A'B«I>F:FB (E^jVI, «. 
4.). folglich flF:FJ3»fG+JEfifi; AQ :BÖ % 

SßZ. XXIV. Fig. **. 

E* sey in einer Kugel ein gröster Kreis ABCD ttfid 
in diesen ein gleichseitiges Vielek beschrieben , dessen 
Seitenanzal von <fer Zw 4 gemessen werde *^. Die 
4C f ££ seyen Durchmesser. Wenn nun der Kreis ABCD 
ftüit seinem. Vielek tpn <}en unverrükten Dufctonesser AC 
hernmgedreht wird t so wird offenbar seine Peripherie auf 
der Oberfläche der Kugel sich bewegen , die Winkel des 
Vieleks aber , ausgenommen die bey den Punkten A f C 
Werden sich i$ Peripherien von Kreisen bewein * die in 
^er Oberfläche der Kugel auf dem Kreis ABCD senkrecht 
beschrieben sind, und deren Durchmesser die der BD pa- 
•attele» die Winkel des Vieleks verbindenden geraden Li* 
Bien seyn werden. Die Seiten des Vieleks aber vferden sich 
in K^ejpberflächeu bewegen ; die Seiten 4F, ^jViyünlieh 
in der \)berfläch.e eines Kegels % , dessen Grunrffljche det 
Kreis um den Durchmesser FZV* und dessen Spize A ist| 
die Seiten GF, MN in der Oberfläche eines Kegel** des* 
\ *en Grundfläche der Kreis um den Durchmesser QM und 
Jessen- Spitze der Punkt ist ,, in Welchem die Seiten GF 9 
MN verlängert mit einander und mit AC zusammen tref- 
fen ; die Seiten BO f DM m de* Oberfläche einet Kegelt» 
dessen Grundfläche der Kreis um den Dprhmesser BD f 
Welcher auf dem Kreis ABCD senkrecht steht« und dessen 
ßpize der Punkt ist, in welchem die SQ, &M ' verlän- 
gert mit einander und mit £-4 zusammentreffen. Ebenfed 
Verden auch* die. Seiten in der federn Halbkugel sich in 
«fanlichen Kegeloberflächen bewegen. Nqtf wird m dlfi ?»• 






*) Pucch 4i#se ftyfrjgwng lfo& «rha*«i, ftp j^de Spitm&tt Vi«l«k* fasy Uw 
tm Ümdrthuag um <fan Dur^hmeitar ia einer Kegek>bsriMfihe,,keij* ia <fr? 
•yUadriwlwi tkh bevcgt tat. 
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gel je!fte"Wm & ctr gemausten KegelbberiRächen eingeschtqs^l 
sene Figur beschrieben seyn f deren Oberflächejdet-'! 
ner sfeyn wird , als die Oberfläche der Kugelt * u * 

- "Denn* da .die Kugel von der durch BD «gebenden :atj£ 
de» Kreis ABCD senkrecht stehenden Ebene getheilt istj> 
ßO 1 ^liafeefl . die Oberflächen der einen Halbkugel und di^ 
GtarfJaÖlä*der darein geschriebenen Figur einerley Greiw 
«gn t fry^itier; Ebene : die Grenze beyder Oberflächen nän^ 
lieh ist'diej^ripherie des auf dem Kreis ABCD senkrecht^ 
stehenden Kreises um" den Durchmesser BD; und beycle 
sind gegen einerley Seite hohl , und die. eine Oberfläche 
ist von der andern tind Vier* einerley Grenzen mit ihr ha- 
tfend4B ISbene eingeschlossen. Daher ist ( Apgeri. S. 4) die 
Oberf^c^,^ Figur in der, halbkugel kleiner als die O-f 
berfl'äche der Halbkugel« Ebenso kt auch die Oberfläche 
der Tigur in der andern Halbkugel kleiner als die diesem 
Halbkugel, .Mithin ist die ganze Oberflache der Figur iu 
der Kugel kleiner als die Oberfläche der Kugel. 

SazXXK Ftg.23. -1 

Die Oberfläche der in die Kugel beschriebene^ 
Figur ist einem Kreise gleich , von dessen Halbmes-t 
seir das Quadrat dem voA der Seite der Figur unck 
derjenigen geraden JJtüe eingeschlossenen Recht-f 
ek gleich^ ist , welche gleich ist den Sehnen zusam- 
men, Äie die Seiten dqö Vieleks verbinden und de* 
Sehne parallel sind, auf welcher zwo Seiten des 
Vifcfekfc stehen. 

- , Essey in einer Kygel ein grftster Kreis ACBD und 
m denselben ein fdeichWtiges Vielek beschrieben , dessen 
Seitenanzal von der Zal 4 gemessen werde* Und man 

fedepke sich durch das darein v beschriebene Vielek einp 
tgur in die Kugel beschrieben K und ziehe die EF 9 GB+ 
CQ+ KL % Ml* f welche der Sehne paraljej sind, auf weU- 
pher zwo Seiten stehen. Man seze einen Kreis O, von 
4f jsen -Jialbmes^er das Quadrat dem Rechtek aus der AR 
und 3er geraden Linie* gleich sey , welche den EF, 6Ii % 
CD ,~JCL ; 7lf iV" fcusammeir gleich ist. Ich behaupte, d&s 
«älter Kreis der OberfKWhe der in die Kugel beschriebenen 
H|für gleich* sey. .v->\ . « 
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*V Denn man' seze die Kreise P; 0; Ry S, ;1 f*J t P\ 
mti das Quadrat des Halbmessers von P -sey »deitfHiifBß 
«k hos £-4 und der Helfte von EF 9 des Jiafcmessei's'yor 

£'» Rechtfek aus EA und der Helfte vbn JEF+GH, dib 
; Halbmessers von Ä » Rechtek *na EA und der iletf^ 
ttf Vötk~QH + CD 9 das des Halbmessers von tf^= Recht-« 
4k mi ~EA und der Helfte von CD &KL, das des H*Hg 
Hftamers von >T = Rechtek aus ÜA fcnddet Helftp von KD 
Hh^kTiV, das des Halbmessers von V *= Rechtek aus EA 
jmd der Helfte von MN. So ist der Kreis P der Oberflä* 
die des Kegels AEF, der Kreis Q der Kegeloberfläeh* 
ÄWfecben £F f GH; R der zwischen tfff, CD; «5 de* 
«Wischen CD, tfL', T der zwischen ÄX, MjY, nbd J* 
der Oberfläche des Kegels MBN gleich (Saz XV , XVll. )<| 
JKese Kreise alle zusammeft sind demnach der Oberfläche 
der in die Kugel beschriebenen Figur 'gleich. Und es isf 
«ffenbat , - da& die» Quadrate der Halbmesser der Kreise Pi 

gV K, $> T f Vdttn Rdfcbtek aus AE und zweymai de? 
etfle vohEF + GH± CD + KL + MN, das ist, tot* 
JUedkekAEX (Ef+GH + CD + KL + AfiST) gtefcB 
lind. ' Aber auch das Quadrat des Halbmessers von O ist 
fem ftechek AE fc QEF+ GH+CD + KL + MN) 
gleich; • folglich gleich den Quadraten derHalbmesser de* 
Kreise P, y # /f f <S, T, F. Folglich ist auch (& XIL 
ir'Vi a4j) «ier Kreis' O den Kreisen P, {), Ä, % <S# '2% '#" 
glfeidh. 4 £eztere sind nun der erwähnten Oberfläche der Fi«* 

ur gleich bewiesen worden; Folglich ist auch der Kr&l 

" der Oberfläche der Figur gleich« 

$ a 2 XXtl. Ftg*24. 

-*" Dfe aus Kegeloberflächeü < bestehende Ober« 
ffiÖJhe' >der in die Kttgel beschriebenen Figur ist 
läeiner als das Vierfache des gr Osten Kreises der 

~" Es sey in einer Kugel ein gr&ster Kreis|^ÄCD, und 
in demselben ein gleichseitiges vielelc von einer gerädert 
Ag$$l Seiten beschrieben , welche Anzal ypn der Zal a, ge- 
meSBeto Werde , und man gedenke sich dtrrdi Umdrehung 
tJälsfelben'' die aus Kegeloberflächen bestehende Oberfläche 
feeschrieben. leh behaupte, dass die Oberfläche der in dift 
Kugel • beschriebenen Figur kleiner sey *b das Vierfache des 
gtfsttft-JCyei&s der Kugel. ' ' l ' ' ' '* 
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Dfim «nn'tiebe die geraden Linien, EK 9 HM, auf 
^reichen %vfo. Seiten stehen, and die ihnen parallelen Fi # 
BD , CJV. Man seze ferner einen Kreis ff, von dessen, 
Halbmesser das Quadrat dem Reehtek EA X (ER + FC 
+BJD+G2V4-flTi^ gleich sey. So ist vermöge des vorhin 
bewiesenen (Saz XX V») der Kreis der Oberfläche der g*r 
sasmtem Figur gleich. Und da , wie bewiesen worden ist 
(&XXIU die Summe EK+FL+BD+GN+HM : Durch-, 
fiesser AC » CE : EA , so ist das Reehtek aus jener Sum- 
me und EA, das ist, das Quadrat des Halbmessers des KreJK 
ses Ji dem Reehtek ACE gleich. Aber das Rechtet ACE 
ist kleiner als das Quadrat der AP. ■ Folglich ist das Qua- 
drat dies Halbmessers des Kreises R kleiner als das Qua* 
drat der AC 9 und daher der Durchmesser des Kreises Ä 
kleiner als de r doppelte Durchmesser des Kreises ABQDf 
mithin xweymal der Durchmesser des Kreises ABCD grba^ 
ser als der Durchmesser des Kreises R , und viermal da* 
Quadrat vom Durchmesser des Kreises ABCD 9 das i«t f 
yon AC gr&sser als das Quadrat des Durchmessers des Kren 
pes R. Aber wie viermal das Quadrat von AC zum QtffH 
drat vom Durchmesser ies Kreises R ,, so verhalten ifcl* 
vier Kreise ABCD zum Kreise R. Vier Kreise ABCD, 
sind also grösser als der Kreis R ; mithin ist der Kreis K 
kleiner als das Vierfache des gr&sten Kreises. Der Kreis Ü 
ist aber, wie bewiesen wurde, der erwähnten Oberfläche 
der Figur gleich. Folglich ist die Oberfläche der Figur ktor 
PßX ftls das Vierfache des grSsten Kreises, der Kugeln > 



. • Der in die Kugel beschriebenen von <ted Ke- 
geloberflächen eingeschlossenen Figur telemKtf» 
geil gleich, (Jessen Grundfläche der Oberf&ohe d** 
in die Kugel beschriebenen Figur und desseu Hft* 
he dem vpm Mittelpunkt der Kugel auf eine Seite 
des Vieleks gefällten Loth gleich ist 

Es sey die Kugel und der gröste Kreis derselben ABCQ 
und des übrige ebenso wie vorbin. Ferner sey R ein ge* 
radstehender Kegel , dessen Grundfläche der Oberfläche, der 
in die Kugel l eschriebenen Figur und dessen Höbe deflk 
vom Mittelpunkt der Kugel auf eine Seite des Vieleks gt- 



AHten low jpWcw, #4y« ' So ist M tetpeisstof dttfotr 
Kegel R der m die Kugel beschriebenen Figur gleich sey* 

Pe^n es seyen auf den Kreisen, deren Durchmesser 
JVF, A#G, JLl/, K/ sind, Kegel beschrieben, Welch? 
den ÄlittelpuriKt der Kagel znr Spize haben ; so entsteh^ 
♦in körperlicher aus zMfey Kegeln bestehender Rhombus , 
Von Welchen der eine den Kreis um NF «nr Grtmdfl&che 
tod den Punkt A tut Spize , der ahdere die Mbnlicbe Gtund* 
fliehe und den Punkt X zur Spüe hat. Dieser ist einem 
Kegel gWeh, dessen Grundfläche der Oberfläche desKe*- 
gels NAF und dessen Höbe dem von X auf die AF&l 
fällten Loth deich ist (Saz XIX). Wiederum ist der von 
r der Kegelobetfttche , welche zwischen den dutch NF f MG 
r j^e^denparallelen Ebenen liegt, uöd den Oberfftchen defc 
"Regel NFX f AfOXeingeschlösseneUeberrestvomRhoftt« 
1ms einem Kegel gleich , dessen Grundfläche der zwischen 
**>n ptffcllelen JEbeneh NF, MG be^ndlfcben Kegeloberfli^ 
-*fee öt^d dessen Höhe dem von Xauf die Kx gefällten Lotk 
-feleuft Jti <Saz XXL)* Ferner ist der von der Kegelobetv 
webe t welche zwischen den durch MG , DB gehende* 
'^parallelen Ebenen liegt, und der Oberfläche des Kegels M 
jCG und dein Kreis um den Durchmesser DB eingeschlos- 
sene Kegejüberrest einem Kegel gleich , dessen Grundfläche 
der zwischen den Ebeneil durch MG, DB befindlichen Ke- 
»loberffilche und dessen Hohe dem von X auf die OB 
rfillten Loth gleich ist ( Saz XX. ). Ebenso sind auch 
_ det- andern Halbkugel der Rhombus XKCI und dfk 
Kegelüberreste so vielen und so grossen Kegeln gleich, 
ab die eben genannten waren« Folglich ist auch offenbar 
die ganze in die Kugel beschrieben* Figur allen den ce- 

Snnten Kegeln zusammen gleich. Diese Kegel aber sind 
»eh -dem Kegel R , weil dessen Hohe der Höhe jedes 
* der genannten Kegel und seine Grundfllche ihren Grutid- 
-ffilchen zusammen ^gleich ist (Lehns. r. V f 24. )• Folg* 
Beb ist die in die Kugel beschriebene Figur dem etwltatf» 
ten Kegel gleich, 

Saz XXFIIL Fig. *6. 

Die in die Kugel beschriebene von den Kegel» 
eberflächen eingeschlossene Figur ist kleiner als das 
Vierfache eines Kegels, dessen Grundfläche dem 



pftMen.Ki*W'-<ief .Kwel und ddsseh Höjitrde!* 
«Hdlbmessö-'tirf-iWger gleich ist. -- -■» 

Her..* >**■' ' * ' rt**' tS «j*' " * *■ ' ■ * f *' ■ ] 

..Y ftenn.es sey'Ader Kpgel, welcher de^r ifl4fc TOMRl 
ip^aetenen JFigur glsicji ,ist, dessen Grundfl&d^iJpr .(£. 
bäffläcbe^dey ^rein jjp*&hriebenen Figur und des^g ^1^^ 
4efn; voi*^, Mittelpunkt des Kreise* aufweine Seite d*M*p- 
ign. f hgapbtf ebeqeu -, Vieleks gefällten Lotfi , gleich ■ i$ t « ( Sap 
*&VJk:V- %per t ^y O der Kegel, dessen Qrundfläskp 
4ofn, grasten Kreig der Kugel und dessen Hohe; dem' Halb- 
j^essfe*^ des Kreises ABCD gleich ist.. . , . , t \ v 

Vi- r^ 5 ! nun ^ ie Grundfläche des Kegels R der OberfläcJbL 
JUrJÄ-äi« Kqggl beschriebenen Ffeur und seine; HÖhii^m 





^östeu,Ktefse^ 4er Kugel; so ist die GnindiläcJip^Vjr^p 
.gels^K kleiner als, . das Vierfache .der '(jhmdi&he,$e& .&#• 
-i*;Qü Es, ist Aer auch die, H&*e\3e*: Kegels Hßän?- 




s if die Höbe des KegeJs.O, . Da demoa<?}i die Grnndfläcl 
5S Kegels R kleiner als da$ Vierfache, ^er GrwndJ^sL 
Jes Tegels Q und seine Höhe Hemer als <ije des Jeztem 
ist ; so ist auch d^r Kegel R selbst kleine^ als das Vierfach 
tfea Kegels. O, \ß$r ftegel R *be*. ist der in die Kugel be- 
^ri^bpneij. Figur gleich. Folglich ist, die in die Kugel bi- 
W*\mW* ? «PS kleiner .als dasr Vierfache des Kegel« Öf 
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t*> ., ..Es sey feiner .Kugel ein gcDster. Kreis AB$&, v$A 

OHP-d^^edben^ein gleichseitiges pn^l gjeichwinklie&es, Vi4- 

^fc beschrieben t dessen Seitenan?al vonder Zal,4.gie«no|- 

-tttt Verde, plescftum den Krei^b^scht;iebene VielekscbÜef- 

se ein darum beschriebener mit denf ABCJ) conQentnjscher 

Kreis ein* Nun drehe sich um die unverrükt bleibende EG 

die Ebene EFGH herum, in welcher so wohl das Vielek 

als die Kreise siftd. So wird die Peripherie des Kreises ABCD 

in der Oberfläche der Kugel , die Peripherie des Kreises EF 

GH aber in einer andern Oberfläche einer mit derrMeine- 

.ren concentriscbeh Kueel sich bewegen. Ferner werden 

"die BerQhrungspunkte der Seiten auf dem Kreis AßCDsetif- 

Teeht stehende «eise in der Meiueren -Kugel beichrietröb. 
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Die Wihkel des VieiekSabef Ausser deheh tey £ tiiid Ö 
Werden sich in Peripherien von Kreisen bewegen , die in 
der Oberfläche der grösseren Kugel liegen und auf dem 
Kreis EFGH senkrecht stehen. Die Seiten des Vieleks 
Werden j wie in der vorhin betrachteten Kugel * iti Kegel- 
öberfläcneh steh bewegen» JDie von den Kegeloberflächett 
eingeschlossene Figur nun Wird um die kleinere und in diö 
grössete Kugel beschrieben seyn. DäSS aber die Ober* 

fläche der um die Kugel beschriebenen Figur gf ö&* 
ser sey als die Oberfläche der Kugel > wird so bewie- 
sen Werden t 

Es sey KD der Durchmesser eines Kreises ih der klei- 
neren Kugel, indem K , D fcwey Punkte seyen, in wel* 
chen zwo Seiten des um den Kreis ABCD beschriebenen 
Vieleks diesen Kreis berühren. Indem nun die Kugel voü 
der durch KD gehenden auf dem Kreis ABCD senkrecht 
stehenden Ebene getheilt ist; wird ätich die Oberfläche der 
Um die Kugel beschriebenen Figur Von der Ebene getheilt 
«eyn. Und offenbar haben sie die nämlichen Grenzen in, 
der Ebene ; denn beyder Grenze i$t die Peripherie des auf 
dem Kreis ABCD senkrecht stehenden Kreises um* deit 
Durchmesser KD; und beyde sind gegen einerley Seite 
hohl t und die eine von ihrion ist Von der andern Oberflä- 
che und der zwischen den nämlichen Grenzen befindliche* 
'Ebene eingeschlossen. Demnach ist die eingeschlossene 
Oberfläche des Kugelstüks kleiner als die Oberfläche dei? 
darum beschriebenen Figur (Angen* S* 4),' Ebenso ist 
auch die Oberfläche des andern kngelstftks kleiner als die 
Oberfläche der um dasselbe beschriebenen Eigor* Mithin 
ist die ganze Oberfläche der Kugel kleiner als die Obetflä* 
che der üin dieselbe beschriebenen Figur« < 

« 

Der Oberfläche de* um die Ktigei beschriebe« 
fieii Figur ist einem Kreise gleidh , von dessen fjalb* 
messer das Quadrat dem von einer Seite des Viel» 
eks und der geraden Linie abgeschlossenen Recht* 
ek gleich ist, die den Sehnen zusammen gteieft 
ist, welche die Winkel des Vieleks verbinden tifid 
einei* von den Sehnen, auf Welchen 2WO S&it6ü 
l&es Vieleks stehen j parälM £iüd< c 
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Denn die um die kleinere Kugel beschriebene Figur 
ist in die grössere Kugel beschrieben. Es ist aber gezeigt 
worden (Saz XXV.) , dass der Oberfläche einer in die Ku- 
gel beschriebenen von den Kegeloberflächen eingeschlosse- 
nen Figur ein Kreis gleich sey, von dessen Halbmesser da» 
Quadrat dem von einer Seite des Vieleks und der geraden Li- 
.nie eingeschlossenen Rechtek gleich ist t die den geraden 
Linien zusammen gleich ist , weiche die Winkel des Viel- 
eks verbinden und einer der geraden Linien , auf denen 
zwo Seiten stehen , parallel sind« Hieraus ergibt sich da» 
behauptete. 

Saz XXXI. Fig. 28* 

Die Oberfläche der um die Kugel beschriebe- 
nen Figur ist grösser als das Vierfache des gröstea 
Kreises der Kugel. 

Es sey die Kugel 9 der Kreis und alles andere , wie 
vorhin ; und der Kreis h der Oberfläche der um^die -kleinere 
Kugel beschriebenen Figur gleich. 

Da nun in den Kreis EFGH ein gleichseitiges Viel- 
ek von einer geraden Atofcal Seiten beschrieben ist, so ha- 
ben die r der FH parallelen , die Winkel des Vieleks verbin- 
denden geraden Linien zusammen zu FH das nämliche Ver«* 
haltnis wie KH zu fCF ( S. XXII ). Folglieh ist das vo* 
iner Seite des Vieleks. und der Summe aller der geraden Li* 
nien* weiche die Winkel des Vieleks verbinden , einge- 
schlossene Rechtek dem Rechtek FHK gleich. Daher ist das 
Quadrat des'Halbmessers <ies Kreises L dem Rechtek FHK 
gleich ( Saz XXV.) ; mithin der Halbmesser von L grös- 
ser als HK. Die HK aber ist dem Durchmesser des Krei- 
ses ABCD gleich ; denn sie ist das doppelte von XS dem 
.Halbmesser des Kreises ABCD (E. VI, 4.). Folglich ist. 
der JCreis L , das ist , die Oberfläche der um die kleinere 
Kugel beschriebenen Figur gr&sser als das Vierfache de*- 
grOsten Kreises der Kugel. 

Saz XXXII. 

Dex um die kleinere Kugel beschriebenen tU 
g\p ist ein Kegel gleich , dessen Grundfläche der 
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Oberfläche der Figur und dessen Höhe dem Halb- 
messer dqr Kugel gleich ist. 

Denn die um die kleinere Kugel beschriebene Figur 
ist in die grössere beschrieben.. Es ist aber gezeigt wor- 
den (Saz aXVII), dass der darein beschriebenen von den 
KegeloberfTächen eingeschlossenen Figur ein Kegel gleich 
«ey . dessen Grundfläche der Oberfläche der Figur und des-- 
seti Höhe dem vom Mittelpunkt auf eine Seite des Vieleks 
4 gefällten Lotb gleich ist , Dieses Loth ist aber dem Halb- 
messer der kleinern Kugel gleich. Hieraus ergibt* sich da» 
gesagte* 

Saz xxxm. 

- * 

Hieraus folgt, dass die um die kleinere Kugel 
beschriebene Figur grösser ist als das Vierfache %>• 
nes Kegels, der einen grösten Kreis der Kugel zur 
Grundfläche und den Halbmesser derselben zur 
Höhe hat. 

Denn da der Figur ein Kegel gleich ist, dessen Grand- 
flache ihre Oberfläche und dessen Höhe dem vom Mittel- 
punkt auf eine Seite des Vieleks gefällten Loth gleich ist 
f Saz XXXII); die Oberflache der um die Kugel beschrie- 
benen Figur aber grosser als dns Vierfache des grösten 
Kreises der Kugel ist (Saz XXXI.) ; so wird die um die 
Kugel beschriebene Figur grösser als das Vierfache des Ke- 
gels seyn , der den grösten Kreis zur Grundflache und den 
Halbmesser der Kugel zur Höhe hat, weil nämlich der der 
Figur gleiche Kegel grösser als das Vierfache des genann- 
ten Kegels ist, da seine Grundfläche grösser als das Vierfa- 
che der Grundflache de« lezternund seine Höhe der des lez- 
tern gleich ist (Lehns. I). 

Saz XXXIK Ftg. a 9 . 

Wenn durch die Umdrehung ähnlicher Vieleke 
eine Figur in eine Kugel und eine andere darum 
beschrieben ist, auf dieselbe Art wie vorhin ; so 
hat die Oberfläche der darum beschriebenen Figur 
ZW Oberfläche der darein beschriebenen das du- 
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plicirte Verhältnis von demjenigen, welches die 
Seite des um den grösten Kreis beschriebenen Viel- 
efös zu der Seite des in den nämlichen Kreis be- 
schriebenen Videos hat; die darum beschrieben© 
Figur selbst aber hat zu der darein beschriebenen 
das triplicirte Verhältnis von dem nämlichen. 

Es sey ABCD ein Kreis in einer Kugel und in den~ s 
gelben ein gleichseitiges Vielek beschrieben* dessen Seiten« 
anzal von der Zal 4 gemessen werde ; und es sey ein an-* 
deres dem darein beschriebenen ähnliches darum beschrie- 
ben » so dass die Seiten des darum beschriebenen Vieleks 
den Kreis in der Mitte der von den Seiten des darein be- 
schriebenen abgeschnittenen Bögen berühren* Es seyet* 
EG , FH auf einander senkrechte und mit den Durch-» 
iqfssern AC , BD in gleicher Richtung liegende Durchmes-* 
ser des das um den ersten beschriebene vielek einschlies-> 
senden Kreises ; und man gedenke gerade Linien an dl§ 
Winkel' des Vieleks gezogen, welche unter einander und 
den FH 9 BD parallel sind. Wenn, nun bey unverrttkt 
bleibendem Durchmesser EG die Umfange der Vieleke sich 
um die Peripherie dös Kreises drehen , so wird eine Fi-» 

Sar in die Kugel ulk eine andere darum beschrieben seyiv 
uti ist zu beweisen, dass die Oberfläche der darum be- 
schriebenen Figur zur Oberfläche der darein beschriebenen 
das duplicirte Verhältnis von dem der EL zu der AK 
habe» die darum beschriebene Figur aber zu^der darein 
geschriebenen das triplicirte Verhältnis vom nämlichen, 

J£s sev der Kreis M der Oberfläche der um die Ku-* 

fei, der Kreis N der Oberfläche der darein beschriebenen 
igtir gleich. So ist das Quadrat des Halbmessers von M. 
gleich dem Rechtek aus EL und der Summe aller der die 
Winkel des darum beschriebenen Vieleks verbindenden 
Sehnen , das Quadrat des Halbmessers von N gleich dem 
Rechtek aus AK urid der Summe aller der. die Winkel des 
darein beschriebenen Vieleks verbindenden Sehnen (Sa3 
XXX, XXV;). Und da die Vieleke ähnlich sind, so 
$ind auch die von jenen geraden Linien , nämlich den die 
Winkel verbindenden und den Seiten der Vieleke einge- 
schlossenen ftechteke einarider ähriUch *), Sie verhalten 



t ' K 9 



*) NtynKc{i es verhält sich jede Sehpe im urnbeschriebenep Vielek tut ähn- 
Mk §W*vAVk \m e\nb^sclirieb>n.en»EJU; A& Qaher «tph die Stammt 
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sich also \tf e die Quadrate der Seiten der Vieleke ( E. VI, 
2LQ. Cor.)- Wie sich aber die genannten Recbteke 
Verbalten, so verhalten sich die Quadrate der Halbmes- 
ser der Kreise M , 2V. Folglich verhalten sich die Halb* 
messer der Kreise M 9 N wie die Seiten der Vieleke, Die 
Kreise aber haben zu einander das duplicirte Verhältnis 
ihrer Durchmesser ( E. XU ,2. VI , «o ) , und sind gleich 
«fcn Oberflächen der darum und darein beschriebenen Fi- 
guren« Folglich hat die Oberfläche der um die Kugel be- 
schriebenen Tigur sur Oberfläche der darein beschriebenen 
das duplicirte Verhältnis von dem der EL zu der AK. 

Man nehme nun zwey Kegel Q 9 P; und der Kegel 
© habe cur Grundfläche einen Kreis gleich M % der Kegel 
P einen Kreis gleich N; der Kegel O habe zur Höhe den 
Halbmesser der Kugel , der Kegel P aber das vom Mittel- 
punkt auf AK gelallten Loth. So ist der Kegel O der 
um die Kugel beschriebenen Figur > der Kegel P aber de* 
darein' beschriebenen gleich, wie bewiesen worden iM 
(Saz XXXII, XXVII). Weil nun die Vieleke ähnlich 
sind» so hat die EL zur AK das nämliche Verhältnis 
wie der Halbmesser der Kugel zu dem aus dem Mittel- 
punkt der Kugel auf die AK gefällten Loth. Die Höhe 
des Kegels O verhält sich also zur Höhe des Kegels P % 
wie EL zu AK. Folglich haben die Durchmesser der 
Grundflächen der Kegel O , P das nämliche Verb&ltnff wie 
ihre Höhen. Sie sind also ähnlich » und der Kegel O bat 
zum Kegel P das triplicirte Verhältnis von dem des Durch- 
messers des Kreises M zu dem des Durchmessers des 
Kreises N (Lehns, 5.)* Folglich hat auch die um dieKu-» 
gel beschriebene Figur zu der darein beschriebenen das 
triplicirte Verhältnis von dem, welches EL zu AK hat 



S a z XXXr. Fig. $o 



n Die Oberfläche jeder Kugel ist das Vierfache 
des grösten Kreises derselben. 

Es sey eine Kugel , und der Kreis A das Vierfache 
von ihrem grösten Kreise. Ich behaupte, dass der Kreis 
A der Oberfläche der Kugel gleich sey. 

der Sehn«» im erstem Summ© 4er Sehne» im afufarqsiELttAK (&«V % 
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Wenn di$ picht ist, so ist er fcnftfreder grösser oder 
kleiner. , E$ sey fürs erste die Oberfläche der Kugel grös- 
ser als der Kreis -4. Nun sind z^ro ungleiche Grossen, 
die Oberfläche der Kugel und der Kreis A; man kann al- 
so zwo ungleiche gerade Linien nehmen , so dass die 
grossere zur kleinern >ein kleineres Verhältnis habe als 
die Objerflache der Kugel zum Kreis A ( Saz III). Es seyen 
die B f D so genommen , und C eine mittlere Proportio- 
nallinie zwischen B , D. Man gedenke sich nun die Ku- 
gel von einer durch den Mittelpunkt gehenden Ebefce im 
Kreis ABCD ( Fig. 29 ) geschnitten , und ein V ielek in 
den Kreis und eines darunnbescbrieben , so dass das dar- 
um beschriebene dem darein beschriebenen ähnlich sey nnd 
die Seite des erstem zur Seite des leztern ein kleineres 
Verhältnis habe, als B zu Chat (Saz IV). So ist auch 
das duplicirte erste Verhältnis kleiner als das duplicirte an- 
dere. Das duplicirte Verhältnis, von dem der B zu Cnun 
Jkt das von B zu D ; das duplicirte Verhältnis der Seite 
4les darum beschriebenen Vieleks zur Seite des darein be- 
schriebenen aber ist das der Oberfläche des darum beschrieb 
benen Körpers zu dem darein beschriebenen (Saz XXXIV), 
Folglich hat' die Oberfläche der um die Kugel beschriebenen 
Figur zur Oberfläche (der darein beschriebenen ein kleine* 
i es Verhältnis als die Oberfläche der Kugel zum Kreis A : 
welches ungereimt ist. Denn die Oberfläche der um die 
Kugfl beschriebenen Figur ist grösser als die Oberfläche 
der Kugel (Saz XXIX) , die Oberfläche der darein beschrie* 
benen r igur. aber kleiner £ls tler Kreis A ; wieil , wie be* 
schrieben worden ist ( Saz XXV) , die Oberfläche der in 
die Kugel beschriebenen Figur kleiner als- das Vierfache 
des grösten Kreises der Kugel , der Kreis A aber das Vier- 
fache des grösten Kreises der Kugel ist Die Oberfläche 
der Kugel ist also nicht grösser als der Kreis A. 

Ich behaupte nuti , dass sie auch nicht kleiner sey. 
Denn sie sey kleiner , wenns möglich ist. Man finde eben- 
fclls die geraden Linien B % D 9 so dass die B zu' der D 
ein kleineres Verhältnis habe als der Kreis A zur Oberflä- 
che der Kugel, und zwischen B, D sey C die mittlere 
Proportionaliinie. Man beschreibe wieder ein Vielek in und 
um den Kreis , <so dass die Seite des darum beschriebenen 
zur Seite des darein beschriebenen ein kleineres Verhält- 
nis habe als -B zu C So ist auch das erste duplicirt 
kleiner als das lest* duplicirt« Daher hat die Oberfläche 
der darum beschriebenen. Figur zur Oberfläche der d^ein 
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geschriebenen ein kleineres Verhältnis als der Kreis A ztrt 
Oberfläche der Kugel; welches ungereimt ist. Denn die 
Oberfläche der darum beschriebenen Figur ist grösser 
'als der Kreis A (Saz XXXI. ), die Oberfläche der dar- 
ein beschriebenen aber kleiner als die Oberfläche der K4- 
gel ( Saz XXIV. ). Die Oberfläche der Kugel ist also auch 
'nicht kleiner als der Kreis A. Es* ist aber oewiesen wof- 
*de?n, dass sie nicht grösser sey. Folglich ist die Oberfläche 
'der Kugel dem Kreis A , das ist» dem Vierfachen ihres 
• gr Osten JKreises gleich« 

: Saz XXXFI. ffg,3t. 

Iede Kugel ist das Vierfache eines Kegels, 
dessen Grundfläche dem grösten Kreis der Kugel 
und dessen Höhe ihrem Halbmesser gleich ist 

Denn es sey eine Kugel und in ihr ein grösser Kreis 
.ABCD. Wenn nun die Kugel nicht das Vierfache des g&- 
' Dapjiten Kegels ist , so sey sie , wenns möglich i/t , grös- 
ser als das Vierfache desselben. Nun sey O einK£gel , des- 
sen Grundfläche das Vierfache des Kreises ABCD und des* 
4 sen Höbe dem Halbmesser der Kugel gleich* ist. So ist die 
' JCugel .grösser als der Kegel O. Nun sind zwo ungleiche 
'Grossen, die Kugel und der Kegel; es lassen sich also zwo 
ungleiche gerade Linien nehmen , so dass die grössere zu 
"der kleineren ein kleineres Verhältnis habe al& die Kugel 
zum Kegel O. Es keyen K 9 G diese Linien , und 'die JT, 
~Äso genommen, dass die Ueberscbüsse der K Ober Jf, 
-der /ütier H f der H üb^r 6 einander gleich seyn *)« 
fftläu gedenke sich nun in den Kreis ABCD ein Viefek be- 
schrieben , dessen Seitenähzal von der Zal 4 gemessen 
[werde , und ein anderes dem darein beschriebenen ähnli- 
ches darum , wie im vorhergehenden , so dass die Seite 
'des darum beschriebenen zur Seite des darein beschriebe- 
><m ein kleineres Verhiitni^ halje als K zu / (Saz IV.). 
'JSs/seyen AC f B D auf einander senkrechte Durchmesser. 
"Wenn nun um den unverrtlkt bleibenden Durchmesser AC 
"die Ebene, iü welcher die Vieleke sind, sich herumdreht, 
"so wird eine Figur um die Kugel und eine darein beschrie* 
T>en seyp, und "die darum beschriebene wird zur darein be- 
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schrieb<*nen das triplicirte Verhältnis Voll det Seite des tiöi 
den Kreis ABCD beschriebenen Vieleks fcur Seite des das- 
ein beschriebenen haben (Saz XXXIV.). Aber die efstg*- 
re Seite hat ttot leztern ein kleineres Verhältnis als K ih 
J. Folglich hat die darum beschriebene Figur zut dareih 
beschriebenen ein kleineres Verhältnis als das triplicirte de* 
K zu I. Es hat aber K zu G eiü grösseres ^Verhältnis als 
das triplicirte von dem der K zu / (E. V» 35* Cor.)/ 
Folglicn hat umso Viel mehr die darum beschriebene Fi* 
gnr zu der darein beschriebenen ein kleineres Verhältnis 
als K zu G. K aber hat zu G ein kleineres als die Kugel 
zum Kegel O; (folglich auch die um die Kugel beschriebene 
Figur zur darein -beschriebenen ein kleineres als die Kugel 
( - zürn Kegel O) und verwechselt; .welches unmöglich ist» 
.penn die darum beschriebene Figur ist grösser als die Ktt* 
gel, die darein beschriebene abef kleiner als der Kegel O, 
-weil der Kegel O das Vierfache eines Kegels , desßenönsad- 
fläche dem Kreis ABCD und dessen Höhe dem Halbmesser 
der Kugel gleich ist , die darein beschriebene, Figurier 
Weiner als das Vierfache eines solchen Kfcgels, Ist % f Saz 
XX VIII. ). Die Kugel. ist also nicht grosser als das vier- 
fache des genannten Kegels* f ' * 

■ 

* 1 ■ t 

Sie sey , wenns möglich i^t, kleiner als d&s Vterfectife 

l desselben; so ist die Kugel kleinei* als der Kegel ©♦ M&Ji 
, nehme die geraden Linien K , G , so dass Ä^grosser sey 
älsG» aber zu G ein kleineres Verhältnis habe als der Ke- 

* gel Ö zur Kugel. Man seze die ff > /, so Wie vorhin , nnd 

* gedenke ein Vielek in den Kreis ABCD und eines. darum be- 
schrieben , so dass die Seite des darum beschriebenen zur Sei- 
lte desdarein beschriebenen ein kleineres Verhältnis habe >lä IJC 
J&u /, und das Übrige auf die nämliche Art cönstrtiirti'wte 

vorhin. Nun wird die um die Kugel beschriebene 'ittö- 
' nerliche Figur zu der darein beschriebenen das ttiplicirt» 
Verhältnis Von demjenigen N haben» Reiches die' Seite des 
um jien Kreis ABCD beschriebenen Vieleks zur Seite de* 
darein beschriebenen hat (Saz XXXIV.). Erötefe Seite 
aber hat ztir leztern ein kleineres Verhältnis als ÜT zu /• 
*- Folglich wird die darum beschriebene Figur zur. darein be* 

* schriebenen ein kleineres Verhältnis haben als dajg triplicir- 
te von dem der Ä zur I. K aber hat zu G ein grösse- 
res Verhältnis als das triplicirte Von K Zu L Dem na dl 

4iat die darum beschriebene Figur zu der <lar*in beschrie- 
benen ein kleineres Verhältnis ab JQ zu Grund Ä* zu.0 



„ein kleineres ab der Kegel O zur Kugel. Welches un- 
* möglich ist. Denn die in die Kugel beschriebene Figur Ut 
kleiner als die Kugel, die darum beschriebene aber grosser 
als der Kegel O ( Saz XXpCllL).. Die Kugel ist also auch 
nicht kleiner als das Vierfache des Keaels, dessen Grund- 
flache 4em Kreis ABCD und dessen Höhe dem Halbmes- 
ser der Kugel gleich ist. Es ist aber bewiesen ', dass sie 

- auch nicht grösser sey. Sie ist also das* Vierfache dessel- 
ben* « ~' * 

Nachdem diese Säze bewiesen sind, so erhellt, 

.:-.• S a * XXXVII. :- 

Dass jeder Cylincter, , dessen Grundfläche. .ein 
gröster Kreis; der K^ugei und dessen Hohe . dem 
; Durchmesser derselben gleich ist , " ähdeftl^l|jmal 
so gros ^I^Vdie Kugel und seine Oberfläche , 4ie 
Grundflächen mitgerechnet., anderthalbmal so gros 
als j dle Oberfläche der Kugelt sey. * "^s «'- i •• 

•Denn der genannte Cytmder ist das Sechsfa c h e tl es 
Kegels, der die nämliche Grundfläche und den Halbmesser 
zur Hüthe.jhat (E^XII, io.^iuYt die KiMjelaber igt .ver- 
möge des bewiesenen (^aÄ^CXXVI^ <*as Vierfache des 

* nämlichen Kegels. Mithin 'ist "der Cylinder änderthalbmal 
so gros als die Kugel* 

. Wiederum da die Oberfläche des Zylinders ohne die 

* Grundflächen einem Kreise, gleich bewiesen , worden ist 
(SaaOÜV), dessen Halbmesser die mittlere Proportional- 
linie zwkfchen der Seite das Cylinders und dem Durch- 
messer seiner Grundfläche ist; die. Seite, des genannten Cy- 

m Unders, um- die .Kugel a^bjer dexa purebmesser der jGrjund- 
f fläche, gleich t »mitbin auclj jene mittlere Proportionallinie 

* dem Durchmesser der Grundfläche gleich, fax Krefä aber, 
dessen Halbmesser dem Durchmesser der Grundfläche gleich 
ist , dar Vierfache der Grundfläche , das ist , des grasten 
Kreises der Kugel ist; so wird die Oberfläche des -Cylin- 
ders ohne die Grundflächen das Vierfache desJ grösten 
•Kreise* s&yju Die gante Oberfläche des Cylittdersrpiit sei- 
nen Grundflächen Wird also das sechsfacheres ^rösten 

. Kreises seyn. Nun ist- aber die Oberfläche def Kugej das 
Vierfache de^grUt^ K^ekes (SazXXX^^J^lglich 

G 
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ist 4ie ganze! Oberfläche des Cvlinders Anderttialbmaf 0* 
gros als die Oberfläche der Kugel 9 )« 

s * * xxxvm. N *& 5 * 

Die Oberfläche der in einen Kugelabschnitt 
beschriebenen Figur Ist einem Kreise gleich , voa 
dessen Halbmesser das Quadrat dem von einer 
Seite des in den Abschnitt des grösten Kreises be- 
schriebenen Vieleks und von der Summe aller der 
Grundlinie des. Abschnitts parallelen Sehnen nebst 
der Helfte der Grundlinie des Abschnitts einge- 
schlossenen Rechtek gleich ist 

Es $ey eine Kugel und in ihr ein Abschnitt , dessen 
Grundfläche der Kreis um AB sey. In diesen sey auf die- 
selbe Art , wie schon mehrmalen erwähnt wurde , eine vöa 
Kegeloberfläohen eingeschfctesefie Figur beschrieben, AEG 
sey ein gröster Kreis ,, und ACßGFQB T ein Viele* toa 
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. •) Folgerungen turdtn S^onXXXV-XXXVlL 

S. Die Oberftffche der Kugel ist einem Kreise gleich, 
dessen Halbmesser dem Durchmesser der Kugel gleich 
ist. ' ~* '" ; "v -•-«•' 

a. Die krumme Oberfläche der Halbkugel ist das Dop« 

Seite ihres grösten Kreises» und einem Kreise gleich, 
essen Halbmesser der von ihrem Scheitel an die Pe- 
ripherie ihrer Grundfläche gezogenen geraden Linie 
oder der Seite des in den grösten Kreis derselben be- 
schriebenen Quadrate gleich ist, 

3. Die Oberflächen der Kugeln sind xn dupHcittem Ver- 
hältnis öder verhalten sich wie die Quadrate ihrer 
Durchmesset; 

4« Die Oberfläche der Kugel ist der krummen Oberfläche 
des um sie beschriebenen Cylinders gleich 

, 5. Die Kugel ist einem Kegel gleicht» dessen Grundflä- 
che der Oberfläche der Kugel und. dessen Höhe, ihrem 
Halbmesser gleich ist. 

& Kugeln sind im triplicirten Verhältnis oder verhalten 
sich Wie die Würfel ihrer DurchmesssT.- • 
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einer geraden Anzal Seiten ohne die Gropdßnie AB. Man 
nehme einen Kreis L , von dessen Halbmesser das Quadrat 
dem tron der Seite AC und der Summe aller EF 9 CD 
nebst der Helfte der Grundlinie, das ist» AK eingeschlos- 
senen Rechtek gleich sey. So ist zu beweisen, tlass der 
Kreis L der Oberfläche der Figur gleich sey. 

Denn man nehme den Kreis M 9 vc% dessen Halbmes- 
ser das Quadrat dem Reditek aus der Seite EG und der 
Helfte vbn EF gleich sey * so ist der Kreis M der Ober- 
fläche des Kegels gleich , der den Kreis um EF zur 
Grundfläche und den Punkt G zur Sptee hat (SazXV* E* 
Vt» 17«), Man nehme einen ändern Kreis N , von des- 
sen Halbmesser dag Quadrat dem* Rechtek aus JEC und der 
halben Summe von EF 9 CD gleich sey ,• dieser wird der 
^wischen den parallelen durch EF 9 CO gehenden Ebenen 
befindlichen Kegeloberfliiche gleich seyn (Saz XVII. E. VI, 
*7* y* Man nehme ebenfalls einen andern Kreis O , von 
Jessen Halbmesser das Quadrat dem Rechtek aus AC und 
der halben Summe von CD\ AB gleich sey ; dieser ist wie- 
derum der zwischen den parallelen durch CD 9 AB ef 
henden Ebenen befindlichen Kegeloberfläche gleich. Alle 
diese Kreise zusammen nun werden der ganzen Oberflä- 
che der Figur und die Quadrate ihrer Halbmesser zusam- 
men werden dem Rechtek aus einer Seite AC und der 
Summe EF % CD nebst der halben Grundlinie AK gleich 
seyn« Nun war auch das Quadrat des Halbmessers des 
Kreises L dem nämlichen Rechtek gleich. Folglich ist der 
Kreis L den Kreisen M , N, Ö gleich (E. XII, % V, 24); 
also auch der Oberfläche der in den Kugelabschnitt be- 
schriebeneu Figur, 



S a z XXXIX. Fig* 3$* 

< • 

• I * V 

Eine Kueel werde von einer Ebene geschnitten , die 
nicht durch den Mittelpunkt gebt • und es sey in ihr. AEF 
ein gröster Kreis auf der Ischneidenden Ebene^enkreeht » 
und in den Abschnitt ABC sey ein gleichseitiges Vielek 
von efyer geraden Anzal Seiten ohne .die (Grtfn^kime 1?©^ 
schrieben« Wenn nun ebenso wie vorhin nttrdieTmver- 
rükt bleibende CF die Figur herumgedreht wir4 * $P wer-? 
den die Winkel D, JE. A, B sich in Kreise^ bewegep, 
deren Durchmesser DE, AB sind, die Se&tft, <^ figo? 
aber in Kegeloberflächen. Hiedurch wird fciae von J£og$fe / 



\ 
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Oberflächen eingeschlossene körperliche Figur erzeugt wer- 
djeail, welche den Kreis , dessen Durchmesser AB ist , zut 
Grundfläche und C zur Spize hat. Diese wird ebert so wie 

vorhin eine kleinere Oberfläche haben als der sie ein- 
schliessehdfe Kugelabschnitt. 

Dfcrm der AMblpiitt und die Figur haben die nämliche 
. Grenze in einer Ebene, nämlich die Peripherie des Krei* 
, ses., dessen Durchmesset *4JB ist; auch sind die Oberfla- 
chen gegen einerley Seite hohl» und die eine ist von 
der andern eingeschlossen. ... * ' 

; Sa z XL. Fig. 3 2. 

Die Oberfläche der in den Kugelabschnitt be- 
schriebenen Figur ist kleiner als der Kreist dessen 
Halbmesser der von der Spize des Abschnitts an 
die Peripherie des Kreises, welche des Abschnitts 

Grundfläche ist, gezogenen geraden Linie glgich 
ift. \ . ; . ' ............. 

Es sey eitle Kugel und in ihr eiti gr&ster Kreis ABFE* 
In ftfer Kugel sey ein Abschnitt, desseji Grundfläche der 
Kreis um den Durchmesser AB sey, und in denselben 
die erwähnte Figur beschrieben., in aeri 'Kreisabschnitt aber 
ein Vielek , : und das übrige w}e vorhin ," indem GL der 
Durchihesser der Kugel ist, und* d}e LE 9 GA gezogen 
sind, und es sey ein Kreis #f , dessen Halbmesser der 
AG gleich ist. Es ijt'zu beweisen, dass der Kreis M 
grDsser sey als die Oberfläphe der Fig\ir t 

* ■ 

Denn es ist bewiesen wo^kta ( Saz XXXVIII ) ; , dass 
die Oberfläche der Figur einem Kreise gleich sey, von 
dessen Halbmesser das Quadrat dern Reebtek EG X (EF 
+ ÜD + K$) gleich ist. fca* Rechtek EG X (EF+ CD 
+ KA) ^aber'ist gleich bewiesen worden (Saz XXlIl 
E. ! VI, 16} dem Rechtek EL X GK; tfnd das Rechtek 
EL X©Ä ist ifeiper als das Quadrat von GA f da das 
Rechte* 'Üßüf dem Quadrat von A(\ gleich ist (EVI, 
g^if.'). • Solglfcb ist der Halbmesse j des Kreises , wel- 
cher ; der» Öfcerfläche der Figar gleich ist, kleiner als der 
Hälbmfeßöe^vißm M ; und daher der Kreis M grösser als 
dte^Oierfach»i*dr:rigur.' • ' 
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•*y ; Sa z\%LT. Ftg.34* \ 

'' Die in einen Kugelabschnitt (der kleiner als die 
rialbfcugel ist) beschriebene von Regeloberflächen 
eingeschlossene Figur nebst dem Kegel , der einer- 
ley Grundäche mit der Figur , zur Spize aber den 
Mittelpunkt der Kugel hat, ist einem Kegel gleich, 
dessen Grundfläche dej; Oberfläche de*; Figur und 
dessen Höhe dem vom Mittelpunkt . der Kugel auf 
eine Seite des Vieleks gefällten Loth gleich ist. . 

t Denn es sey eine Kugel und in ihr ein gröster Kreis 
und; ein Abschnitt , der kleiner ist als ein Halbkreis , ABC f 
und E sey der Mittelpunkt lx( den Abschnitt ABO sey 
wie fm vorhergehenden ein Vielek von einer geraden An- 
zäl Seiten ohne die AC beschrieben. Und indem die Ku- 
gel sich um die unverrökte BE herumdreht , werde eine 
von Kegeloberflächen eingeschlossene Figur» und auf dem 
Kreis um d$n Durchmesser AC ein Kegefbeschrieben, : der 
den Mittelpunkt zur Spize "bat Man nehme einen Kegel 
K , dessen Grundfläche der Oberfläche der Figur und des* 
senHöhe dem von E auf eine Seite des Vieleks gefällten 
Loth gleich sey. So ist. zu beweisen» dass der Kegel K 
der eingeschlossenen Figur nebst dem Kegel AEC gleich sey« 

Es seyen auch Kegel auf den Grutidflachep um die 
Durchmesser GH , FL Descjirieben , die den Punkt E zur 
Spize haben« Nun ist der körperliche Rhombus GBHJSJ 
einem Kegel gleich, dessen Grundfläche der Oberfläche des 
Kegels GH& und dessen Höhe, dem von E auf GB ge- 
fällten Loth gleich ist (Saz XIX.). Der Ueberf est aber, 
welcher von der zwischen den parallelen durch GH, FE^ 

Sehenden Ebenen liegenden Oberfläche und den Kegelober- 
ächen FEL, GEH eingeschlossen ist» ist einem Kegel 
Sleich, dessen Grundfläche dazwischen den parallelen 
urch GH, FL gehenden Ebenen eingeschlossenen Ober-r 
flächen und dessen Höhe dem von E auf FG gefällten Lo- 
the gleich ist (Saz XXL). Der Ueberrest ferner» weh 
eher von der zwischen 'den parallelen durch FL, AC ge r 
henden Ebenen * befindlichen Oberfläche und ' den KegeTo- 
berflächen AEC 9 FEL eingeschlossen ist, ist einem Ke- 

5 el gleich, dessen Grundfläche der zwischen, den, parallelen 
urch FL , AC gehenden Ebenen eingeschlossenen Ober« 
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* ftöcbe und dessen Höhe dem *on E mtFA gefällten Loth 
gleich ist. Die genannten Kegel nun werden det Figur 
nebst dem Kegel AEC gleich sqyn.. Die Hohe dieser Ke-* 

£el nun ist dem vpn E auf eine Seite 4©* Vieleks gefällten - 
oth ♦ ihre Grundflächen aber zusammen sind der Ö&erfl'ache 
der Figur AFQBHLC gleich, Es hat aber *»ch «ter Ke-- 
gel K die, nämliche Höhe ». und *eine GrutwöÖche ist d$f 
Oberfläche der Figur gleich ; er \%t also den genannten Ke* 
geln zusammen gleich. Von diesen aber ist bewiesen wor- 1 
den , dass sie der Figur nebst djm Kegel AEC gleich seyen. 
Folglich ist apch der Kegel JpT der Figur neb# dem, Kegel 
AEC gleich. 

Hieraus erhellet : dass ein Kegel , der den Kreis f 
dessQQ Halbmesser der vom Scheitel des Abschnitts 
an die Peripherie des Krebses , welcher des Ab* 
Schnitts Grundfläche ist, gezogenet* geraden Linie 
gleich ist , zur Grundfläche und eine dem Halhmesr* 
ser der Kugel gleiche Höhe kat » grösser ist als die 
in den, Abschnitt beschriejbeije Figur nebst; $pg\ 
Kegel v . : ' , ' ;. _ 

flenn der erwähnte Kegel- ist grösser als der Kegel , 
welcher der Figur nebst dem einerley Grundfläche mit der 
Figur lind seine Spiro .Im Mittelpunkt der Kugel habenden 
Kegel gleich ist , das ist , als. der Kegel % dessen Grundflä- 
che der Oberfläche der Figur und dessen ff&be dem vota, 
Mittelpunkt auf eine Seite (fc$ Vieleks gefeilten Loth gleich 
ist. Denn die Grundfläche des ersten ist , wie bewiesen 
worden, ( Säz XL. ) , grösser ab die Grundflache des zwey-i 
ten* uttd diente <te* ersten ist grösser als die Höjie <fc* 
le^ten^ 

$ o z XLIl -Rg..#, , 

m t 

Es sey ehie Kugel und in derselben ein größter Kr^fe 
ABC* Von diesem sey ein Stlk abgeschnitten , welches 
Heiner $ey , ajs der Halbkreis 9t nämlich durqh ,die AB* 
Der Mittelpunkt s^y IX % und vofc jp seyen nach A » J? die 

feraden Lfaieü Am * JBÖ g e *°g6p * und um den entstan- 
enen Ausschnitt ein Vielek nnouiri dieses ein Krei$ : be^- 
schriebet?., Dieser wird einerley Mittelpunkt mit dem Kreis 
ABCh$>e&; Vlfajm wn d^.VtefcJk um die unverrükte 
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£K fenfth^elroht wir/'/ Ws t« Wieder & sein* vorige ta- 
ge kommt, so wird sich der darum beschriebene Kreis in 

- der'Qbj^rfl^W ei|»t.J&Wflä bewegen, und die Winkel des 
Vieleks werden Kreide Beschrieben , deren Durchmesser 
die Winkel d*s Vieleks verbinden und def j4B parallel siiid. 
X>» Berb&hingspünkte der Seiten des Vieleks mit dem klei- 
nern Kreis aber werden Kreise in der kleinern Kugel be- 
schreiben > deren Durchmesser die Berührungspunkte ver- 
binden und der AB parallel seyn werden ; die Seiten des 
Vieleks aber werden sich in KegeloberfTächen bewegen. 

x Ea wird alsdetm eine von Kegeloberflachen eingescWos- 

- aene Figur um die KyigeJ beschrieben seyn , deren Grund- 
fläche, der Kreis um FC ist*. Die Oberfläche dieser Fi- 

Sir, ntu* ist grösser $ls die Oberfläche des kleinem, 
b$chnitts » dessen Qnwdfläehe der Kreis um Aß 
■ ist.' -•"* - -- 

• * 

Denn man fciehe die Tangenten AM , BN. Diese 
< Werden sich in einer Kegeloberfläche bewegen , und die 
, durch das Vielek AMHTSLNB entstehende Flglir wird 
; eine grössere Oberfläche haben als der Kugelabschnitt: * des« 
].*eri Grundfläche der Kreis Um den Durchmesser AB ist; 
' denn sie haben in der nämlichen Ebene zur Grenze den 
. Kreis um. 4f& Durchmesset AB, und der Abschnitt ist von 
der Figut eingeschlossen, t Aber die durch FM, QN ent- 
standene Kegeloberfläcbe ]istjn;Össef als die durch MA 9 
NB entstandene; denn die FM ist grösser als MA f weil 
sie. dein rechteh Winkel gegenüber liegt ^E. III, 16^ und 
" FO grosser als AB •)• Fplglich ist auch die Oberfläche der 
um die Kugel beschriebenen Figur grössef als die Oberflä- 
r che des Abschnitts der kleinern Kugel. 

3 

S a x XLIIl 

* 

Auch ist offenbat , dass die Oberfläche der um den 

• Ausschnitt beschriebenen Figur einem Kreise gleich 

sey/ von dessen Halbmesser das Quadrat dem von, 

*i * l I ' *■ ■ <■ ■ i >. , % m l mwi II • > i l ii » *■ * ■ »■■ » — ^^ 

«) Dah#r das feecfcte« FM X i <*G * Mti) t» Rechte* MA«x£ (AB + MK\ 
Nim sind, diese Rechteke den Quadraten 4<* Halbmesser d6r Kreise gleich^ 
welche den genannten KegeloberflMchen gleich sind <Saz XVII). Mithin ist. 
4er Krejs , * weichet der ersten gleich «st, grnsser als der Kreis-, welcher de* 
andern -gfeioto ist ( jL XI} , ft. )*- «nd die erste grCster als d|* andere« * 
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einer Seite des Vielek* i^nd dcr^unwöö, der. die . 
Winkel des Vieleks verbindenden Sehnen aebst 
der halben Grundlinie des genannten Vieleks einge- 
schlossenen Rechtek gleich .ist/ " . '■■ 

Denn die um den Ausschnitt beschriebene Figur ist ei- 
ne in den ■ Abschnitt «Itir grössere Kugel beschriebene. Mit- 
bin ergibt sich der Saz-aus' dem obigen (Saz-XXXVIH.). 

Sä s xliv. mg. 36; ■-.- '■■' 

Die Oberfläche der uih den Ausschnitt be- 
schriebenen Figur ist grösseres ein Kreis,, desstfn 
Halbmesser der von d&ta Sfcheitel des Abschnitts 
an die Peripherie des iRireises" , welcher de» Ab- 
schnitts Grundfläche ist, gezogenen geraden Linie 
. gleich ist. ■ r 7 Tl ?, -, „„ -, ,.' ,..• 

penn es sey eine Kugel, .deren groster : Kreis ADBC 
und deren Mittelpunkt £ sey. Um den Ausschnitt sey da« 
Vielek LFK und um dieses ein Kreis beschrieben, und es 

■ verde eine Figur erzeugt y?ie/i " " iey ein 
Kreis N, ybn. dessen Halbmesser ( Rech't- 

' ek aus, einer Seite des Vieleks u der die 

Winkel' verbindenden Sehnen nebsl rgieien 

sey. Dieses Rechtek ist gleich de , indem 

'. FG die Hohe des Abschnitts der 1 st (Sax 
XX11L E. Vi, 16. ). Das Quadrat & es Krei- 
ses N ist also ■= Rechtek MH X , 

Aber FG> 1)0; denn wenn wir KF zienen., so 
wird diese der DA parallel seyn (E. VI , %. ) : ei ist aber 
auch LK der AS parallel , und FE gemeinschaftlich ; mit- 
bin das Dreyek FKG dem DAO ähnlich ; uttdF$> AD» 
folglich FG"> DO. Ferner ist MH dem Durchmesser CD 

fleich; denn wenn EP gezogen wird , da MP = PF t 
IE**EF, so ist MH der EP parallel (E. Vi, 2- ).l folg- 
lich MH=*zEP ; und da auch CD = 2£P, MH^CD. 
Nun ist Rechtek CDO = DA* . (Mithin Rechtek MH X 
FG, welcb.es> CiX>, > DA-\). 

Demnach ist die Oberfläche der Figur KFL grosser als 
. der Kreis, dessen Halbmesser der von der Spize des Ab- 
schnitts an die Peripherie des Kreises um den. Durchmesser 



5? 

"AB, wekhef die Grundfläche des Abschnitts ist, cezogfe- 
iieti geraden Linie gleich ist Denn der Kreis i^r ist der 
Oberfläche der um den Ausschnitt beschriebenen Figur* 
gläch. ., ' 

Sa z XLV.> 

...» .... . • i » ' , % tt% 

Weiter ist die um den Ausschnitt beschriebene 
>Figur nebst dem Kegel > dessen Grundfläche des 
Kreis um KL, und dessen Spize der Mittelpunkt 
ist, einem Kegel gleich -, dessen Grundfläche de? 
Oberfläche der Figur un<| dessen Höhe dcjn ViCHHT 
Mittelpunkt airf die Seite gefö%a;iU>fh gleich isffi* 
^reiches leztere dem Halbmesser der Kugel glpich 

ist« \. , . ... i . , , , •<■ i 



c • i i • ; * • t > 



r Denn -die tim ideh- Ausschnitt beschriebene Figur fsff 
itt den Abschnitt der grossem öcÄtecötrischen Kugel ber 
schrieben. Mithin ist das gesagte aus dem obigen ( Sa* 
XU) klär. V - ^ 



, i -•' -.vi.- » " '•• ". 



Hieran« ethellet ; dass die um den Ausschnitt bfe^ 
schriebend Figur riebst dem Kegel grosse* als einf 
Kegels'ey, welcher den KföW, dessen Halbnjessei; 
der vom Scheiteldes Abschnitte; jier kleinern Ku* 
gel an die Peripherie des Kreises ; der des Abschnitts 
Grundfläche isü, b i*ezogefteft ; £era<ien Linie; glei^ 
iiiy zur Grundfläche und einedej^^Halbn^e^er de£ 
Äugel gleiche Höhe hat» . : ; 



'• : ' * 



$u Denn die jßrvmöfläche desTtegek,. welcher ier ligur 
tuetet : dem* Kegel gleich ist ♦ ;( Saz XL V* ) , •• ist grösser al$ 
im: erwähnte Kraiß (SazXLIVj)s- und seine Hohe ddm; 
Haürave^ser der Jdeinern Kajgel "glefclv ^ .'..;'•- 

♦ -> A ^ S(j % ^XLVIL Figi 3?. ** v 



.''ii-^.. f. .. .».. i *"' 



< Es sey wildem» sine Kugel ^md in derselben $13 

83ster, Kreis , AMQ ein Atechnkt kleiner als ein Halbkrtis, 
der Mittelpunkt. In den Abschnitt sey ein Vielek vö* 

H 
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einer ,-geradei} A^zal Seiten und ein diesem ähnliches 
darum beschrieben , so dass die Seiten des einen denen 
des andern parallel seyen * und um das damti} beschrieber 
ne Vielek >*ey ein Kreis beschrieben. Nun seyen wieder 
durch Herumdrehuhg der Hreise um die unverrftkte GB 
Figuren erzeugt , wfefche/ von ; Kegeloberflächen einge- 
• schlössen werden. Es ist zu beweisen t dass die Ober- 

fläche der. dar um beschriebenen Flgwf 2ur Oberflä- 
che der darein beschriebenen das dupUcirte Ver- 
hältnis von demjiefilgen:'* 'welchefs <die Seite des 
darum beschriebenen zur Seite des darein beschrie- 
benen' hat , die Figtö* nfebst dem Kegel aber das* 
triplicirte Verhältnis vom nämlichen habe.' 

Denn 'es sey Mein Kreis, von dessen Halbmesser 
das Quadrat dem Recbtek aus einer Seite des umbeschf ie- 
fcenqn -Vfeleks im«* der'SuÄiiÄe defc dte Winkel verbindenden 
Sehnen nebst der halben i^f 1 gleich sev; so ; Wird der Kreis 
fd der Oberfläche^ der o umbeschrieoe»«n. Figur gleich 
seyri (Saz XLIlL ,\ Ferner sey N ein Kreis 9 yoi^cfesseji 
Halbmesser das Quadrat dem von einer Seite des darein 
beschriebenen Vieleks"tqjd*ron,der Summe der seine Win- 
kel verbindenden Sehnen hebst der halben AC eingeschlos- 
tpnt&Reditek glriefrsey; so wird dieser "Kreia auch der 
Oberfläche, der darein beschriebenen Figur gleich seyn 
(S*z XXX VIII. )t Abei: jdiejgenannten Rech teke verhalte^ 
»ich zu einandet wie das. Quadrat der Seite EK zum Quadrat 
der Seite AL *\ Folglich auch wie das eine Vielefc zum 
andern , 90 verhält sich der Kreis ilfiam JCreis N. Mithin 
hat .auch die Oberfläche der darum beschriebenen Figur zu$ 
<>berßäche der darein beschriebenen das duplicjrte Verhält? 
ttis von dem der EK zu AL k das nämliche, wie das €\p$ 
Vielek zum andern. " ' '..■'•* 

Es sey wiederum ein Kegel O , der ekie Grandfßche 
gleich dem Kreis M ütid den Halbmesser der kleinem Ku* 
gel zur Höhe habe ; so» i^t dieser Kegel der um den Aus» 
schnitt beschriebenen Figur nebst dem. Kegel gleich , weH 

■ — — . 

•) Denn die Rechteke siiM »linlichV weil sowohl ^ Et: X AC als auch jede 

. Seite |m umbeschriebenen Vielek zur ähnlich liegen4en im einbeschriebe« 

*T AenViolgKch audh (E. V, i&) ttie Summe' der Schnei und der halben Grund» 

• Kme im ersteh xur Staun*' der Sahnen und dör haJtaMastuuOiiii* tat aadttr* 

* <tkh verhli* wie £K in AU £ut<rclas. ,.u .1 ! « , /* ..:> \a 
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eher den Kreis um EF zur Grundflache* und D zur Sr> ize 
hat (Saz XLV.); ün< * e" 1 anderer Kegel P, der eine 
Grundfläche gleich dem Kreis N und das vpn D auf •-#£ 
gefällte Loth zur Höhe habe; so wird auch dieser der dar* 
ein beschriebenen Figur nebst dem Kegel gleich seyri , wel* 
eher den Kreis um den Durchmesser Au zur Grundfläche 
und den Punkt D zur Spize hat (Saz XLL)- D* nun die 
EK zum Halbmesser der kleinern Kugel wie die AL zu 
dem aus dem Mittelpunkt auf AL gefällten Loth, und zu- 
folge des vorhin bewiesenen wie die EK zu AL , so det 
Halbmesser des Kreises M zum Halbmesser des Kreises J& 
Und der Durchmesser zum Durchmesser sich Verhalten ; -so 
Wird der Durchmesser des Kreises , welcher die Grundflä- 
che von O , zum Durchmesser dessen r welcher die Grund* 
fläche von P ist , sich verhalten wie die Höhe des Kegels 
O zur H3he des Kegels P ; die Kegel sind daher ähnlich, 
tmd der Kegel O hat zum Kegel P das triplicirte Verhältnis 
Von demjenigen , welches der Durchmesser zum Durch- 
messer hat ( Lehns. 5.). Folglich hat auch die darum be- 
schriebene Figur zu der darein beschriebenen das triplicirte 
Verhältnis von dem , welches EK zu AL hat. - , 

SatXLVlll. Flg.. 38. . 

Die Oberfläche eines jeden Kugelabschnitts, 
der kleiner ist , als die Halbkugel , ist einem Krei- 
se gleich, dessen Halbmesser der * vom Scheitel 
des Abschnitt? an die Peripherie des Kreises , wel- 
cher des Abschnitts Grundfläche ist, gezogenen 
geraden Linie gleich ist. 

Es sey eine Kugel und in derselben ein gröster Kreis 
ABC; ABC ein Abschnitt in derselben Y der kleiner 'ist als 
die Halbkugel und den auf dem Kreis ABC senkrecht stehen- 
1 den Kreis um AC zur Grundfläche hat. Es sey der Kreis F 
genommen» dessen Halbmesser AB gleich sey. Man sott 
erweisen , dass die Oberfläche des Abschnitts ABC dem 
Kreis F gleich sey» 

Wenn dis nicht ist , so sey die Oberfläche grösser sie 
der Kreis F. Man nehme den Mittelpunkt D , ziehe 
von D nach A f C gerade Linien und verlängere dieselbe. 
Da nun zwo ungleiche Grössen sind , die Oberfläche des 
Abschnitts und der Kreis F, so beschreibe man in derf 
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.;" S a z L. Fig. 40^ ''. /' ' ' ' * " 

federn Kugelausschnitt ist ein Kegel gleich^ 
dessen Oberfläche der Oberfläche des im Ausschnitt 
befindlichen Kugelabschnitts und dessen Höhe dem 
Halbmesser der Kugel gleich ist. 

Es sey eine Kugel qnd in derselben ein gröster Kreis 
ABD f C ihr Mittelpunkt ; und ein Kegel, welcher einen 

"" ■ 1 I I II H l— — — »— — i— . <— — ^» ■—————» '" 

eher der krummen Oberflache des genannten 'Cyllnders gleich ist (Sa* x 
XIV. E. VI, 17.). Mithin sind diese Kreise gleich , lind die gekannten Ober« 
flächen gleich. - . , . f 

t. Die sphärischen Oberflächen von Abschnitten (BAD', 
CAD 9 BLM) der nämlichen- oder gleicher Kugeln 
verhalten sich zu einander und zur Oberfläche de* 
Kugel wie die Höhen der Abschnitte (BE 9 CE f 
BN) zu einander and zum Durchmesser der Kugel 
CBC). 

Denn so verhalten sich die ihnen gleichen ( Folg. I. Saz XXXVIL 
Folger. 4.) cyttndrischen Oberflächen (Saz XIV. Folg. i.). 

.•"3. Die •sphärischen Oberflächen von Abschnitten tinglei-! 
eher Kugeln aber sind im zusammengesezten Verhält- 
nis ihrer Höhen und der Durchmesser ihrer Kugeln ; 
und wenn sie ähnlich sind, im duplicirten Verhältnis. 
dieser Durchmesser. 

Denn dis Verhältnis haben die cylindrischen Oberfllchen , denen slif 
gleich sind (Saz XIV. Folg. 3. 4.). 

4« Die sphärischen Oberflächen zwischen parallelen Krei- 
sen eingeschlossener Kugelstftke oder Zonen (AL 
MD) sind den krummen Oberflächen von Cylindem 
( GO ) gleich » die dem grösten Kreise der Kugel 

Sleiche Grundflächen und einerley Hohen {JEN) mit 
en Zonen haben« 

v Denn die Oberfl&che des Abschnitts BLM ist der cylindrischen HO, die 

des Abschnitts BAD der cylindrischen HF gleich (Folg. X); folglich Ist 

\ * auch die übrigbleibende Oberfläche der Zone AI-MD der Übrigbleibenden 
cylindrischen GO gleich» 

5. Und verhalten sich daher , wenn sie von einerley x 
oder gleichen Kugeln sind , wie ihre; Höhen (Saz XI V* 
Folg. 1.). 
. 6. Wenn sie aber von ungleichen Kugeln sind, so sind 
sie im zusammengesezten Verljjütius der Durchmesser 
dieser Kugeln und ihrer Hohen (Saz XIV.» Folg. 3,). 
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der darch den ^ogtö viBß, gehfndeir,P}>erfl&Ghe gleichen 
l£rpis ,zur Grundfläche ,hab* f und desseq fiphe der BC 
gleich sey. Es ipt/zu l>e;weisen , d$5s,der Ausschnitt -4J? 
CD dein genannte* Jhgel #«<& sey, ':" f / r 

/''''^enn dis nichY ist, W sey i^ef /^schnitt grosse* 
tls* der Regel f und tnah, seze ^ H sey dieser Kegel. Da 
imn zwo ungleiche Gf6ss^h*Äifid, der Ausschnitt und dei* 
Kegel H 9 so finde man zwo Linien D 9 E 9 von welchen 
P die. grössere tey _un4 apa de; E ein kleineres Verhältnis 
habe *Üs der Ausschnitt* zum Kegel (Sai HL). Manneh T 
me iwd gerade Linien F 9 \G 9 so dass #lie Ueberschüsse 
der, B über F 9s der FübeYC , und der G über E einander 
gleich seyen (wie^beyS. XXXVI.)? und beschreibe uni 
den ebenen Kreisausschnitten gleichseitiges Vielek von eU 
ner geraden Anzal Winkel und ein diesen ^titiliches darein; 
so dass die Seite des darum beschriebefaen Vielfeks zur Sei- 
te des darein beschriebenen ein kleineres Verhältnis als D zu 
Fhabe ($. yL). Fdttief sejrefn wieder ^rie hji Vorigen durcÄ 
Uro&ehüng d£s Kr<?isä zwo von Kegeloberflächen einge-t 
scblossehe Figuren' erzeugt. Nun hat 'die dahim beschnei 
l^eFigür nebst dem 1 Kegel, der den Punkt C zur Snifcö 
hat, zur darein beäcfirieberieri riebst dein Kegel das tnpli- 
5rte; V^cBSltnis von dem 9 Welches die Seite des trinke- 
Idiriebenen Vieteks zur Seite des einbesctiriebenen hat 
Zsai Xßvll.).' Aber die. Seite deffüftibesdiriebenenViel- 
t $az ^ ^/_ iA _ :i^.^v^.^ ; —kleineres Ver^ 




genannten 

f&Ä/zur zweyten;eln kl'eitleres VfeAÄMs "haben als 
das triplicirte vöfe dein de*B zirF. tmd dtrfVfcfttiltnls der 
tT zu E ist grösser fils~das triplicirte von tlenr der D zu P 
(E. V, *5 Cor.), "folglich hat die um den Ausschnitt be- 
aefariebent k<frp«rHch£ IWr zu der^dagefa £i^hri*benen 
ein ;MeHieres VerfelJNs; als M zo E. s , Aher & zu £ hat 
ein kleineres als de*Jtörp$ilicbe .£psschpat ; zuqi Jt^el Sf, 
folglich Aat die um den Ausschnitt beschriebene Figur zq 
der darein beschrieben ein kleineres, Verhältnis als de? 
körnerliche Ausschnitt, zum Kegel üf; und verwechselt 
0fe%furt bescfirie*2ne^6ri)erli*he JJgur i*t *bef grosser 
Ä&^eV'Äusschn^,; folglich ätich die in den Ausschnitt 
mchrtebene' grösser als der Kegel ÄV welches unmöglich 
t; : fleim oben <S&~X{&)J»fe gö^efgt wbrden* dass M 
Mtier "seV ats^ ein Mqlcher JKeget, Welcher einen Kreis i 
essen Halbmesser' dterivotf ^er Spize des Abschnitt* Stf 
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jjfe Peripherie 3es Kreises, Jefws^ABsäinftts Grunflteeh'e 
ist, gezogerien geraden Linie gleich ist, zur Grundflaehe, den 
H^messer der Kugel ztirHöhphat: und ein solcher ist der 
Kegel H; denn er hat? zur Grundfläche «inen Kreis, der de* 
Oberfläche des AbjBcjinitt^ , d. u dem genannten Kreise (Saz 
XLV111) gleich 'ft, und seine Hohe* ist dem Häjbmess^r ' 
der Kugel gleich; Der kfafjerlictie ^schnitt ist also rtifcht 
grösser. al$aer Kegel H. ' \/ ; ''",".. ' T 

Es sey hingegen der tfeget £t grosser alä der kötf* 
perUcheAusscthrft./ Nim habe" wiederum die Jp ^ welche 
grösser jpey als/S, zu\E ein feineres yerfcältriis' als de* 
ftegel zum ^usspfoniti:. • Man neh'rpe I? > G. Wie' vorhin } ' 
ferner habe die £eite t >les um ; flegfc, Ausschnitt' beschriebe^ 
nen Vie]iek«iu 4er des darein. beschriebenen ein kleine* 
i es Verhältnis als JD zu F; üpä mal} lasse die "kÖrperficlifc 
Figpren um den ^bruerlichien. Ausschnitt, entstehen., Älarf 
wird spdenif e^enfa^s.zejge^ft dasV'fße .um den Itörperiy 
eben Ausschnitt beschriebene fiqrit zu deidarfeiö beschnei 
fcenen ein" J^e^e^' ^ mMprt 

als dasjenige^ welches der Kegel Ä zürn Ausschnittet: 
Daher hat ipch d^r Aussehet zumLKegel.ein kleinefei 



ls die darum beschriebene; welches ^unmöpicftisr; dem* 
js ist bewtesei^ forden *. ( Saz tXt^L) ^ d^ss ^solcher 
Kegel kleiner sey f *Jf die um den Ausschnitt pfe^i^ero 
Eigur* Der Ausschnitt ist also dem jjegel gielcfi *)V •' • ; 

.,; ,?/_*) Anmerkung.' Fig. t84. - r ; .. > , ^ 

V *■• "•»••'♦I 

1 - : Der nädb'HwiwegnehfnuÄg: des^H^erlichejv, Aus* 
gcjtnit*»' l JfCDB) von der Kugel übrigbleibende Rest iAG 
MF) ist ebenfalls einem Kegel (ÜC) gleich , dessen Grtnd-* 
fläche seiner sphärischen Oberfläche (AFD) und dessen IJöb* 
äem Halbeftesser äet : Kugel gleich ist* ~' : . •/ • :> ; ! 

Denn man. nphme den Kegel jifit wie vorhin^ un3 j et5 
^en Kegel^ i* ♦dwen QvoMwäxe. dfr Oberpche d^' jjapi 
zen Kugel und' dessen Höhe ebenfalls dAi Halbmesser ^g 
Kugel gleich sey. , Da nun die CT«* .(ÄerflSche (ier $ugel 
nus den beyden sphftriscüen^BjD, 4FD besteh^, 1 so Hsi 
die Grundfläche .des Kegels .XTdeji Grundflächen^d^r Kegel 
Hf K 9 und da die Kegel gleiche Hohe 'haben, der Kegel 
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L den Kegeln H, K zusammen gleich (Lehns, i. E. V, 

.24. ). Von diesen ist aber der Kegel L der ganzen Kugel 
( Saz XXXVI ) , der Kegel H dem Ausschnitt ACDB gleich 
( Saz J^. )• Folglich ist der übrige Kegel K dem übrigblei- 
benden genannten Reste ACDF gleich. 

Diesen Ifeweir gibt Eutocius in, seiner Anmerkung 
zum dritten Saz des Uten Buchs , bey welchem Archi- 
med den eben genannten Rest auch einen körperlichen 
Ausschnitt nennt » obgleich nach Eutocius Bemerkung 
die ßte Erklärung des I. B. zunächst nicht auf den- 
selben passt. Von beyderley Ausschnitten, dem kleinern 
und grossem % gelten folgende , 

Folgerungen. 

i. Ieder Kugelausschnitt (ACDB ) ist einem Kegel gleieh, 
•welcher, einen Kreis 9 dessen Halbmesser der vom 
Scheitel seiner sphärischen Oberfläche an die Periphe- 
rie des sie begrenzenden Kreises gezogenen geraden 
Linie (^BYgleicb ist, zur Grundfläche und den Halb- 
messer der Kugel zur Hohe hat (Saz IIL, IL. L. Antn.). 

i. Ausschnitte def ntfmlichen oder gleicher Kugeln ver- 
halten sich zu einander und zur Kugel wie ihre sphä- 
rischen Oberflächen zu eibander und zur Oberflache 
der Kugel : 

Denn die ihnen gleichen Kegel ( Saz L. XXXVI) verhalten sich wie ihre 
Grundflächen, da sie gleiche Höhen haben (tehns. i.). 

Oder wie die Höhen ihre* sphärischen Oberflächen 
zu einander und zum Durchmesser der Kugel (Saz 
IL. Folg. p. ). 

3. Ausschnitte ungleicher Kugeln aber sind im zusanjmen- 
gesezten Verhältnis ihrer sphärischen Oberflächen und 
der Halbmesser ihrer Kugeln : 

Denn dis Verhältnis haben die ihnen gleichen Kegel ; »ie sind näm- 
lich im zusammengesezten Verhältnis ihrer Grundflächen und Höhen (E.XU, 
«. 14. Cor.) 

1 
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Oder im zusammenpreßten Verhältnis der Hobefit 
ihrer sphärischen Oberflächen und der Durchmesser ih- 
rer Kugeln; und wenn sie ähnlich sind , im tripKcitteti 
Verhältnis der Halbmesser oder Durchmesser ihrer Ku- 
geln ( Saz IL. Folg. 3* ). 
4. Der Cylinder , welcher einerley.Höhe mit der sphSU 
tischen Oberfläche eines Kugelausschnitts hat und des- 
sen Durchmesser der Grundfläche dem Durchmesser 
der Kugel gleich ist , ist anderthalbmal so gros als der 
Kugelausschnitt 

Es sey GM ein Cylinder, der GfeBF zum Durchmesser, der Grundfläche 
und BE zur Höhe habe, welches auch die Höhe der sphärischen Obe(ftU 
che des Ausschnitts ACDB sey, Der Cylinder GM ist anderthalbmal so gro* 
als der Ausschnitt ACDÖ. 

DaFB:BA=BA:BE, mithin Cß : BA st ^ pA : BE s BA : EO, indem man 
BO = BE nimmt ; so ist CB : EO = CBq : BAq =- Kreis Um den Durchmesser 
GNs Kreis, dessen Halbmesser BA. Mithin der Kegel, der den Kreis, des« 
sen Halbmesser BA, zur Grundfläche und eine .Höhe sc CB hat, d, i. der Aus- 
y schnitt ACDB (Folg. i.) dem Kegel gleich , der den Kreis um GN zur Grund« 
ftlche, znr Spize hat (Lehns.4.) und das Doppelte vom Kegel, der die 
nlmliche Grundfläche und B zur Spize hat (Lehns. i.> Von diesem Kegel 
aber ist der Cylinder GM das Dreyfache (E. XII, 10.). Folglich der tyün* 
der GM ajjderüuübnul so $70« ajs der Ausschnitt ACDB. 
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Archimeds zweytes Buch über Kugel 

und Cylinder. 



Archimed grüsst den Dositheüs. 

Du hast schon vormals von mir verlangt, dass ich 
die Beweise von denen Aufgäben ausführen soll- 
te , deren lnnhalt ich dem Konon geschikt habe. 
Nun trift es sich , dass die meisten derselben ver- 
mittelst der Lehrsäze ausgeführt werden > von 
welchen ich dir die Beweise geschikt habe : dass 
nämlich die Oberfläche jeder Kugel das Vierfache 
ihres grösten Kreises sey; dass der Oberfläche je- 
des Kugelabschnitts ein Kreis gleich sey , dessen 
Halbmesser der vom Scheitel des Abschnitts an' 
die Peripherie seiner Grundfläche gezogenen gera- 
den Linie gleich ist; dass der Cylinder, dessen 
Grundfläche der gröste Kreis einer Kugel und des- 
sen Höhe ihrem Durchmesser gleich ist, sowohl 
selbst andertbalbmal so gros als die Kugel, als auch 
seine Oberfläche anderthalbmal so gros als die 0- 
berfläche der Kugel sey; dass ferner jeder körper- 
liche Ausschnitt einem Kegel gleich sey, dessen 
Grundfläche der Oberfläche des Kugelabschnitts im 
Ausschnitt und dessen Höhe dem Halbmesser der 
Kugel gleich ist Diejenigen Lehrsäze" und Auf- 
gaben nun, welche vermittelst der eben ange- 
führten Lehrsäze ausgeführt werden , schike ich 
dir in. diesem Buche ausgeführt; diejenige gjjer, 
welche vermittelst einer Speculation anderer Art 
gefunden werden und die Spirallinien und Konoi- 
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den betreffen, will ich dir bald zu überschiken 
suchen.- 

Die erste Aufgabe war folgende: y 

S a z I. 

Wenn eine Kugel gegeben ist , den ebenen 
Raum zu finden , der ihrer Oberfläche gleich sey. 

... . Dieser ergibt sich . offenbar aus den vorhin gedachten 
Lehrsäzen. Denn das Vierfache des grösten Kreises ist ein 
ebener Raum , der der Oberfläche der Kugel gleich ist 
(B.I. S.XXXV.) 

Die zweyte war: 

S a z 11. Fig. 41. 

Wenn ein Kegel oder Cylinder gegeben ist, 
eine Kugel zu finden , die dem Kegd oder Cylin- 
der gleich sey. 

Es sey der gegebene Kegel oder Cylinder A f und 
demselben die Kugel B gleich. Man seze einen Cylinder 
CFD , der apderthalbmal so gros sey als der Kegel oder Cy- 
linder A , und einen Cylinder , der anderthalbmal so gros 
sey als die Kugel B, dessen Grundfläche der Kreis um den 
Durchmesser GH und dessen Axe KL dem Durchmesser 
der Kugel B gleich sey* So ist der Cylinder E dem Cylin- 
der K gleich. Wenn aber Cylinder gleich sind , so ver- 
halten sich ihre Grundflächen umgekehrt wie ihre Höhen 
(E. XII, 15.); mithifi Kreis E: Kreis K, das ist, CjQq 
: Gm = KL : ER Nun ist KL = GH; denn der Cylin- 
der; der anderthalbmal so gros als die Kugel ist, hat eine 
dem Durchmesser der Kugel gleiche Axe , und K ist ein 
gruster Kreis der Kugel (ß.L S. XXX VII.). Folglich 
CDi : Qfffl =GH : EF. Es sey GH* -Rechtek CD X MN. 
. So ist CD:MN=CD*:Gm = GH:EF 

wn^ikrwechsdt CD : GH =* GH : MN = MN: EF. 

'V^at- » EF smd be y de g e S eben - Folglich sind GH % 
MN z wo mittlere Proportionallinien zwischen zwo gege- 
benefa. Daher sind GH 9 MN beyde gegeben. • 
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Com position. 



Es sey A der gegebene' Kegel oder 'Cylinder. < Mail 
soll eine dem Kegel oder Cylinder A gleiche Kugel fin- 
den. 

Es sey der Cylinder, dessen Grundfläche der Kreis um 
den Durchmesser CD und dessen Axe JSFist, anderthalb- 
mal so gros als der Kegel oder Cylinder A 9 Man nehme 
«wischen CD , EF zwo mittlere Proportionallhiien GH f 
MN, so dsssCD:GH=zGH:MN=MN:EF, und 

Sedenke einen Cylinder, dessen Grundfläche der Kreis um 
en Durchmesser GH und dessen Axe KL dem Durch- 
messer GH gleich sey. Ich behaupte, dass der Cylinder J2 
dem Cylinder K gleich sey. 

» Denn da CD : GH — MN : EF und verwechselt , un3 
y GH - KL ; so ist CD : MN d. i. CD* : GH* d. i. Kreis 
E : Kvei&K « KL : EF. Die Grundflächen derCylinder £, 
IC verhalten sich also umgekehrt wie ihre Höhen , und da- 
her sind diese Cylinder gleich. Dfer Cylinder K aber ist 
-anderthalbmal so gros als die Kugel , deren Durchmesser 
GH ist (und der Cylinder E anderthalbmal so grqs als 
^der Kegel oder Cylinder -4). Folglich ist die Kugel, de- 
Ten Durchmesser GH ist , cL i. B dem Kegel oder Cylinder 
A gleich. 

Anmerkung. . 

Die Aufgabe, zwo mittlere ^roportionallinien zwi- 
schen zwo gegebenen zu finden , auf welche Archimed 
~die des vorhergehenden. Sazes zurükführt , ist eine von 
-denen 9 deren Construction blos vermittelst der Postu- 
*late der Elementargeometrie nicht bewerkstelligt werden 
~&arin. Von den mehrerley Arten der Alten , dieselbe 
durch mechanische Mittel, durch die Durchschnitte 
, krummer Linien u. s. w. zu construiren 9 von welchen 
Eütocius eine ausfürliche Sammlung aufbehalten* 
hat , die übrigens nach seiner eigenen Bemerkung in Ab* 
' sieht auf die Analyse nicht alle von einander verschie- 
" den sind , deren auch einige bey Pappus ( Colleft. Math* 
L.11I, prop. 5. L. IV , pn 04 ) stehen , mag hidr eine, 
. die von M enechmus, angeführt werden , welcher 
„die Aufgabe durch den Durchschnitt zweyer Kegel- 
schnitt* auflöst* , 
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*;Es seyen (Fig. 53.) D 9 JE die gegebenen zwo ge- 
raden Linien ; man soll zwischen D, E zwo mittlere Pro- 
„portionallinien finden« 

„Es sey geschehen nnd es seyen dieselbe B , C. Es 
%f %ty AG eine der Lage nach angenommene in A begrenzte* 
„gerade Linie > nnd AF~ C , man ziehe FH senkrecht und 
„nehme sie =» JB. Da nun D , B , C drey proportionirte 
„gerade Linien sind , so ist D X C« B<i , mithin dasRecht- 
„ek aus der gegebenen Bund der C\ d. i. <4F= B* d. i. 
„Fffq . Folglich liegt der Punkt H in einer Parabel , die 
„durch A geht Man ziehe die Parallelen HK , AK. Da 
,„nun B X C gegeben , nämlich =5 fl X /£ ist , so ist auch 
> 9% KHF gegeben ; und der Punkt H ligt daher in einer Hy- 
perbel , die KA , AF zu Asymptoten hat. Folglich ist 
„der Punkt H , uijd daher auch F gegebeh. 

, Komposition. Man nehme die in A begrenzte AG 
„der Lage nach an , und beschreibe durch den Punkt A ei- 
„ne Parabel, deren Axe AG und deren Parameter D sey; 
„so dass die Quadrate der recht winklichen Applicaten auf 
%9 AG den Rechteken £us D und den Abscissen vom 
„Punkt A an gleich seyen. Sie sey beschrieben und AH 
„sey dieselbe ; und AK in A senkrecht. Man beschreibe 
„alsdenn zwischen den Asymptoten KA, AF eine Hy- 
„perbel , so dass die an KA , AG gezogenen Applicaten 
„ein Rechtek = DX E einscbliessen. Diese wird die Pa- 
„rabel schneiden. Dis geschehe in H, und man fälle die 
„die Lothe HK, HF. 

„Da nun FH<\ »B X FA , so Ist D : FH^FH: FA. 
„UnddaDX£:-=:HF4 f so istD:FH=FA:E* Folg- 
lich D:FH=FH:FA=sFA:E 9 und wenn B^FHp 
9 >C**FA genommen wird, D:B~B;C—C;E, das ist, 
„D, B, C, JE sind stetig proportionirt. ^Welches zu fin- 
den War, 

„Anders (Fig.53.) Es seyen die zwo gegebenen geraden 
„Linien AB, BCauf einander senkrecht; und DB, BE 
„seyen die mittleren Proportionalliriien zwischen denselben, 
„so dass CB ; BD = BD : BE= BE : BA. Man ziehe die 
„£>F. EF senkrecht. Da nun CB : BD = BD : BE, so 
„ist ÖBE % das ist das Rechtek aus einer gegebenen und 
„BE. =pßDq d. i\ EF\ , und mithin berührt der Punkt 
„F eine gegebene Parabel , die BE zur Axe hak Wieder-; 
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„um 4* AB:BE**&£iBTQ 9 so Ist ABB & i. das 
„Rechtek aus einer gegebenen und BD «= Eß* d. i. JDJft f 
•»und: der Punkt F berührt auch eine Parabel um die Axe 
„BE. ' Folglich ist der Punkt F gegeben*, und die FD, 
„FE sind senkrecht; die Punkte D, £ sind also auch 
„gegeben. 

9i Composition. Es seyen AB 9 B2? die beydeü gege-< 
„benen geraden Linien auf einander senkrecht , und Über 
„B nach D 9 E verlängert. Man beschreibe um die Axe 
99 BE eine. Parabel, so 4ass die Quadrate der Apjjlicateti 
„den Rechteken aus den Abscissen und BC 9 und eine an- 
dere um die Axe DB 9 so dass die Quadrate der Applica- 
blen den Rechteken aus den Abscissen und AB gleich 
. „seyen. Diese Parabeln schneiden einander. Dis gesche- 
he in F; man ziehe die FD 9 FE senkrecht. 

„Da FE eine Applikate der Parabel und ihr JOB 
„gleich ist, so ist CBE=*BD<i. Folglich CBtBD** 
t9 ßD : BE. Wiederum da FD eine Applicate der Parabel 
„und ihr EB gleich ist, so ist DBA^EBii folglich 
„ÖB:BE= BE: BA. Mithin CB :BD= ßb: BE=* 
9 ,BE:BA. Welches zu finden war. 

: Die** beyden Auflösungen kommen unter allen 
von Eutocius vorgetragenen denjenigen /am '■ nach* 
sten , die in neuern Zeiten vouD escartes 9 im Illterk 
Buch seiner Geometrie , vonFermat (Varia opu math» Tq- 

. ld$fejEti?Q« Äppend..ad Isagog. Top.) und Stusius (Me- 
solabujn «e,u duae medtse proportionales ipter extremas di- 

: [tM^ptr circulum & infinjtas nyperbolas vel ellipses & per 

. quamlÄet exhibitae. Leocju 1659. 166g.) gegeben wor* 
den; sind* welche mehrere Conftrußiqnen vermittelst 
des Durchschnitts eines 'Kreises mit einem Kegelschnitt 
angeben** Dass ausser diesen Vieta (Opp. im Suppleou 

\ GepmetriBe, Pseudomesolab. und andern Stellen), Huy- 
gens (Opp, Var. VoL IL p« 393* Ulustrium quorundam probl. 
consix. \ Probl. III.) ,. Newton (Arithm* univers, Append. 
Aequationum constructip linearis) mehrere andere Auflö« 

1 jungen geben, seyhier blos zu erwähnen genug. 

S,a z III. Hg. 42, 

ledern Kugelabschriitt ist ein Kegel gleich > 
der mit dexa Kugelabschnitt «inerley Grundfläche 
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und zur H5He eine gerade Linie hat , die sich zur 
Höhe des Abschnitts verhält wie der Halbmesser 
der Kugel und die Höhe des übrigen Abschnitts 

zusammen zur Höhe des übrigen Abschnitts. 

^ .... ..... ■ • * 

Es sey eine Kugel , und in derselben ein gröster Kreis, 
dessen Durchmesser AC sey ; Die Kugel werde von einer 
durch BF'gehenden auf der AC senkrecht stehenden Ebene 
geschnitten, und H sey ihr Mittelpunkt. Nun sey HÄJr 
j!E:AE = DE:CE*ri&HC+CE:CE=KErAEge- 
macbt , und auf dem Kreis um 'den' Durchmesser BF jfeyen 
Kegel beschrieben, welche die Punkte Z>, K txx Spiten ha- 
berf. Ich behaupte , dass der Kegel BI)F demKugelak- 
gchhitt bey C und derKegeJ BKF dem bey A gleich sey»* 

Dena.matj ziehe ßH, MF, und gedenke eiiien Kegel, 
-Aer dem Kreis um den Durchmesser BF zur Grundfläche 
•und deu.^unkt HzuxfSpizehaße,^ Und; es Sey ei^Kegel 
t M, dereinen dei; Oberfläche des Kugelabschnits BCF," gl ei- 
rchen: Kreis, das ist , dessen Halbmesser = BC.sey ;{.ovl. 
S. XL VIII. ) , zur Grundflache und.eine dem Halbmesser der 
Kugel gleiche Höhe habe : so ist der Kegel M dem kM- 
'fceffichiia ^usschnk BCFfi gleicti , wie ini ersten Buch 
**Saz L.) «efceigt \FoVdeftt ist. . »Da nun . .. ;v » ;... r 

^E:EC&HA+AE>AE* s >•** 
so ist getrennt DCiCE^HA : AE lvX 

' unti verwechselt' DC : CH^CE • : EA(faCf&=iHA) 
und verb. DHl HC= CA: AE^CB*;BE4CVM*«ü*) 
Es ist aber CB±* dent Halbmesser* , des Krels"e> M i JKE der 
* Halbmesser des Kreises iin/ den, Durchmesser P&~ T 4Wft- 
Jiin UH :JIC= Kreis JWYKreJs um den Dprcbmesse^ÄF 
: (E. XII, a Cön). Und' W*?^ der Axe des Kegels* M 
Folglich Z?iT :' Axe des Kegels. ÜT= Kreis M -Krei^ta 
den Durchmesset 'BF. Datier der Kegel M =» dem Kegel , 
der den Ktets um den DuräffmeWr BF zuif GpundQäcfie, 
DH zur "Höhe hat (B. LTefaV*.) ^dem'kbrpeflidhen 
"Shombus BUHF (BeW. des %IX. S. B. I.).' : Nüh ist der 
Kegel M = dem körperlichen Atiskctoiitt BCFH: v Fäfg»fth 
der . körperliche Ausschnitt fjCFH s= dem körperlichen 
Rhombus BDFHs 'Wenn män'also den gemeinschaftli- 
chen Kegel hinwegnimmt.^ dessen Grond#äcJbe' der Kreis 
' um den purebroesser BFuüi dessen Höhe EH ist ; so, ist 
: de* öbrigblelbende-BBjr t^m^t»geiabsdbnfit«FC gleieh; 
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Ebenso wird bewiesen werden 9 dass der Regel JBÜfF 
dem Kugelabschnitt BAF gleich sey. ■ Denn da 

HC+CE?CE=K£:EA 
so ist getrennt HC : CE ^KAiAJE 
und verwechselt KA : AH= AE : EC , da HA = HQ, 
und verb. KH:HA=AC:CE=BA<i:RE<\ (E.Vl,ftao) 

• Nun sey wieder N ein Kreis, dessen Halbmesser der 
AB gleich sey; so. ist derselbe der Oberfläche des Ab-* 
Schnitts BAF gleich,, Wie im ersten Buch (S. IL) bewie- 
sen worden. Und man gedenke den Kegel iST, dessen 
Höhe dem Halbmesser der Kugel gleich se^r; so ist diesen 
dem körperlichen Ausschnitt nHFA gleich (B. I. S. L* 
Anm. ). Da nun vermöge des bewiesenen KH : HA 
= AB<\ : BE\ , d. i. = Quadrat des Halbmessers des Kreise» 
N: Quadrat des Halbmessers des Kreises um den Durchmes- 
ser BF % d. i. = Kreis ^V :JCreis um dep Durchmesser BF, 
die AH aber der Höhe des Kegels N gleich ist; so ist KH, 
: H&he des Kegels. N sz Kreis iv : Kreis um den Durchmes- 
set BF. folglich' ist^der Kegel JV",^ ttarist, der Ausschnitt 
BHFA der fi&nßfIFK gleich *).. .Man ftkge den ge- 
meinschaftlichen Kegel hinzu , dessen Grundfläche deHCreis 
um BF. und dessen Hohe EH ist. So ist der ganze Kv- 
gelabschnitt ABF dem Kegel BFK gleich: welches zu er- 
weisen war. 

Und es ist offenbar: dass allgemein ein Kugelab-/ 

schnitt zu einem Kegel , der mit dem Abschnitt ei- % 
nerley Grundfläche und. gleiche Höhe hat , sich •■ 
verhält wieder Halbmesser der Kugel und dasLoth 
des übrigen Abschnitts zusammen zum Loth des 

übrigen Abschnitts **). Denn wie DE zu £C, so ver- 

i ■ ' ■ — -— — — ... .- - .. . _- 

*)"Der Kegel N ist = dem' Kegel', dessen Grundflache der Kreis um BF» Höhe ' 
ICH tB. 1 , Lehns. 4.). --Dieser Kegel aber nebst dem, der di« n&mlkhe GnuuU 
flftche und EH snr Höhe hat, fet = dem Kegel BW ( Lehns. j, E. V, 24.). Man 
. nehme den gemeinschaftlichen Kegel hinweg , der den Kreis um BF zur Grund* 
. flache, EH zur Höhe, hat. $0 ist der übrigbleibende Kegel , welcher s= N, 
S5 der Figur BHFK. E u t. - ' 

. •») Oder wie der Ueberschuss von. dreymal dem Halb- 
messer der Kugel Über die Hohe des Abschnitts 2um 
Ueberschuss von zweymal dem Halbmesser der Kugel» [ 
über die Höhe des Abschnitts. (DennHA-v- ae=sHA^oä 

AE = aHA - C£ Ebenso HC+CE=3HC~ AE , CE *? 2HC -* AS> • ' * ' ' 
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holt fich dcr.Kjege^BflJF, das ist r/ der r Ausschnitt BCF 
zum Kegel BCF QB. I, Lehns. u). 

Dass der Kegel KßF dem Kugelabschnitt ABF gleich 
sey, lässt sich unter den nämlichen Voraussezungen noch 
so beweisen. Es sey ein Kegel N 9 dessen Gründfläche 
Äfer Oberfläche der Koge] und dessen Höhe ihrem Halbmes- 
ser .gleich sey; so ist dieser der Rpgel gleich; denn, es ist 
bewiesen worden (Sai XXX Vi ,. b. j. j , dass die Kugel 
das Vierfache eines Kegels sey , defzpr.; Grundfläche ihren 
' grösten Kreis., und iur Htibe deC^Kipesser der Kugel 
feit; aber auch der Kegel jV ist das Vierfache vom näm- 
lichen , weil seine Grundfläche von '. der ; Grundfläche de«, 
leztern, nämlich die Oberfläche der. Kugel, von ihrem grö- 
ßte» Kreise das. Vierfache. ist. • 

Danuh HA+AE:AE=DE:EC, 

goistgetr.is.verw.HC:CD=iAEtEC. 
Wiederum weil KE:£A=HC+CE:CE!, 

sofct^.u, ;^^'(|^] 8 4£:J^.d.i. HCiCp> 

i&twrbunden KHi^^HÜiDC 
u.t^V,;a)a-ganzeürD: DH = HD*.DC=KH:HA> 




vermöge des bewiesenen aber, . HC : CD~=AE:EC; 

fetelieh KH:HD=AE:£C., 

anddaher*) KD ^KHD=AOnAEC: 

. Nun ist -4C dein Halbmesser des Kreises N gleich«. 
Folglich das Quadrat des Halbmessers des Kreises N : REh f 
das ist , Kreis N: Kreis um den Durchmesser ÄF= KD : 

j.r"MJ.. '' ' * ' " I ■■ I i m ■ 

1 Oder wie das Quadrat der Höhe des Abschnitts 

und dreymal das Quadrat des Halbmessers seiner Grund- 

' * fläche zusammen zu zweymal dem Quadrat des Halb- 
messers' Seiner Grundfläche. Denn da, wie oben gezeigt wur~ 

" de CA : AE = CBq : BEq, so ist HA : AE=| CBq : BEq = CBq : aBEq, und 
Ve'r b u n d e n HA + A£ : AE = CBq + &EA : *BEq= CEq + 3 BEq t ftBEq- 
Ebenso ist HC + CE : CE ss A&q + 3BEq ; 3&£q. 
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HA , d. i. = KD : Hohe des Kegels N. Mithin ist der Ke- 
gel N dem Kegel gleich , der den Kreis um den Durchmes- 
ser BF zur Grundfläche und DK zur Höhe hat (B. I# Lehn*, 
4.);* lezterer Kegel aber ist dem körperlichen Rhombu$ 
fiKFD gleich. Folglich ist auch derKegelJV, das ist * die 
Kugel, dem aus den zweyen Kegeln ß£fF 9 BKF Beste- 
henden körperlichen Rhombus BKFD gleich , von welchen, 
der Kegel BDf dem Kugelabschnitt BCF gleich bewiese* 
Worden ist. Folglich ist der übrigbleibende BKF dem Ku- 
gelabschnitt BAF gleich *). r 

Eine dritte Aufgabe war : '' \ "'; 

S a z.IFl Fig. ]&; v \'J. 

Eine gegebene Kugel dufcK eine Ebene so zij 
schneiden , dass die Oberflächen der Abschnitiffe ein. 
gegebenes Verhältnis zu einander haben* ,. ^«- ^: 

Es sey geschehen. ADBE spy. ein gröster Kreis der Ku- 
gfei , und dessen Durchmesser-./!/?. Durch die AB gehe 
eine auf ihr senkrechte Ebene , und mache im Kreis ÄDBE 
«ten Durchschnitt DE. Man ziehe AD , BD. . -. . ; r \ 

Da nun das Verhältnis der Oberfläche des AbacbbftN 
DAE zur Oberfläche des Abschnitts. DBE gegeben ist, 
der Oberfläche des DAE aber ein Kreis , dessen Halbmes- 
ser = AD , der Oberfläche des Abschnitts DBE ein Kreis, 
dessen Halbmesser = BD , gleich ist ( B. I , S. HL , IL. )^ 
aber wie die gedachten Kreise, so das Quadrat von AD 
zum Quadrat von DB 9 das ist, ACzuCB (E»VI ( 8*00 
«ich verhält; so ist demnach das Verhältnis von AC zu 
CB gegeben. Folglich ist der Punkt C gegeben* Und 
DE steht auf Aß senkrecht. Folglich ist die Ebene durch 
DE der Lage nach gegeben. 



.* *- 



*) Der Kugelabschnitt £^p| ist auch einem Kegel 
.gleich , von dessen Grundfläche der Halbmesser der 
Höhe des Abschnitts \pg\ und dessen Höhe dem 
Halbmesser der Kugel und der Höhe des übrigen Ab- 
Schnitts >/J^f T AES zusa * nm * n gleich ist. mm *sJp* 

in 4er Anmerkung zum Vten Saz Dionycodors Auflösung am Ende. • > 
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Composition. 

Es sey eine Kugel , deren gr&ster* Kreis ADBC und 
dessen Durchmesser AB. Das gegebene Verhältnis sey das 
Von F zu G. Man theile AB in C, so dass AC:CB « 
F : G ; dbrch C werde die Kagel von einer Ebene ge- 
schnitten, die auf AB senkrecht sey (E*XII, n t I8)t 
iirid es sey DE der gemeinschaftliche Durchschnitt dieser 
Ebene mit dem Kreise. Man ziehe AD, 1)B. 

Nun seze man zwey Kreise H 9 K 9 von denen des ff 
Halbmesser = AD 9 der Halbmesser des K = ÜB sey. So 
ist der Kreis H der Oberfläche des Abschnitts DAE 9 der 
Kreis K der Oberfläche des Abschnitts DBE gleich. Da 
der Winkel ADB' ein rechter und CD senkrecht ist , so ist 
AC^rCB , d. i. F: G == AD* : DB* , das ist = Quadrat des 
Halbmessers des Kreises H : Quadrat des Halbmessers des 
KVeises K 9 das ist = Oberfläche des Abschnitts DAE : O- 
berflache des Abschnitte DBE. 

S ' a z V. Fig. 44. 

Eine gegebene Kugel so zu theilen , dass die 
Abschnitte derselben ein gegebenes Verhältnis zu 
>*iaa#der haben« 

Es sey die Kugel ABCD. Mari soll sie durch eine 
Ebene so schneiden , dass die Abschnitte der Kugel ein 
gegebenes Verhältnis zu einander haben. 

? Sie sey vori einer Ebene durch AC geschnitten : So 
ist das Verhältnis des Abschnitts ADC zum Abschnitt ABC 
gegeben. Nun sey die Kugel durch den 'Mittelpunkt ge- 
schnitten, der Durchschnitt der grDste Kreis ABCD 9 3er 
Mittelpunkt K und der Durchmesser DB. Man mache 
KD + DX:DX=*RX:XB f und KB + BX:BX= 
LX:XDp und ziehe die AL , LC 9 AR 9 HC. So ist 
der Kegel ALC dem Kugelabschnitt ADC, der ARC dem 
ABC gleich ( B. II. S. IÖ. V Mithin ist das Verhältnis des 
.Kegels ALC zum Kegel ARC gegeben. Aber wie der eine 
Kegel zum andern /so verhält sich IX züXü, da sie 
die nämliche Grundflache , den Kreis um den Durchmesser 
AC haben ( B. I. Lehns. j. ). Folglich ist das Verhältnis 
LX: XR gegeben. Und aus den nämlichen Gründen wie 
vorhin (beymBew. des III. S. ) folgt aus der Construftion, 
dass 
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LD:KD = KB:BR~DX:XB.~ - 
DanunÄ«:BJr=X2?:I^ : LD 

u. die gapze ÄL : ganzen KL « üf £ : I»D ; 
daher RchtkÄLD—ÄXq ,u.ÄL : LD=KL<i : LD* (E.vi,i7.*>i> 
und da LD:DK=DX:XB , so ist 
lmg^v6.KL:LD=BD;DX 9 ^K Lv.LD^BD^:DX^<^yu^ 

(folgl.HL : LD=BmUXi) 
Wiederum weü £X : XX) = KB + BX : BX, 
>o ist getrennt LD : JDX= KB : BX 

Es sey FB«BÜl; denn dass F über R hinausfallen 
Wird, ist offenbar*). Und es wird seyn LDiDX^FB 
: BX, folglich auch DL:LX=*BF:FX. 

Da nun das Verhältnis BX: XL gegeben ist , so ist 
auch das' Verhältnis RL :XX gegeben. Und das Verhältnis 
RL ; XX ist zssammengesezt aus den Verhältnissen RL : 
LD.DL.LX, von welchen das RL:LD*=BIh : J)Xq, 
das DL : LX= BF: FX; folglich ist das Verhältnis RL : 
LX aus den Verhältnissen Bm : DX* % BFrFXzusann- 
mengesszt **). Man mache RL:LX*=BF:FH; und 
4a HL : LX gegeben ist, so ist auch BFiFH gegeben; 
nun ist BF gegeben , denn sie ist dem Halbmesser gleich ; 
folglich auch FH. Und das Verhältnis BF : FH ist zu* 
sammengesezt aus den Verhältnissen BF: FX, FX: FH. 
Man nehme das gemeinschaftliche Verhältnis BF:FX 
Irin weg , so bleibt übrig BD* , welches gegeben ist , : DXi 
cXFiFff**'), welche leztere auch gegeben ist. Und 
die gerade Linie DF ist gegeben* Es muss demnach die 
gegebene DF sogeschnitten werden in X % dass wie XF 
zur gegebenen FH 9 so das gegebene Quadrat von BD 
zum Quadrat von DX sich verhalte.- Diese Aufgabe so 
allgemein ausgedrükt hat eine Bestimmung; sie Jiat sie 
aber nicht mehr , wenn man die hier vermöge der Analyse 
statt findenden Bedingungen dazu nimmt, dass nämlich JOB 
.das doppelte von BF und BF grösser als FH sey. Und 
die Aufgabe wird so laut* : Es sind zwo gerade Linien 
DB, BF gegeben , und DB ist das doppelte von BF 9 
und ein Punkt H auf BF; die BD in X so zu theüen , 
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*) Weil KB d. i. FB> BR im nämlichen Verhältnis als DX> XB. 
•••) ElV,prop.K.f . 
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dass PD* : DXi * XF: ÄS" eey. Diese beyden Aufgabelt 
werden am finde aufgelöst und componirt werden. . 

Compo sition. 

Es sey das gegebene Verhältnis £ : <S des grossem 
zum kleinern. Und* es sey eine Kugel gegeben ^ welche 
von einer Ebene durch den Mittelpunkt geschnitten wer- 
de; der Durchschnitt sey der Krejs ABcD , der Durch» 
messer BD, der Mittelpunkt K. Man nehme BF*=AK f 
und theile die BF in H so , dass HF: HB^Q : S % thell* 
ferner die BD in X so , dass XF : HF=* BD* : DX* ♦ 
und lege durch X eine auf BD senkrechte Ebene. Ich 
behaupte, dass diese Ebene die Kugel so schneide , dass 
der grossere Abschnitt zum kleinern sich yerhalte wie Q 
zu o. 

Denn man mache KB + BX : BX ^LX: XD , und 
KD+DX:DX=RX:Xß, und ziehe AL, LC, AR, 
JtLÖ. So wird der Constrnction zufolge , wie m der. A» 
ifalyse gezeigt worden ist, Rechtek RLD — LKi und KL 
sLD=BD: DX. Und da RLD ■= LK\ , s ist RL : LD 
r^LKi : Z.£W . Folgl. RL.LD=>B&i :DX* * i. <=XF:FH, 
Und datfö+ÄX: BX=*LX: XD , KB = BF; 
so ist FX: X£ «IX : XD , und. zurükkehrend 

XF: Fß=>XL : JU>, und DL:LX=BF : FX 

Da nun RL.LD=XF:FH. 

und DL:LX=BF:FXy 

so ist eleichförmu.in zerttreuterOrdn. Kl,;LXsxBF:FH t , 

und LX.XR=FH~.HR. 

Aber . . FH:HB=Q:Si 

folglich IX: Xft , d. L Kegel ^/:C: Kegel ARC, d. i. Ku- 
gelabschnitt -4DC : Abschnitt ABC= £ :<S. 

Anmerkung. 

Da die von Archimed versprochene Analyse und 
Composition der Hülfsaufgabe , auf welche er die des 
vorhergehenden Sazcs zurük führt ♦ sich in den gewönr 
liehen Abschriften nicht vorfand; so suchte nach Eu- 
ttfeius Erzähluhg Dio-ny s odar 9 da er mit der 
Hülfsaufgabe nicht zu Stande kommen konnte, die 
Aufgabe des Sazes , ohne jene zu gebrauchen , auf ei- 
nem andern Wege» aufzulösen ; und ebendasselbe ver- 
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wehte Dioiles, der dafür hiebt dass Archimed die 
. von ihm versprochene Analyse und Compasitian nie- 
mals wirklich gegeben habe» Nafih langem Bemühen 
aber, efzält JLutocius ferner 9 sey ihm endlich ein 
fexemplar in die Hände gerathen, welches eineAusfüfc 
rung der genannten Hülfsaufgabe , zwar durch Schreib^ 
fehler sehr verunstaltet , aber in dem dem Architned 
gewohnten dorischen Dialekt und mit Gebrauch der, 
altern Benennungen der Kegelschnitte • nach welchen dli 
Parabel Schnitt; eines repntwinklighen , die Hyperbel 
Schnitt eines stumpf winklichen Kegels hiess , verfasst 
emihalten habe: so dass er auf den Gedanken -gekom- 
men sey* Ar chimed möchte wohl selbst . das beyb* 
vorhergehenden Saze versprochene ausgeführt haben» 
Eutocius stellt sodenn den Innhalt jener Stelle daf T 
wie folgt: 

Aufgabt. Ftg. ff. 

• „Es, ist eine gerade Linie AB; eine anderere 
,jund ein Raum D gegeben; auf AB einein Punkt 
,;wie E so zu nehmen , dass AE : AC, wie de* Raun* 
^lEB* sich verhalte. 

„Es sey geschehen, AC sey auf AB senkrecht ; m*n 
„ziehe CE und verlängere sie nach F # Durch den Punkt C 
„ziehe man der AB die CG, durch B der AC die FBG pa- 
„raljel, welche den AE % CG begegnet Man vollende 
,;das Parallelogramm GH % ziehe durch Edeft CR* GF 
,Jdte KEL parallel ; und es sey das Rechtek CGAff»*)* 

>> ■» $V.cgf\=^^^ 

\CG<\\CGM\ 
»yerw. iCG : GM^CGF.KFlj mithin MGF=KF*. 
; \CGF:MGF\ > 

n Wenn demnach um die Axe JPG durch den Punkt G eine? 
, f Parabel beschrieben wird, so dass die Quadrate' der Ap- 
„plicaten den Rechteken aus den Abscissen und GM gleich 
„seyen, so wird diese durch JC gehen: und sie wird der 
„Lage nach gegeben seyn, weil GM % welche mit -der ge- 
gebenen GC den gegebenenRaumi) einschliesst, der Gross» 
„nach gegeben ist. die sey beschrieben, GK sey dieselbe. * 

„Da ferner ..das Rechtek KL * CB (E.I, 44), 4. i # 



/ 



8o 

„HKLesABG; so wird ein* durch B um die Äsyftiptö- 
„ten HC, CG beschriebene Hyperbel durch den ttrokt JP 
„gehen und der Lage nach gegeben seyn , weil die beyden* 
f f HC, CG und der Punkt B der Lage nach gegeben sind** 
„Sie sey beschrieben, und KB sey dieselbe. So berührt- 
^demnach der Punkt K eine der Lage nach gegebene Hy-- 
j,perbel: ' Er berührte aber auch eine der Lage nach gege- . 
„bene Parabel. Der Punht K ist also gegeben*- Und aJE. 
iMt von ihm auf der der Lag£ nach gegebendti AB senk- 
„recht. Folglich ist der Punkt iE gegeben* 

„Da nun EA zur gegebenen AC wie der gegebene* 
»»Raum D zum Quadrat Von EB sich verhält ; so sind von: 
„xwey Körpern , deren Grundflächen das Quadrat von EB. 
„und jder Raum JD , und deren. Höhen EA ,. AC sind , die 
„Grundflächen und Hohen umgekehrt proportionirt ; folg« 
„lieh die Körper gleich (E. XI. 34.); nämlich das recht- 
, „winkliche Parallelepipedum .fi& X EA = dem gegebe- 
»neu D X AC. Nun. ist aber BE<\ X EA das gröste un- 
„ter allen auf ähnliche Art aus AB erhaltenen rechtwinkli- 
ücheti Parallelepipeden , wenn BE^%EA f .wie bewiesen. 
jp werden, soll. Es muss also das rechtwinkliche Parallele« 
„pipedumaus dem gegebenen Raum ijnd de; gegebenen ge- 
raden Linie nicht grösser als BE<\ X EA Seyn (indem* 
»BA so getheüt ist , dass ÄE= 2EA ), 

V 

4 -» 

Composition. Fig. gg. 

f < 

. : „Es «0y die gegebene gerade Linie AB, eine andere 
„gegebene AC , und der gegebene Raum £>. Man soll AB 
ySp theilen , dass wie der eine Abschnitt zur gegebenen 
„ÄC so der gegebene Raum D zum Quadrat des andern 
„Abschnitts sich verhalte. 



„Man nehme AE=\AB. Nun ist ÜYsAC entweder 
^grösser als ßfl X EÄ, oder ihm gleich oder, kleiner.. 
,;itn Fäll , * da es grösser ist , ist keine Composition möglich* 
„wie in der Analyse gezeigt Worden ist. Wenn es ihm 
„gleich ist,' so thut der Punkt E der Aufgabe Genüge; 
,;denn Grundflächen und Höhen gleicher Korper sind .um* 
gekehrt proportionirt und es ist EA : ACzz D : BEq. Ist 
aber D X AC < BEq X EA f so wird man so verfahren : 
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# „Es sev AC senkrecht auf ABy durch C ziehe man der 
»AB di« CF ,/ durch B der AC die BF parallel , die mit der 
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„▼erllftgeften CE in C zuitamentreffe. Man vollende 
„das Parallelogramm FjH, und Riebe durch £ der FG die 
f , KEL peraUel. Da nun D X -4C < BJE« X &4 , so ver- 
„halt sich wie EA zu -4C so der Raum D zu einem klei- 
„nern als B£q, welches = GK* Es sey EA:AC-D 
: GM*, und CFN * JX Da nun 
jCF • FGi j D i 

CF :FJV k*= CfG : GMq, .folglich NfG^GMq. 
CFGiNFG] 

„Wenn daher durch F um die Axe ft? eine Parabel be- 
schrieben wird , so dass die Quadrate der Appücaten den 
„Rechteken aus den Abscissen und NF gleich seyen , so 
„wird dieselbe durch M gehen. Sie sey beschrieben , und 
»MOF sey dieselbe* Da ferner HL **AFd.L HKL m 
99 ABF; so ifrird eine durch B um die Asymptoten AC* 
„CF beschriebene Hyperbel durch K geben» Sie sey be» 
t , schrieben, undßOA sey dieselbe und schneide die Para- 
bel in O. Von O fälle man OPQ auf AB senkrecht , und 
„ziehe durch O der AB die ROS parallel. Da nun ßOK 
„eine Hyperbel ist, deren Asymptoten HC 9 CF, und 
99 RO 9 ÖQ den Aß* BF parallel gezogen sind; so ist 
»ROÖ=*ABF, und daher RPc=Pf. Tolglich, wenn 
„von t? nach S eine gerade Linie gezogen wird, so wird 
„sie durch P gehen. Sie sey gezogen , und CPS sey die», 
„selbe. Da nun PA: AC=Pß:ßS*=CF:FS**CFN:SFN 9 . 
,und CFN=*D 9 xi.SFN=*SO^BP* wegen der Parabel^ 
\so ist PA : AC = Raum D : BP* 9 und mitbin dar* 
'»Punkt P gefunden, welcher der Aufgabe Genftge leistet. 

„Dass aber, wenn BE**%EA 9 akdenn BE* X EA 
„das gröste unter allen auf ähnliche Art aus BA erhaltenen, 
„rechtwinklichen Parallelepipeden sey , wird so bewieset^ 
„werden ; 

( &&* 5& ) »Es sey wiederum , wie in der Analyse, 
„die gegebene gerade Linie AC auf der AB senkrecht ; und 
»CE gezogen und verlängert treffe mit der durch B deif 
„AC gezogenen Parallele in F zusammen. Durch C> F 
„seyen HF, CG der AB% parallel gezogen , CA nach H 
„verlängert , und ihr durch E die KEL parallel« Und es 
„sey EAxAC** CGM ; ££q gemacht ; so ist BE* X £** 
„«= CQÜf X. ^*C* weil die Grundflächen und Hüben dkm. 

A4 
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f< Körper urogfekehrt propottioiiijrt sidd^l Ifch bebtwpte nmi t 
„dass. CG MX AC das gföste unte* Hlen auf ähnlich« Art 
„aus BA erhaltenen rechtwinklichen- Parallelepipeden sey. 

„Denn man. beschreibe durch G uni die Axe GF eine' 
„Parabel, sodass die Quadrate der Applicafen den Rechte*. 
„ken aus den Abscissen und GM gleich seyep $ diese wird 
„dusch Jt \geben , wie in . der Analyse bemerkt worden, 
„ist , und mit der verlängerten HC , welche ihrem Durch- 
messet parallel ist, zusammentreffen (Apoll. Conlc. 1, 26); 
„dis geschehe in N. ^Durch 2J besehreibe man um die As.» . 
NC, ÖG eine Hyperbel ; diesejwird auch durch K gehen , wie 
-. „in der Analyse gesagt wurde ; sie sey BK. Man nehme 
„der FG ihre Verlängerung GO gleich , ziehe OK und ver- 
engere sie nach P* So ist offenbar 1 1 dass diese die Para-. 
„bei berührt (Apoll. Conic. 1» 33 Conv.). Da nun BE**. 
aEA VfcrAiÖge, der Voraussezuhg , d. i. FK**zKH 9 und. 
>dasDreye* PHK dem QFK ähnlich ist; so istO£ = ai!CP., 
,Es ist aber auch OK =*aKO . weil OF«= 2FG und QG der 
,KF baraTtel ist. Folglich PK= QK. Da* demnach die 
_\PKQ 9 welche zwischen den Asymptoten der Hyperbel 
„liegt JB und die Parabel befuhrt, in K halbirt wird; sp be-. 
, JrUhrt,sie die Hyperbel ( Ap. Con. II , 3 Cofcv, ). Sie berührte, v 
tl aber auch die Parabel im nämlichen Punkt Jk Folglich he- 
rrührt die Parabet die Hyperbel in K. Man gedenke sich. 
,jdieHyperbel verlängert nach R. Man nehme valAB irgend. 
,,«inen beliebigen Punkt «S, ziehe durch S der KL die TS 17. 
9t parallel > welche der Hyperbel in T begegne , und durch. 
,iT der CG die VTX parallel. Da nun wegen der Hy* 
,*perbel und ihrer Asymptoten VU=CB, so ist* wenn 
„man das gemeinschaftliche CS wegnimmt, VSzzSG,' 
„und daher wird eine von C nach Xjzezogene gerade Li- 
„nie durch. S gehen. Dies* *ey CSX. Da nun WX<\ = 
*XGM wegen der Parabel , so ist TX<\ <! XGM< E* 
f >sey 3TX<i«XGy, Da nun 

SAiAC^G:GX^Gy:XGy^Gy:^f^ 

„so UtBS* X SA= CGy X AC <} CGM £ AC. 
„Folglich ist BS* X SA <BE<\ X EA. .Eben so wiifc 
„man es von allen Punkten beweisen, die zachen B f E 
»genommen werden. 

„Man nehme nun einen Punkt / zwischen £, A. Ich 
„behaupte , dass auch BE* X EA > Bs* X sA. Dehn 
„man mache die nämliche Constru&iofc wie vorhin, zieh* 



»durch x der ÜTL diei/sA pferfcüd, welche der Hyperbel 
„in R begegne , welches geschehen muss , weil sie der 
.»Asymptote parallel ist ; und durch R der Aß die vRx 
„parallel, welche die verlängerte. GF in x treffe. Da nun 
„wiederum wegen der Hyperbel vu ~AG , so wird eine 
„von C nach x gezogene gerade Linie durch / gehen ; sie 
„sey Esx« Und da wiederum wegen der Parabel.Zaft &* 
f >x(*M 9 so istüafl <xGM. Es sey Rx<i~xGy> . Da 

„iun sAzAC^CGzGx^CGyivGy^CGyify^]-, 

„so ist Bs°l X *A**CGy X AC<CGM XAC- 

„Mithin ist/?JBH X EA> &rq X sA. Und dis wird Aen- 
„so für alle Punkte zwischen E 9 A bewiesen werden. 
„Es ist aber auch für alle Punkte zwischen E\B bSwfe- 
„sen. Folglich ist unter allen auf ähnliche Art rfus "Aßet- 
„baltenen Parallelepipeden ' das BE* X EA daS* gipste, 
„wenn BE*=*EA. 
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„Nun Ist noch zu bemerken i wad sich ttejf.cfe* typ- 
, „zeigten Cbnstruftion ereignet. : tto söwöftl ß&y X SA 
„als Uji X sA <BE<\ X EA bewiesen worde#4t; so 
^,lässt sich, wenn das ParallelepWedüm aus dem gegebenen 
„Raum *md der gegebenen geraden' Linie kleiher ist • als 
„das BEh X EA, <§e AB in äwey Punkten stf theiteö, 
„dass der Aufgabe Genüge geschieht. Dis geschieht, wenn 
.*, wir uns um^den Durchmesser Gx eine Parabc*tac^(lfefcen 
„gedenken, deren Applicaten deti. Rechteken aus den Ab- 
„scissen und Gy gleich seyen. Diese geht nun^durch T. 
'„Und da sie mit der C7VV welche ihrem Durchmesser par- 
allel ist / zusatffmentrefFeh löö^g^d? schneidet ste'die Hy- 
perbel nach in einem anderfr Ptmfcfc^ejjMWiK 1 , wie hier 
„m R. Und ein von R auf AB^ge^\\t^l^i &W*9 *> ieT 
99 Bs » schneidet die AB. in s» so dass den Punkt f der 
„Aufoabe Genüge leistet 4 ;' und B^ X <S^==ftr'i X sA 
„wird^ wieauS den Vormh gefühlten Beweis&v erheHt. 
„Da sich demnach auf BA zwey Punkte finden lassen, 
r „ welche das Verlangte erfüllen',; so krmn'.frian trennten 
„welchen man will, den ; zwistfhen E\ 'ß\ 'odfcrtden zwl- 
.„scben E^ A;> Will man den zwischen JE, B* so wird, 
„»da die durch O, T igehende Parabel dieHvperhfcLinzH^y 
„Punkten schneidet, der nähere hey G gderrbey der Axe 
:»der Parabel den- zwischen E> B bestimmen , wie hier der 
*„T den <S bestimmt; der entferntere aber wird den zw.}- 
".„sehen £* ^L bestimmen % wie hi*r R den s betaimiutv ., 



BS -die Analyst tmd Composition im allgemeines. 
Eutocius kommt hierauf zur Anwendung auf die Aufrabe 
de& Vten Sazes , welche dahin zurbkgefhbrt wurde : (Fig. 
44.) DFin X so zu theilen, dass XF zu einer gege- 
bemen sich verhalte wie ein gegebener Raum zu DXn . 
Wenn nun das Parallelepipedum aus dem gegebenen Kaum 
und der gegebenen geraden Linie i> DB<\ x BF wäre, so 
.wäre die Aufgabe unmöglich; wenn es aber^D/fa X BF 
wäre, so wurde der Punkt B der leztern Aufgabe Genüge 
leisten t aber zur anfänglichen Aufgabe Archimeds nichts 
dienen ; denn die Kugel könnte durch B nicht im gegebe- 
nen Verhältniss. getheilt seyn» Daher erklärt Arcnimed» 
„ das* die Aufgabe so allgemein ausgedreht eine Be- 
stimmung habe," ^ Diese Bestimmung aber fällt weg 
„wenn man die hier stattfindenden Bedingungen da- 
zu nimmt ^dass DB = 2 BF, und BF> FH sev 9 
und die Aufgabe so lautet: Es sind zwo gerade Li- 
nien DB , BF gegeben , und DB ist das doppelte von BF 9 
und auf BF ein Punkt H ; die BD in X so zu schneiden * 
dasA XF : FH = DB<\ ; D#ö % \ Denn hier .ist offenbar 
dass Dßi X FH < DB<\ X BF und von den beyden 
Punkten, welche der Aufgabe Genüge leisten würden» 
wenn JJF getheilt werden sollte , nur derjenige genom- 
men werden kann , der zwischen B , D liegt. 

Dküfysodors Auflösung der Aufgäbe des Vten Sazes* 

„ Es sey die gegebene Kugel , deren Durch« 
„messer AB, das» gegebene Verhältnis CD : DE* 
>,Man soll die Kugel durch eine auf AB senk- 
rechte Ebene so theilen, dafs der Abschnitt, 
dessen Schekel A 9 zum Abschnitt, [dessen 
„ Scheitel M 9 sich verhalte, wie CD zu DE." 

Es sey BA nach F verlängert so , dass AF «■ 
l AB; und CE: ED « FA : AG, und AG auf AB 
senkrecht \ ferner FA : A H—AH:AG } so ist AH > AG. 
v Durch F um die Axe FB beschreibe mim eine Parabel^ 
„so dass die Quadrate, ihrer Applicatea den Rechtekep 
„aus den Abscissen und AG gleich seyen; diese wird 
„"durch H gehen : weil HA\ == FAG. Sie sey beschrieb 
„ben, und FHK sey dieselbe. Durch B ziehe mau BK 
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„der AH parallel, Welche die Parabd in K schneide« 
„Durch G um die Asymptoten FB 9 BK beschreibe man 
„ eine Hyperbel , welche die Parabel zwischen H, Jf 
„ schneiden wird. Dis geschehe in L. Von i fälle man 
„auf AB die LM senkrecht, und ziehe durch G 9 L die 
„GN, LO der AB parallel. 

„Da nun GL eine Hyperbel ist , AB , BK ihre Aßym- 
t,ptoten f und ML , LO den AG* GN parallel; soistRchk 
9% AGN= MLO d. i. LMB « GAB 9 folglich LM: (SA « 
9f AB : BM. Und da wegen der Parabel LMq «PMX 
„-rfG, so ist FMrML^MLr^G, FM:AG=*LM* 
9I : &4* « -#B<* : BM* »Kreis 9 dessen Halbmesser Aß: 
„Kreis, dessen Halbmesser BM. Folglich ist der Kegel, 
„der den Kreis , dessen Halbmesser AB , zur Grundfläche 
„und AG zur Höhe hat, dem Kegel gleich , der den Kreis» 
„dessen Halbmesser BM 9 zur Grundfläche und FM zur 
„Höhe hat (B. I, Lehns. 4. ). Folglich hat der Kegel, der 
„den Kreis, dessen Halbmesser AB 9 zur Grundfläche und 
„FA zur Höhe hat, zum Kegel, welcher den Kreis» dessen 
. „Halbmesser BM , zur Grundfläche und FM zur Höhe 
„hat,- das nämliche Verhältnis wie zum Kegel, der den 
„Kreis , dessen Halbmesser AB , zur Grundfläche und AG 
„zur Höhe hat , das ist ( B. 1 , Lehns. !• ) das FA:AG . d< 
„i. , das CE : ED. Nun ist aber der Kegel, der den Kreis, 
„dessen Halbmesser AB , zur Grundfläche , und FA zur Hö- 
„he hat , der Kugel gleich ( B. 1 , Saz XXX VI. ) ; und der 
„Kegel, der den Kreis , dessen Halbmesser BM , zur Grund~ 
„fläche und FM zur Höhe hat, ist dem Kugelabschnitt 
„gleich, dessen Scheitel B und dessen Höhe BAfist, wie 
„bewiesen werden wird.' Folglieh verhält sich die Kugfl 
„zum erwähnten Abschnitt wie CE zu ED ; und ffetrmH* 
*,der Abschnitt, dessen Scheitel A und dessen Höbe «4M 
„zum Abschnitt* dessen Scheitel B und HöheBA-f , wie 
„CD zu DK Mithin thellt die durch LM gelegte auMB 
^senkrechte Ebene die Kugel im gegebenen Verhältnis» 

„Dass aber der Kegel , der den Kreis , dessen Halbmes- 
„ser BM , zur Grundfläche und FM zur Höhe hat ♦ dem 
^Kugelabschnitt gleich sey , dessen Scheitel B und dessen 
„Höhe BM ist, wird so bewiesen* Es sey FMxMA 
# ,s PM : MB. So ist der Kegel , der die nämliche Grund* 
f ,fflkcbe mit dem Abschnitt und PM zur Höhe Bat • dem Ab- 
j^chnitt gleich (B. IL S. IL) Und da FMxMA ** PM : MB % 
tßo ist verwechselt FMiPM=* MA : MB** QM* : MB* 




. t ,«a Kreis , dessen Halbmesser QM : Kreis , dessen Halbmes- 
ser MB. Folglich. Ist der Kegel , der den Kreis * < dessen 
„Halbmesser MB, zur Grundfläche und FM zur Höbe 
„hat 9 dem Kegel» der den Kreis , dessen Halbmesser QM, 
,*zur Grundfläche und P M zur Höhe hat ( B. I , Lehns. 4,) 
„und mithin auch dem Kugelabschnitt gleich. " 

Da , . wie in der Archimedischen Auflösung der Auf- 
gabe des Vten Säzes bemerkt wird (Fig. 440» 'd*** 
-Verhältnis IX: XRgegeben ist , und LD : DJC wi& der 
eschene HalbmesserKB zu BX, LD : DK wie der näm- 
cht Halbmesser zu CE sich verhält , so nimmt 

D i o k l e s 

%ur Auflösung der genannten Aufgabe folgende Hülfs- 
aufgäbe vor: (Fig. 58. ) 

„Eine gegebene gerade Linie AB in E zu thei- 
„Jen und ihr FA, Gß anzusezen, so dass FE: EG 
!„das gegebene Verhältnis C:D haj>e, und FA\ AE 
„wie eine gegebene zu BE 9 GB : BE wie die näm- 
liche gegebene zu AE sich verhalte* 

• * » 

• „Es sey geschehen. Man ziehe HAK , LBM -auf 
»AB senkrecht , nehme AK ~ BM ~ der gegebenen, z\$t 
M he KE 9 ME und Verlängere sie nach L , J&. Manzlo- 
-iJie ferner KM , durch L die. LN der AB , und durch JET 
„die OJEPp der JVX parallel. Da nun 

FA : AE a= MB : /?£ , wie vorausgesezt Wird , 

MB : BE = H/1 : AE wegen der Aebnlich- 

keit der Direyeke, 
„so ist TA.AE s« HAzA£ 9 folglich F4 = #A. 
,jAus dem nämlichen Grund ist BG=BL. % ., - 

„Und dzHA + AEzMBl-BE-AEiEBzzKA+AE % 
„ztB + BE, so ist (LB + BjE) X (H^ + A JE) = ( üf ff 
„„+AE) X (i^B + ffJE). Es seyen «*ü, ÄS beyde = 
„KW. Nun istHA + AE=FE, LB + BE = EG 9 ÜAI+ 
99 AE=RE % MB + BE=SE; und FEG^RES. Wen* 
„daher Ä zwischen A , F fitfit , so wird S über G hinaus- 
fallen, und umgekehrt. Nun ist C:I)=zFE:£& jf 

[Susi : EGi. Es sey PE=EB, und BP gezogen 
riund auf beyden Seiten verlängert treffe .mit den in S r J& 
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„senkrecfcteh ST, RV \nT,V zusammen; Da nun TV 
,fkkch den gegebenen Punkt B an die der Lage nach gege-. 
„benen AB gezogen ist, so dass sie mk ihr einen gegebe-. 
f ,nen Winkel EBP * nämlich die Hälfte eines rechten, 
„macht ; so ist die TV r der Lage nach gegeben. Und da, 
,jdie von den der Lage nach gegebenen Punkten S, R ge- 
zogenen <ST\ RV dieselbe mTT, V schneiden; so sind 
„die Punkte T, V gegeben; mfchin ist TV der Lage und 
„Grösse nachgegeben. Und daV 

TB.BP*SB:BEweg. AehnU.AAEPS,«S£F; 
„roist verb. TP:P&=SE:Eß. 
„Aber BP:PV=BE:ER 

„alsog/cÄ/.J rpr:Prq S-[ sm :ERq l 

n xx.v$rw. TPV.SER ~ PVizER* .■ 
„Nun ist PVq = aERq , da auch PBq= aBEq, 

folgt TP V^zSER. 
„Es ist aber bewiesen Avor- 
„den, dass SER : EGq = C:J); 

„Mithin TPV :{op\fc*C-D, 

da EG=LB+BE=OP. * 

„Und|das Verhältnis zCiD ist gegeben; folglich auch da» 
„Verhältnis TPViOPq. Wenn wir demnach mache» 
„*C|: D ä TV : einer andern , wieX; und um Tf eine 
„Ellipse beschreiben , so dass die Quadrate der Applicaten 
„unter dem Wipkel QPB , d. i. der Hälfte eines rechten 
„gleich seyen den an X pngelegjten Rechteken , welche 
„Qlje Abscissen zu Breiten und) eine dem Rechtek TV X 
„X ähnliche Figur zur Ergänzung haben ; so wird dieseP- 
„be durch O gehen. Sie sey beschrieben t und VOT sey 
*,dieselbe. Der Funkt O berührt demnach eipe der Lage 
„nach gegebene Ellipse ( Apoll* Conic. I, it. Conv.) Und 
„da LR Diagonale des Parallelogramms NM ist , so ist 
„NOQzzjBAf. Wenn wir also durch B um die Asym-' 
„ptoten HK, KM eine Hyperbel beschreiben , so wird sie 
„durch O geben und der Lage nach gegeben seyn , da so 
„wohl der Punkt B als AB y BM, mithin auch die Asymp- 
toten HK , KM der Lage nach gegeben sind Sie sey 
„beschrieben und OB sey -dieselbe. So berührt demnaol* 
„der Punkt O eine der Lage nach gegebene Hyperbel.. 
„Er berührte aber auch eine der Lage nach gegebene El- 
lipse. Folglich ist der- Punkt O gegeben» und das.' 



„von ihm Off; mithin der Punkt & Und da MB : BE* 
„FA : AE und AE gegeben ist, so ist AF gegeben» Auft 
^gleichem Grnnd ist OB gegeben. 

Cqmpositioh. 

„AB sey die gegebene zu , theilende gerade Linie ; 
#AJC die andere gegebene, C: D das gegebene. Verhält- 
^nis. Man ziehe auf AB die BM » AK Senkrecht , ziehe 
„KM; nehme AR und B«S beyde « iMT, und errichte 
*in Ä, <S die Lothe KV \ ST. An den Punkt B lege 
#f man den Winkel ÄBP 9 die Hälfte eines Rechten an, 
„und BE auf beyden Seiten verlängert schneide die RV 9 
«ST in V % T. Man mäche a C: D « TV : X, nnd 
^beschreibe um TP eine Ellipse ; so dass die Quadrate 
,der Applicaten unter der Hälfte eines rechten Winkel« 
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,X ähnliche Figur zur Ergänzung haben (Apoll Confe 
t U 54.) Durch B um die Asymptoten AK 9 Kai beschreib 
^be mah die Hyperbel Bu 9 welche die Ellipse m O 
„schneide; von O ziehe man auf AB die OE senkrecht, 
„und verlängere sie nach Q. Durch O ziehe man LON* 
„der AB parallel, verlängere KA 9 MB nach H 9 L 9 ziehe 
#ME, welche verlängert mit KN in H zusammentreffe. 
j,Da nun BO eine Hyperbel ist, HK 9 KM ihre Asymp- 
toten, so ist NOQ ^ ÄBM 9 und daher KEL eine ee- 
„rade Linie. Es sey FA « AI, GB 5=1 BL. * 

„Damm 2C:&zTr:X $ u.TVzX=TPV:OP<i u*Cm.i.wit 
,,so ist aC:D« TPFtOP* 

«Und da TB \BP = SB *.BE, 

„so ist verbunden TP *PB s «S$ :£B. 

„Aber BP :Pf - BE :£Ä; 



«N*<*i 



„folgL gleichförmig (TPzPF MS^^/T* 

„und verwechselt TPViSER = Pfq :£Ä q . 

^Nun ist P r q ssftßRq, da PBqxziBEq 9 weil BS 

. 9 t£EP 9 indem die Winkel 

„beyB, P halbe rechte sind. 

»FolgL ist auch TPVtzaSER. «Und da bewiesen worden» 

*dass aC:DsTPV:OPqi so ist, wen» man die' Hälften der 

„Vorderglieder nimmt 9 CiDtsSERi^Q^j , da beyde 

*0JV£C?;£B + B& Da nun 
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HA+AE:!MB±BE=AE:EB=kA+AE:LB+BE, 
„so Ut (HA+AE x(LB+BE=(KA+AE)x(MB+BE). 
„Aber HA+AE=zFE 9 LB + B£=£G, KA+AE=RE. 

MB + B/i , = ES. 
„Folglich FEGaRES. Und C: D ä FEG : EGq~ EE EG. 
„Und da MB : B£s HA : ^4£, HA*iFA\ so ist AfB : BJ£ 

zzFAxAE. 
„Aus gleichem Grunde . JTif : AE ^ GB : BE. 

„Demnach ist geschehen , was verlangt worden ist : es 
„war nämlich die gerade Linie AB , eine andere AK und 
„das Verhältnis C:D gegeben; und es ist auf AB der 
i,Punkt E genommen , und ihr FA , GB angesezt worden ; 
„so dass FE: EG das gegebene Verhältnis hat, die gege-, 
„bene AfB zu BE wie FA zu AE , und die nämliche gege- 
bene KAtu AE wie GB zu BE sich verhält/* 

Wird nun vermittelst dieser aufgelösten Aufgabe (Fig, 
44.) auf der gegebenen BD , dem Durchmesser der im ge- 
gebenen Verhältnis (^:S zu theilenden Kugel, deij Punkt 
X genommen, und jhr AB. iD angesezt, so dassiX": 
XR ä Q : S , und Lt) : DX wie die gegebene KB : BX, 
jRB : BX wie die nämliche gegebene KD : DX sich ver- 
halte ; so wird die Kugel von einer durch %C senkrecht auf 
AB gelegten Ebene im gegebenen Verhältnis getheilt seyn» 
Denn es ist alsdenn auch verbunden !X:XDsifB+DX 
: BX, ÄX:XB sKD+ DX:DX; mithin sind (B. II, S.1IL) 
die Kegel, welche L, R zu Spizen , den. Kreis um den 
Durchmesser AC zur gemeinschaftlichen Grundfläche haben, 
-den Kugelabschnitten ADC, ABC gleich. Und diese Kegel 
verhalten sich wie: LX : XR , das ist wie Q : S , folg- 
~ lieh haben auch die ^Abschnitte das gegebene Verhältnis 
Q : S. Soweit Eutocius. 

Huygens führt die Aufgabe des Vten Sazes auf 

'die der I y Heilung eines Kinkels in drey gleiche Theile 

zurüh „et haec construendi ratio '•, sagt er , „in-solidis 

. „problematibus quodammodo simplicissima videtur atque 

„ad usum maxime^ aecommodata." Opp. Van Vol. II. 

p.388-*qq- 

S a z VI. Fig. 41* 

Einen Kugelabschnitt zu beschreiben, der ei- 
nem gegebenep ähnlich und einem andern gegebe- 
nen gleich sey; 

U 
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Es.seyett ABC, EFG die beyden gegebenen Kdgel- 
abschnitte. Die Grundfläche des Abschnitts ABC sey der 
Kreis um den Durchmesser AB , sein Scheitel der Punkt Öi 
die Grundfläche des EFG der Kreis um den Durchmessef 
EF 9 urjd sein Scheitel der Punkt <?♦ Man soll einen Kugel- 
abschnitt v fmden 9 der dem Abschnitt ABC gleich und den! 
EFG ähnlich sey. 

Er sey gefunden ; und sey der ÜKL , dessen. Gruitd- 
? fläche der kreis um denDurcbm KH und dessen Scheitel der 
Punkt L isft. Es se.yen ANBC , HOKL , EPFG (gröste) 
Kreise der Kugeln» und CN f LO \ PG deren auf deü 
Grundflächen der Abschnitte senkrechte Durchmesser ; Q 9 
R , S die Mittelpunkte. Man mache QN + NT: NT\s 
XT:TC, RO + OViOV^rViVL, und «SP+PW: 
PWzz ZW" : WG f und gedenke Kegel, deren Grundflächen, 
die Kreise um'dte Durchmesser ^B, HK, EFund dereti 
Spizen die Punkte X, T, Z seyen. So ist der Kegel ABX 
dem Kugelabschnitt ABC, der Kegel THK dem HKL* 
der EZF dem EGF gleich ( B. 11. Saz 111. ). Und da der 
Kugelabschnitt ABC dem Abschnitt HKL gleich ist, so 
ist auch der Kegel AXB dem Kegel THK gleich. Bey 
gleichen Kegeln aber sind Grundflächen und Höhen umge- 
kehrt proportionirt ^ B. I. Lehns. 4» ). Folglieh der Kreis 
um den Durchmesser AB : Kreis um den Durchmesser HR 
~a STV : Xr. Der erste Kreis aber zum andern es ^IBq : 
Hify Folglich ABqiHKq es TF.XT. Und da der Ab- 
schnitt EFG dem Abschnitt HKL ähnlich ist , so ist der 
Kegel EFZ dem Kegel GHK ähnlich *); Folglich ZW : BF 
e=j TV: HK. Aber das Verhältnis ZW : EF ist gegeben. 
Folglich ist auch das Verhältnis TVxHK gegeben. Es 
sey das Verhältnis XT: D demselben gleich; so wird, da 



*) Nämlich der Kreisabschnitt EGF ist dem Kreisabschnitt KLH Khnlich, mithin 
die Winkel KLH, EG Fgleich, und ihre Hälfen, EGW = KLV; daher die AA 
EWG , KVL wie auch die E\VP , KVO gteichwinklich. Folglich 

GW:WE = LV:VK,undGW;EF»LV:HK # 

WE;WP = VK:VO, 
Und gleichförmig, GW:WP = LV:^5 

und verbunden . GP:PW = L0:0V 

11. die Vordergk halbirt , SP : PW = RO : V 

und verbünd«* SP+PW-.PW = RO+OV : OV 

4as4st . ZW:WG = YV:VL. 

Nun war - WG: EF s=VL;HK; 

«Jio gleichförmig ZW : £F =5 YV : HK. \ Iuk«ci*s. 
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' XT gegeben ist, D gegeben ,seyn. UnddaS'TrXT'«» 
AB* : HKibs'HKz-D ; so ist, wenn manHtfq ^AB Xj 
sezt , AB* : HK\ = AB:J=z HK : D ; und verwechselt 
ABiHK^J: D. Aber AB : HK = HK : /. Folglich 
Aß:HK — HK:J*=sJ:D. Folglich sind die HK , J 
zwc> stetige mittlere Proportionallinien zwischen zweyen 
gegebenen AB 9 D. 

Composition. 

m 

Es sey ABC der Abschnitt % dem der zu construi- 
rende gleich , EFG derjenige ,• dem. er ähnlich seyn soll, 
ABCN 9 GEPF seyen gröste Kreise der Kugeln, CN 9 
GP ihre Durchmesser, O, <S ihre Mittelpunkte* Man 
mache QN+NT :NT=XT:TC % xmiSP + PWz 
PW =~Z W : WG ; so ist der Kegel XAB dem Kugelab- 
schnitt ABC, der FZE dem £*& gleich (B. IL S. III.). 
Man mache ZW:EF=XT:D 9 und nehme zwischen 
den zwo gegebenen geraden Linien AB , D zwo mittlere 
Proportionalhnien HK , J , so dass -45 : HK = HK:J=» 
J:D* Man beschreibe auf HiC einen dem ü^G ähnlichen Ku- 
gelabschn.jfiTKL (E.IIL33), und vollende den Kreis ; LO sey 
sein Durchmesser. Man gedenke sich eine Kugel , deren 

Ebster Kreis LHOK sey, und ihr Mittelpunkt R; und 
re durch HK eine Ebene senkrecht auf LO. So ist 
der an einerley Seite mit L, befindliche Kugelabschnitt dem 
Kugelabschnitt EFG ähnlich , da die Kreisabschnitte ähn- 
lich sind. Ich behaupte ferner, dass -er auch dem Kugel- 
abschnitt ABC gleich sey« Denti man mache RO + OVx 
OV**TV : VL; so ist der Kegel THK dem Kugelab- 
schnitt HKL gleich (B. IL Saz HL) Und da der ICegel 
THK dem Kegel FZE ähnlich ist, so ist ZW: EF d. i. 
XT : D = TV : HK und verwechfelt 'und umgekehrt 
TV zXT^HK: V. Und da AB, HK, J, D stetig 
proportionirt sind» so ist ABq : HKi » HK : D. folglich 
ABq : HKq d. i. Kreis um den Durchmesser AB : Kreis 
um den Durchmesser HK » TV : XT. Folglich ist 
der Kegel XAB dem THK gleich (B. L Lehns. 4). Mit- 
hin ist auch der Kugelabschnitt ABC dem Kugelabschnitt 
HKL gleich. Demnach ist ein Kugelabschnitt HKL con- 
struirt worden , der dem gegebenen ABC gleich und dem 
andern gegebenen EFG ähnlich ist. 
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S a z VII. Fig. 46. 

Wenn zwey Kugelabschnitte , sie mögen 
von einerley Kugel seyn oder nicht , gegeben 
sind; einen Kugelabschnitt zu finden , welcher 
einem der gegebenen ähnlich und dessen Oberflä- 
che der Oberfläche des andern gleich sey. 

Es seyen die durch die Bögen ABC, DEF gehenden 
Kugelabschnitte die gegebenen ; der durch den Bogen 
ABC sey derjenige, dem der zu findende ähnlich 9 der 
t durch den DEF gehende der, dessen Oberfläche seine 

Ob,erfl. gleich seyn soll* Man seze , KLM sey der Kugelab- 
schnitt , der dem Abschnitt ABC ähnlich und dessen Ober- 
fläche der Oberfläche des Abschn. DEF gleich sey. Mange- 
• denke sich die Mittelpunkte der Kogeln und durch dieselbe 
Ebenen gelegt, die auf den Grundflächen der Abschnitte 
senkrecht stehen • und r^eren Durchschnitte mit den Ku- 
geln die grasten Kreise KLMN, BAHC\ EFGD, mit 
den Grundflächen der Abschnitte aber die geraden Linien 
KM 9 AC 9 DF seyen* LN, BH 9 EG seyen auf den 
KM, AC 9 DF senkrechte Durchmesser der Kugeln, Man 
ziehe die geraden Linien LM % BC 9 EF. 

Da die Oberfläche des Kugelabschnitts KLM der Ober- 
fläche des Kugelahschnitts DEF gleich ist, so ist auch der 
Kreis, dessen Halbmesser LM 9 dem Kreise, dessen Halb- 
messer EF ist , gleich ; denn die Oberflächen gedachter 
Kugelabschnitte sind Kreisen gleich bewiesen worden, de- 
ren Halbmesser den von den Scheiteln der Abschnitte an 
ihre Grundflächen gezogenen geraden Linien gleich sind 
(B. I. S. XLV1II, IL.)* Folglich ist auch die LM derEF 
gleich. Da ferner der Abschnitt KLAf 9 dem ABC ähnlich 
ist , so ist LR : RN =BÖ : QH % 
u.umgek.u.vbd.NL: LR =HB:BO. 
Aber RL: LM = QBBC 9 $*"£* Dr «y cke sind auch 

' Folglich NL\^]^HB:BC 9 und verwechselt. 

Es ist aber das Verhältnis EF: BC gegeben ; denn jede, 
von ihnen ist gegeben. Folglich ist das Verhältnis LNz 
BH gegeben. Und BH ist gegeben* Folglich ist auch 
' LN gegeben ; mithin ist die Kugel gegeben. 
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Compositio n. 



Es seyen die beyden gegebenen Kugelabschnitte AB 
C, DEF; der ABC, welchem der verlangte ähnlich, der 
DEF t dessen Oberfläche seiner Oberfläche gleich seyn 
aolL Man mache die nämliche Construftion wie in der 
Analyse, mache BC:EF~ßH:LN, und beschreibe ei- 
nen Kreis um den Durchmesser LN. Man gedenke sich 
eine Ifcigel, von der LKNM ein gröster Kreis sev , t hei- 
le LN in R so , dass HQ : OB = NR : RL, schneide die 
Oberfläche mit einer auf LN senkrechten Ebene durch Ä , 
und ziehe LM. 

So sfn<J - die Kreisabschnitte auf den gerade n Linien 
?KM 9 AC einander ähnlich; folglich sind auch dieKugelab- 
* schnitte ähnlich. Und da 

HB : BQ = NL : LR vermöge der Construftion , 
und QB :BC = R L:LM (wegen Aehnl. derDreyeke) ; 

. so ist {HBTBCZNL:LM 9 ) HB:NL = BC:LM. 

Es war aber auch • HB : NL=BC : Ef;^ 

folglich LM = £F, und der Kreis, dessen Halbmesser EF 9 
gleich dem Kreis, dessen Halbmesser LM. Nun ist der 
Kreis, dessen Halbmesser EF 9 der Oberfläche des Ab- 
schnitts DEF 9 der Kreis, dessen Halbmesser LM, derO- 
berfläche des Abschnitts KLM gleich. Folglich ist auch 
die Oberfläche des Abschnitts KLM der Oberfläche des Ab- 
schnitts DEF gleich. Auch ist der KLM dem ABC ähn- 
1 lieh. 

S a z VIII. Fig. 47. 

Von einer gegebenen Kugel durch eine Ebene 
einen Abschnitt abzuschneiden, weicher zu dem 
-Kegel, der einerley Grundfläche und gleiche Hö- 
. he mit dem Abschnitt hat , ein gegebenes Ver- 
hältnis habe. 

Es sev die gegebene Kugel, ^ deren grbster Kreis AB 
CD und deren Durchmesser BD ist. Man soll die Kugel 
. mit einer Ebene durch AC so theilen , dass der Abschnitt 
ABC zum Kegel ABC ein gegebenes Verhältnis habe. 

Es sey geschehen. Der Mittelpunkt der Kugel sey E 9 , 
xxtA ED+DF:DF=GF:FB. So ist der Kreis ACG 



* 
\ 
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dem Abschnitt ABC gleich ( B, IL S. HI. ). Mithin ist das 
Verhältnis des Kegels AGC zum Kegel ABC, folglich 
auch (B. L Lehnst.) das Verhältnis ^GFzFB gegeben. 
AbevGF:FB = ED + DF:DF. Folglich ist das Verhält- 
nis ED + DF:J)F, folglich auch das ED : DFgegeben. 
Mithin ist DF gegeben ; also auch AC. Und da £l? +J5F 
: DF> ED + DB-.DB •), ED + DB » 3#D, DA ~ 
StKD, so ist£I> + DF:Z)F>3:^ Nun ist d|s Ver- 
hältnis £D + JÄF: Z?F einerley mit dem gegebenen. Folg- 
lich muss das gegebene Verhältnis > 3:2 seyn. 

Compositiön. 

Es sey die gegebene tfiigel , von welcher ABCD ein 
grbster Kreis, BD ihr Durchmesser, JE ihr Mittelpunkt; 
und das gegebene Verhältnis HK : K£ > 3 : 2. Nun ist -*>:% 
*=ED + DB:DB. Folglich HKzKL > ED + DÜ: 
DB 9 und getrennt HL : LK > ED : DB. Man mache 
x HLiLK^ED: DF, ziehe durch F die AFC senkrecht» 
und lege durch AC eine auf BD senkrechte Ebene. Ich 
behaupte , dass der Kugelabschnitt ABC zum Kegel ABC 

sich verhalte wie HK zu KL. 

• 

Denn man mache ED+Df:DF=GF:FB; so ist 
der Kegel CAG dem Kugelabschnitt ABC gleich. Und da 
HK:KL = ED+DF:DF, d, i.«GF:FÄ, d.i.=*Ke- 
gel AGC : Kegel ABC, der Kegel AGC aber dem Kugelab- 
schnitt ABC gleich ist : so ist der Kugelabschnitt ABC : 
Kegel ABC^HKiKL. 

S a % IX. Fig. 48. 

Wenn eine Kugel von einer Ebene geschnit- 
ten wird, die nicht durch den Mittelpunkt geht; 
so hat der grössere Abschnitt zürn kleinern ein 
kleineres Verhältnis als das duplicirte von dem, . 
welches die Oberfläche des grössern Abschnitts 
zur Oberfläche des kleinern hat, ein grösseres aber 
als das veranderthalbfachte. 

Es*sey eine Kugel , und in ihr eingröster Kreis ABCD 
tmd ein Durchmesser BD. Sie sey von einer durch AC 
gehenden auf demKreis ABCD senkrechten Ebene geschnit- 



>v 
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*) Weü DF <DB; folglich ED:DF> ED:DB und verbunden. Eut, 
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ten 9 und ABC der grössere Kugelabschnitt. Ich. behaup- 
te , dass der Abschnitt ABC tu dem ADC ein kleineres 
Verhältnis- habe als das duplicirte Verhältnis von dem, 
■welches die Oberfläche des grossem Abschnitts zur Ober* 
fläche des kleinem hat, ein grösseres aber als das Vefaa* 
derthalbfachte. 

Denn man ziehe BA , 'AD: der Mittelpunkt sey J?> 
und ED + DF:DF=HF:FB % Eß + BF: BF*= GFz 
FD ; und man gedenke sich Kegel , welche zur Grundflä- 
che den Kreis um den Durehmesser AC S zu Spizen die 
Punkte ff, G haben* So wird der Kegel ACM dem Ku- 
gelabschnitt ABCy der Kegel ACG dem Abschnitt ADC 
gleich seyn ( B. IL S, III. ). Und es ist BA4 T AD* « Ober- 
flache des Abschnitts ABC: Oberfläche des Abschnitts ADC, 
Wie vorhin (bey S. IV. B, II, ) gezeigt Worden ist. Es ist 
aber zu beweisen, dass der grössere Kugelabschnitt zum 
kleinern ein kleineres Verhältnis habe als das duplicirte 
von dem der Oberfläche dea grössern zur Oberflache jde* 
kleinem Abschnitts« Ich behaupte nun , dass auch der Ke- 

fel AHC zum Kegel AOC (d> i. ÄF: FC) ein kleineres 
r erhältnis habe als das duplicirte von dem BA<\ : AD* d. L 
von dem BF : FD* 

Da ED+DF:DB=BF;FB , so fct BF:FD=HBi 

€BK} 
lEDi *' wIe oben (* be V m IILS ) bewiesen worden* 

Wiederum da EB+BF:BB=GFFD , so ist, wennBÄaÄ^; 

weichet HB, weil FD < BF, 
auch KF:FB=GF:FD , (tlvw*KF:FG=BF:FD) 

Mithin , da BF:FD=HB:{%g\- HB:BK=KF:FV. 

Nun ißt HF:FK< HB^BK *)♦ Folgl. auch HF: FK < 

KF:FG**y 

Folglich s H&<Kn 9 u.{H^ G l^}<KP*:FG<i. 

Aber das Verhältnis KR : KJq ist das duplicirte v. KRPG 

( E. VI , 20. ).- 
Folgl. ist das VerhältnisffF:FG <das duplicirte von K¥:FG 9 
und da ÄF : FG = BF : FD-, das Verhältnis ÄF : FG < das 
duplicirte von BF : FD, Welches Wir suchten* 

/ 

-)WcilKF>KB, folgych HK:KF<;HK:KB und verbunden. fcut. 
^) Un4 HfÜ:KFG^KF(j;KFG (E.VI, i). fcmt. 



• » 
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Da BE= ED , so ist BFJD < BED (E. Ü , 5. ). Fotgl. 
Fß : BE< {|g?|} ') ; daher Ff* < {gff \. 

Es sey BN^HBK. So ist HB :BK = H2W :2V* ••)'■' 
Aber es ist JJFi : F* > H 2Nfa : NK* ***), 

folglich aoch HFi:JP*>|2P \fg\» 

und daher das Verhältnis HF : FG > das veranderthaH* 

fachte von KF : FG •*•*)• 

Nun ist HF: FG *= Kegel AHC : Kegel AGC*= Abi 

schnitt -4£C: Abschnitt ADC $ 
und KF:FG = FB:FD = Oberfläche des Abschn. 

ABC :Oberfl # des Absch. -4DC. 
Folglich hat der grössere Abschnitt zum kleinern ein klei- 
neres Verhältnis als der duplicirte von dem, welche* die 
Oberfläche des grossem Abschnitts zur Oberfläche des 
kleinern hat , ein grösseres aber als das veranderthalb* 
fachte von demselben, c 

anders: (Fig. 4p.) . 

Es sey eine Kugel, in welcher ABCD ein gr&ster 
Kreis , AC ein Durchmesser , E der Mittelpunkt sey ; und 
sie sey von einer durch BD gehenden auf AC senkrech- 
ten Ebene, geschnitten. Ich behaupte , dafs der grössere 
Abschtiltt DAß zum kleinern BÖD ein kleineres Vei>- 
hAltnis als das duplicirte von dem, welches die Oberflä- 
che des Abschnitts ABD zur Oberfläche des Abschnitts 
BCD hat, ein grösseres aber als das veranderthalbfachte 
habe. 

Denn man ziehe AB, BC. Das Verhältnis der er- 
sten Oberfläche zur andern ist ,das des Kreises , dessen 



*) Weil BFD : BE X FD <BED : BE X FD , und E. VI , i. Allgemein ; wenn A , B. 
C , D , vier gerade Linien sind , und AXD > B X C, so ist A : B > C : D ; und 
umgekehrt. Und wenn AxC>Bq, so ist A:B>B:C, u. umg. Eut. 

»•) Denn es ist HB:BN=BN:BK (E.V1, 17.) ?= HN:NK (E. V, 13.). folglich 
HB : BK = HBq : BNq = HNq : NKq (E. VI , 20. 22.). Eut 

***) Weil FB<NB, FK<NK, folglich HK :KF>HK:KN» und verbunden 
HF : FK > HN : NK t und duplicirt. , E u t. 

'•) Man nehme M, KF, N , FG stetig proportionirt. So ist, das Verhältnis M : 
FG das veranderthalbfachte vondemKF:FG, und Mq:KFq = KF:FG (E. 
VI fc .SP. 22.), Aber HFq : KFq > KF : FG , also > Mq : KFq , und HF > Nl Da* 
her das Verhältnis HF;FG> MvFG d, i. > da» verandenhaibfachte von dem 
KF:fG. Eut. * 

\ 
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Halbnu^B, zrtm Kreis, dtsstn Halbnu BC$ das ist» da* 
von ^l£f ,£n HC* Man seze ^LF> CG dem Halbm. des 
Kreises gleich. Das Verhältnis des Abschnitts 4MZ) z» 
dem ßCV ist s&usammengeseait ans dem» welches der Ab- 
schnitt BAD fcum Kegel hat» -dessen Grundfläche der 
Kreis um den. Durchmesser BD und dessen Spize der. 
Punkt A ist, und eben dieser Kegel zum Kegel» 4er di* 
nämliche Grundfläche und den Punkt C zur Spize tat, 
und dieser leztgedachte Regel zum. Abschnitte 8CD. Aber 
4er Abschnitt BAD:¥Leg*l BAD^GÜiHC (^n^iUnsy 
Kegel Ä4D:Kegel BCDttAHiHC & «. i-ehos^ . 

Kegel fiCJJiAbschmBCJa^^ÄH^^U^i^^ 

> Das aus den Verhältnissen GH: HC, AH:HC.7& 
sammengesezte Verhältnis aber, ist das GHA : HC<\ ( E; 
VI, 43.), und (das au* GHA : H& r9 AH: HF zbaan* 
ttieneesezte ist da* derf rechtWinklichfen-PärallelepfbeätimS 
GHA XHA : HCl X HF*), waches s QHXHÄ* : HC* 
XHF. Aber • , 

' GH X Art : HOi X HG=HA* : M> (E.XI, 3a). 
Da nun GHXMjfrtHQiX HE<AH r /JCdupKcftjfc , d.f. 

</£4<i : HC* [ geyn.ßfitti 
so muss GHXHAiiHC* X H^GHXÜAtiHCWm* 

(E,Xi>; 3 4>; 
folglich i/Ci X HF> HC< X #G ,.Äf £>, HG 

seyns (welches richtig^t> 

Ich behaupte nun auch » dass der grossere Abschnitt 
Äum kleinem ein grösseres Verhältnis habe- als das veran«* 
derthalbfachte von dem » welches die Oberfläche des etilen 
kur Oberfläche des andern hat * ^' " 

' Das Verhältnis des einen Abschnitts zum andern i& 
yermöge des bewiesenen » GH X HA<\ : HC* X HS j 4a& 
veranderthalbfachte Verhältnis der einen Oberfläche zar an* 
dern aber ist *» Aß* : BCc**)» Es wird also behauptet ; 
dass GHXHAuHQi X ffl>AB* :B& 9 d. i. > AH : 
BH (E. VI, 8* Xl, 37. ) d» u > das aus dtfi : £/# und 
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•) Denn gteichwinWiche Parallelepipeden sind im zusammengesezten Verhäl> 
nis ihrer Grundflächen und Höhen ( E. nach Bär mann* Ausg. XI , 40 Stho\ ). 

*•) Denn das Verhältnis AB C :BC C ist das triplicirte von AB-.BC (fi.Xi» fcj) 
aber das Verhältnis . der einen Oberfläche zur andern ist das dupRcirte von 
' AB: BC ; folglich ist AB C :BC^ das veranderthalbfacht» von dem der einen A 
taföehe zur andern» £ u t* 

H ■■ 
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AH: ffB zäsammeitwfie^tc Vetfraltriis. Aber das au* AN* 
zBHi und AtivHB ^usaromengesezte. Verhältnis ist «■ 
AHv-CHB*) ca GHXHAr-BHCX OH. Es wird also 
behauptet, dass G// X Jfciq : //C* X //F > G// X //Aq : JB//C 
X G#. Demnach ist «u beweisen , dass f/Cq XHF< BH 
C X G// **) , welche« ebenso viel ist als beweisen , dass 
J/Cq i BHC < GH 5 Hf , mithin dass <?// ; HF > CH i 
HB. Man errichte in £ Ml EC die jEüT senkrecht, und 
Alle von J3 auf i?# das Loth BL. Nun ist zu zeigen, 
dass pH : //Ft> C// : WÄ Es ist aber ZIF - ^// + Jt£ 
Folglich ist zu zeigen, dass GH : HA + KE > CH: #ß; 
Und wenn man CH von G/i/, £1» «= f}// von JC£ weg- 
nimmt t dass die übrige CG d. i. JCjE zur übrigen AH + 
KL> (7#://B(E.V, ig) d. u> BH: HAd.u> LE\AH. 
Und verwechfilt* dass ii£; ££> AH + KL : AH, un4 

tetrennt dass XX : L£> JCL : W//; mithin dass LE <AH; 
Waches richtig ist.) }' 

* Unter allen von gleicher Oberfläche einge* 
s^lpssenen Kugelabschnitten ist die Halbkugel 
tfejgr&ste.. ' , 

v Eis ^ev in «ner-KugeV ein groster Kreis ABCD, 
desöen DüfciOTesser AC; urid eine andere Kugel, in der 
ein grösser -Kreis £FGH 9 EG ein Durchmesser seyy Die 
eine Kugel werde von einer durch den Mittelpunkt ge- 
henden,, die andere von eiüer nicht durch den Mittel* 
punkt gehenden Ebene geschnitten. Die schneidenden 
Ebenen seyen auf den Durchmessern ÄC f EG senkrecht, 
und die Linien BD, FH ihre Durchschnitte.. Der durch 
den Bogen FEH gehende Kugelabschnitt ist nun eine Halber 
kugel, der durch den Bogen BAD gehende aber in der 
einen Figur bey <S grosser als eine Halbkugel , in der an- 
dern kleiner. Es seyen die Oberflächen, gedachter Ab- 
schnitte gleich. Ich behaupte, dass die Halbkugel durch 
¥EH grosser sey als der Abschnitt durch den Bogen BAD 

Weil die Oberflächen der gedachten Abschnitte gleich 
sind , so ist'BA = £F ; denn die Oberfläche jedes Abschnitts 

■■ ' i ' . ' i • 

•) Denn AHq:BHq = AH:HC (E. Vi, 8.2a); und das aus- AH : HC, AH : HI 

«usammenge&ezte Verhältnis ist = AHq; CHB (E. VI, &3>. 
/•) Mithin HCqxHF : BHCxHF < BHGxGH : BHCxHF. 
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ist einem Kreise, gleich bewiesen .wordeny dessen Halb- 
messer der von dem Scheitel' <te?s Abschnitts an die Peri- 
pherie des Kreise» , welcher des Abschnitts Grandfläche 
ist, gezogenen geraden Linie gleich ist (B. L $- HL, IL). 
Und' da der Bogen BAD in der eitlen Figur bey S grösser 
als ein Halbkreis, (in ^er ai*dern kleiner) ist» so ist 
ABq (» E¥q a» 2ELq , in <Jer ersten) < aAKq * und > amal 
Quadrat des Halbmessers***; (in der andern ,> %4&H * 
und < amaWJnftdrat des Halbmessers **<*.; JM^ schneide 
ARssEL von AC *b ; so wird in beyden Figuren der 
Punkt R zwischen den Mittelpunkt;, und den Punkt K fal- 
len. ) Dem Halbmesser des- Kreises ABD sey ! die{X? r gleich, 
und CO : CK «= M A : AK , und auf dem Kreis * ym " f den 
Durchmesser ßlt) sey ein Kegel beschrieben , d#r ^ep Punkt 
M zur Spize hat. Dieser ist dem durch den Bogen dAD 
gehenden Kugelabschnitt gleich ••*•) (B. II, S. 111.). Fer- 
ner sey ENss EL, und auf dem Kreis um den Durchmes- 
ser Hr ein Kegel beschrieben , der den Punkt N zur Spi- 
ze hat. Dieser ist der durch den Bogen ¥EL gehenden 
Halbkugel gleich •{•)• 

Nun ist das Rechtek CRA > CKA ( E. II , 5 Cor. ) , da 
die kleinere Seite des ersten grösser als die kleinere des 
Jezten ist; .-,„._-•... 

aber ARqtsAKX:CO , nämlich jedes = \ ABq 

n {E.I, 47- VI, 8. 17.); 
folglich CRA+ARq d. 1. CAR ( E, II , 3. ) > OCX KA+ 
CKA d. i. OkA ( E. II , i.\ Aber OKA *= MKC •♦•• ). 
Folglich CAR>MKC f und / 

AC:CK>MK .AR ff) 
Nun ist AC: CK = ABq : BKq (£. VI , 8. 20. Cor. ) 
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*) Nämlich = AKq+BKq; und BK ist <AK in der ersten, aber> AK in der 

andern (E.UL7). Eut ' ' 

•*) Vermöge E.U, 12; weil, wenn BP an den Mittelpunkt P gesogen wird, 

der Winkel BPA stumpf ist. Eut, 

•*•) Vermöge E. II , 13 ; weil hier der Winkel BPA spizig ist. Eut. 

>"•) Denn da CO: CK = MA:AK, so ist verbunden OK :KC^MK:KA* 

■f) Denn er ist das Doppelte von dem Kegel , der die nämliche Grundfläche und 
den Punkt E zur Spize hat (B. I , Lehn*. L-); aber auci» die Halbkugel ist das 
' Doppelte vom nämlichen Kegel ( B. I , S. XXXVL ). 

$t)S. Anm.*)^5cite jl 



* 



Folglich {^^ **>*«:{*£$, 

v. Kreis um den Durchmesser ¥H: Kreis um d.Durehmewer 
BD>MKiLN. Folglich der Kegel, der den Kreis um 
den Durchmesser F/f zur Grundfläche und den Punkt N 
iur-Spize hat, grösser als der Kegel, welcher den Kreis 
Um den Durchmesser BD 5|ur Grundfläche und den Punkt 
JH'zur Spize hat *); Mitbin;auch die Halbkugel durch EFH 
grösser als der Kugelabschnitt durch den Bogen BAU* 



*).pen« «9 *ey Kreis um FH: Kreis um BD=aMK:LQ; so Ist LQ<LN; und 

der Kegel, der den Kreis um BD zur Grundfläche, M zur Spize hat, dem. 
»Kegel gleich, der den Kreis w* FH zur GrundflÄohe» und LQ,^LN zurHShi* 
1<<fc ib. I Lafcn* 4* Emt. ' 
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Archimcds Kreismessung. 



S a z I. Flg. f9* 

Jeder Kreis ist einem rechtwinklichen Dreyek 
gleich , dessen eine Seite um den rechten Win- 
kel dem Halbmesser und die andere dem Um- 
fang des Kreises gleich ist. 

» 

• * 

Es sey der Kreis ABCD (und das Dreyek E von 
it\ genannten Beschaffenheit). Ich behaupte, dass der 
Kreis dem Dreyek gleich sey. 

Denn <Jer Kreis sey grösser , wenns möglich ist. Manbe- 
achreibe in denselben das Quadrat AC und halbi're die Bö- 

fen, bis die Summe der Abschnitte kleiner ist als der Ue~. 
erschuss des Kreises über das Dreyek (E. XII , a.) So 
ist die geradliniche Figur noch grösser als das Dreyek. 
-Man nehme den Mittelpunkt N und das Loth JVÖ. . So 
ist JVO kleiner als die Seite des Dreyeks. Aber auch 
der Umfang der geradlinichen Figur ist kleiner als dessen 
andere Seite ; er ist nämlich kiemer als der Umfang de« 
Kreises (B. I. über Kug. und Cyl.S. I.) Folglich ist die 
geradliniche Figur auch kleiner als das Dreyek; weichet • 
ungereimt ist. 

Es sey aber, weims möglich ist, der Kreis kleiner 
als das Dreyek E. Man beschreibe um denselben ein Qua- 
drat, hälbire die Bögen, und ziehe Tangenten an die TheT- 
Jungspurikte. So ist PAR ein rechter Winkel ; mithin 
PR> RM , denn RM^RA. Folglich ist das Dreyek 
Rt*Q grösser als die Hälfte der Figur PFAM m Ntm seyen 
Abschnitte wie der QFA übrig gelassen, die zusammen 
kleiner seyen als der Ueberschuss des Dreyeks E über 
den Kreis ABCD ( E. X , t ♦) So ist die um den Kreis 
beschriebene geradliniche Figur noch kleiner als das Drey- 
ek JE. Welches' ungereimt ist; denn sie musa grosser 
aeyn , weil NA zw*r de» Perj endicularseite des Dreyeks 
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rleicb , der Umfang der Figur aber grösser ist als dessen 
Grundlinie (B. L üb. Kpgp und CyU S. II.) r 

Der Kreis ist also dem Dreyek E gleich *). - , 



*) Folgerungen. 

1. Jeder Krefc verhält sich zum Quadrat seines Durch- 
messers wie seine Peripherie zum Vierfachen seines 

' Durchmessers. 

ptonves sey des Kreises (Fig. 60) Durchmesser AB, CG das Quadrat 
dieses Durchmessers, CF dem Umfang oder 4er Peripherie des Kreise* 
gleich. So ist Kreis um AB : CG = A AFC : 4 A ADC=CF : 4 CD (E. VI. 1. V, *) 

2. Die Peripherien der Kreise verhalten sich wie ihre 
Durchmesser. 

Es seyen P, p die Peripherien, D, d die Durchmesser zweyer Kreise;. 
D» der erste zum Quadrat seines Durchmessers sich verhält wie der am- 
iere «um Quadrat des seinen (E. XII , % V, 16); so ist (Folg. 1) P : 4DSS 
p:4d, und verwechselt P:p^4D:4d==D:d. * , '- . ■ " 

Dis wird unmittelbar aus S. I, II, IV des I B. üb. K. iu C so bewiesen: » 
(Fig. 65) Die Peripherien der Kreise A, B verhalten sich wie ifrre Durcfc- 

^ messer CD, EF. 

Denn es verhalte sich, wenos möglich *st, wie CD au EF, so die Peri- 
pherie des Kreises A zu einer Länge EG, die grösser sey„ als die Peri- 
pherie des Kreises & Man beschreibe in und um den Kreis B ähnliche reguÄr» 
" Vieleke,so dass die Seite des darum beschriebenen zur Seite des darein, 
beschriebenen ein kleineres Verhältniss habe als EG zur Peripherie von 
B(B.I. üb. K, u; CS. IV..); so hat auch der Umfang des darum beschriebf- 

. nen zum Urning des darein beschriebenen (E. V # 16) , und noch yiel melp 
zur Peripherie von B ein kleineres Verhältnis als EG zur Peripherie, yoÄ 
B hat; mithin ist der Umfang des 'darum beschriebenen < EG. Man be- 
senreibe um dB»£reis A ein den genannten »hntfches Viel**; so- verhält 
sich der Umfang des um A, beschriebenen zum Umfang des umBwieCO*a 
EF (E. XII, xBew.) Aber wie CD zu EF; so verhält sich die Peripherie 
von A zu EG. Folglich verhält sich der Umfang des Vieleks von A zum Um/- 

. Jang des um B wie die Peripherie von A zu EG. Und der Umfang des s VieT 
eks um B »st <EG nach dem bewiesenen. Folglich isi der ümfeng des 
Vieleks um A kleiner als die Peripherie von A. Welches unmöglich ist (B.\ 

* üb. K. u. C. S. II ). Also kan nicht wie CD zu EF, so die Peripherie desKrefces A 
sich zu einer Länge verhalten, die grösser ist als die Peripherie des Kreises ö. ' 
Aber auch nicht zu einer kleinern. Denn man seze , sie verhalte sich so 
zu EH, welche kleiner sey als die Peripherie des Kreises B. Man beschrei- 
be wieder in und um den Kreis B ähnliche reguläre Vieleke, sd.dass die 
Seite des darum zur Seite des darein beschriebenen ein kleineres Vertäte. 
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S a z 11 Fig. 60. . ^ ' 

Der Kreis verhält sich zum Quadrat seines 
Durchmessers sehr nahe wie 11 zu 14. 



nis habe als dj« Peripherie von B zu EH. So hat auch der Umfang des um 
B beschriebenen Vieleks und noch viel mehr die Peripherie von B cum 
Umfang des darein beschriebenen eui kleineres Verhältnis als die Peripherie 
von B zu EH; mithin ist der Umfang dts in B beschriebenen Vieleks p» 
1 EH. Man beschreibe in den Kreis A ein den genannten ähnliches Vietefc^ 
, So ist Umfang des Vieleks in A : Umfang des Vieleks in B = CD : EF d. i, 
*s Peripherie von A: EH. Und der Umfang des Vieleks. in B ist > EH* 
Folglich auch der Umfang des Vieleks in A 5> Peripherie 7 von A. Welches 
unmöglich ist (S. I des 1 B^ üb. K. u. C.) 

Folglich wie CD zu EF, so verhalt sich die Peripherie des Kreises A zur 
'Peripherie des Kreises B. 

• 3. Jeder Kreisausschnitt ist einöta rechtwitiküchen 
Dreyek gleich ,. von dessen Seiten um den rechten 
Winkel die eine dem Halbmesser des Kreises, die. an« 
dere der Länge des Bogen* des Ausschnitts gleich ist. 

♦Hg. 66. Es sey ein Kreisausschnitt CAD , und das rechtwinkUche Dreyet 
'- CAE, dessen Seite CA. dem Halbmesser, AR der Länge des Bogens des Aus« 
Schnitts gleich sey. Dieses Dreyek ist dem Ausschnitt gleich. 

Denn es sey AB der Peripherica des Kreises gleich; so ist das Dreyet 
CAB dem Kreise gleich. Nun ist 

Ausschnitt CAD : Viertel des Kreises s Bogen AD t 4-Periph. (E. VI, 33). 
Daher auch Ausschnitt CAD 1 Kreise s Bogen AD : Peripherie , d. i. = E A 
: AB=A CAE : A CAB. Und der Kreis ist s A CAE Folglich der Altsschnitt 
CADsACAK. 

jl Fig. 67. Ein v*>n den Peripherien (AaBb, Ea 
Da) zweyer concentrischen Kreise eingeschlossener 
ebenerRaum (einRlng) ist einemRchk gleich, dessen eine 
Seite dem halben Unterschied der Durchmesser dieser 

Kreise ( )* die andere der Peripherie des Kreises 

gleich ist, dessen Durchmesser der halben Summe der 

. nämlichen Durchmesser ( —p— ) gleich ist. 

Man halbire DB in Q und beschreibe aus dem Mittelpunkt C mit dem 
Halbm. CG den Kreis FfGg; so ist FG s AB * Es sey BH = der Peripher,« 
AaBb auf AB senkrecht, lind GK , DI der BH parallel schneiden die CH in K, l 
So wird GK der Peripherie FfGg gleich seyn*. denn GK verhalt^ich zu BH 
WieCG:CB 4.J.AB:FG, vad ebenso verhttt skh die Peripherie FfGg stigH 
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Es sey ein Kreis , dessen Durchfne$ser AB , und im 
denselben das Quadrat CG beschrieben , und DE » 2CD, 
EF s& £ CD. Da nun 

&ACE:&Ä€D=Sk21: 7 
..... aAEF:AACD=s i: 7 ' 

mt\ ißr A ACF • A >*P/") s4i* **: ,ind da das Quadrat CG das Vier» 

so ist a Aur . a f^v — 22 . 7, Uche yom DteVck ^p ist 

A -4CF: Qdr.CG= 11 : 14. 
Nun ist das DreyeMCFdem Kreis A B gleich (S. I.) , weil 
die lothrechte Seite AC dem Halbmesser, seine Grundlinie 
aber defti Umfang des Kreises gleich ist , welcher das 3fa- 
che des Durchmessers und sehr nahe ^drttber ist» wie be- 
wiesen wefden soll Folglich verhalt sich der Kreis zum 
Quadrat CG sehr nahe wie 11 zu 14« 

So* HL • 
Iedes Kreises Umfang ist dreymal so gros als 
der, Durchmesser, und noch um etwas grösser, 
nämlich um weniger als y , aber um mehr als |f 
des Durchmessers. 

• jr. Thül. Fig. 6u Es sey ein Kreis, dessen Durch- 
messer AC % E sein Mittelpunkt» CLF epie Tangente , der 
Winkel CEF ein Drittel eines Rechten »)♦ So ist £F: 
«7=306:1532) und 3) EC:CF> 265: 153. 

d. i. zur Peripherie AaBb (Foig. &). Ebenfalls ist Dl 4er Peripherit goDd 
gleich. Nun ist der Kreis Aa Bt> = A CßH, 

, Kreis EeDd = AcDI, » . 

' " mithin der Ring a Vierek BHID = Rechtek DBLM ( da A KLH s= A RMI ) , d.i. 
dem genannten Rechtek gleich. 

Oder der Ring ist einem Rechtek gleich , dessen ei- 
ne Seite der Breite des Rings (BD), die andere (BL) 
der halben Summe der ihn emschliessenden Peripherien 
gleich ist 

Denn GK ist mittler« arithm, prop.tinie zwischen DI» BH . also := "**" -t 
d. i. BL a i ( Peripherie AaBb + Periph. FfGg ) (folg. 2. E. V, 24. ) 
Anmerkungen zum MltenSaz aus fiutoci 11s. 

1) Oder der halbe Mitte) punktswink ei des uttobeichrlebenert re- 
gulären Sechseks» 

s) «= s:i. Denn man nehmt, auf der Verlängerung von; FC 
üb« C hinaus, CN Ä CF, und ziehe EN ; so ist von den 

Winkeln des A EFN jeder *= f Recht» Fbiglich das A gleich» 
•ehig , und EF = FN « «FC. 
3) Nämlich £Fq : FCq = 93636 : 13409 , 
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Matt halbire den Wiükel FEC durch Eö. So ist FE 
t ECs=FG:GC (E. VI, 3) , und verwechselt und ver- 
bunden FE+EGzFC**EC:CQi Folglich 4) CE.CG> 
571 : 153 ; daher EG* : GCM > 349450 : 23409, xmAEG • Gfjf 

Man halbir* wieder den Winkel GEC durch BÄ So 
ist ebenso 5) £C: LH > ii6af : 153» Folglich MEMO 

> siiii : 153- " 

Man halbire ferner den Winkel HEC durch JEÄ; so 

ist 6) EC : CA > 2334£ : 153. Daher EK : CK> 2339^ 

Man halbire noch den Winkel KEC durch LE. So ist 
JECiLO 46731:153 7 ) 



.1- 



11. jfwr* ECq : CFq^on?: 1340$ > (70115 cU ) 1.65 f 7i|g m ' 
folgl. EC tFC > 165 t 153 ' 

Nttii>var FE :FC *»3**-*i53ft 
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4.)P°lgUFE+EC:FCd.i EC : CG> 57« * «53* 
D»h. ECqtCGq> 326041 s 13409, 

tM>J.EG9CÖq> 349450 : 13409 > ( I494*S$> d, L ) iJJJ* * # 

FolfKBGtCG > 59^- «53* 

' Kwa rECtCG S> 57' * «53; r 

$)Fgl.EG+EC:CG d. I. EC : CH > 1 1 6*f: 153, 
ECq:CHq>i35ö534i^' «S4°9» 
tfrrJ.EHq:HCq>i 373943 £ ^;a3409> ( 1373877^. d. i ) 

FolglE« tHC > it7*{:»53* 
N.warECtHC > n^|:t53t 



H«— »— ^fc— -<fcM ■■■ ■ II »IMI^— «fc^f 



r . 4 )Fgi.EH*EC :HC 44 EC : CK > «334 J:tS3* 

.. &Cq:CKq?> 54487a3 T ^:i3409 

r^.EKq:CKq?> 54711 31^. 13409^(54710901.^ dj L ) 

♦339j Ä: "«5l J 
«nd EK :CK > 1339t $153 

NwarEC:CK> 1334^ j 153. 



-?)Fg!.£K+EC ;CK4.1.EC:L(V4673i: 153, 

O 



lo6 

Da trtin der Winkel fEC , welcher ein Drittel einet 
Rechten ist, viermal halbirt worden ist, so ist der Win- 
kel LEC -Jj eines Rechten, Map lege an E den Winkel 
QEM. demselben gleich an, und verlängere FC nach M> 
So ist der Kinkel LEM -£$ eines rechten. Mithin ist die' 
gerade Linie LM Seite eines um den Kreis beschriebenen 
(reguferen) Sechsundneunzigeks. 

Da nun vermöge des bewiesenen £C i CL > 4673§ 
-z 153 i und EC~ aAC, LM = 2CL , so ist auch AC : LM 
** 4673^ • 153* Daher AC : Umfang des Sechsundneunzig- 
eks> 4673^:14688. Und umgekehrt der Umfang des 
Sechsundnöunzigeks : Durchmesser < 1468g : 4673^- ; von 
welchen Zahlen die erstere. dreymal so gros ist als die 
leztere, und noch 667^ drüber , welches weniger ist als % 
von 4&73y Folglich ist der Umfang des Vieleks um den 
Kreis dreymal so gros als der Durchmesser und noch grös- 
ser um weniger als \ desselben» Um so mehr ist also 
der Umfang des Kreises kleiner. als das Dreyfache und £ 

des Durchmessers. 

* • 

• • HsTheil Fig. 62. Es sey ein Kreis , dessen Durch- 
messer AC 9 der Winkel BAC % eines Rechten 8)* So ist 
AB : BC < 1351 : 78Ö , aber ACiCBx* 1560 : 780 °). 

Der Winkel BAC sey durch A G halbirt. Da nun BAG 
=s GCB und ebenfalls « GAC , so ist GCB=* QAC. Und der 
rechte Winkel AGC ist gemeinschaftlich. Folglich ist auch 
der dritte GPC dem dritten ACG gleich ; mithin das Drey- 



$.) Man nehme den Bogen CB so, dass die Sehne CB die Seite 
des' einbeschriebenen. reg. Stchseks oder dem Halbmesser gleich 
wird. So ist der Mittelpunktswinkel auf dem Bogen CB **• 
* Recht ; der Periptueriewinkel = 1 Recht* 

9) Näool. AC ist das Doppelte von CB , der Durchmesser vom 

Halbmesser. 
Fernen ACq : BCq ■» 1433600 : 608400 $ 

gm* ü^q:BCq»i89520o:6oS400<(ig35soid»i.)i35t : 

78oa» 
Und AB :BC <%%%imo 
N»warAC :BC «i $ to;z8o 
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ek ÄGC dem Dreyek CGF gleichwlfcklich. Folglich ÄOz 
GC= CG : GF*= AC: CR Aber AC: CF=* CA+Aß: BC 
( E. VI , 3. V , ia )• FolgUch CA + ABi BC^AG : GG 
Daher * o) AQ : GC < 2911 : 780 , und AC : CG < 3013! 

3:780. > 

CAG sey durch -4H balbirt. So ist aus dem nämli- 
chen Grun£ IX ) AH: HC < 59ä4|J'78o, qder ^23: 
.240 , welche Zahlen nämlich ^ der ersten sind. Folglich 
AC: CH < I838t 9 i*- 34a ' 

Weiter sey HAC durch KA halbirt. So ist auch* * *) 
KA:KC <J 3661-^1:240 oder 1007:66, welche -Zahlen: 
^§ der ersten sind. Daher AC: CK < 1009^ 66* 

■■ - * ■ ■■ ■ - ■ ■ ■ — »— —— — 

j.o)Fgl«AB+AC:BCd.l.AG:GC<:%9i 1:780» " 

AGqJGCq <84739** : 6c>84 00 » 
Vnb. ACqtGCq <39o$a3ai : 6o84oo< (90826&9 ^ d. I.) 

T^ *• — * 

AC :GC <30i3|^ s 780 

N. war AG :GC 091,1 : 780 

ii)Fgl.AC+AG:GC4LAH:HC<59*4^780, fcj.^. , 59«4|:^ 

• 78°» d.i. 1833:949$ 
AHqtHCq <33a33»9 : 57*°o. 
'fW. ACqtHOq <3380929*-576oo< (3381 152^ d.i.) 

AC :UC <i838 r \ r »4°* " 
N. war AH : HC <\ %% 5 : 14° * 

1 a)Fgl. AC+AH:HC d.i. KA:KC<3*6i^ T * M% d 'H£ • 3*61^ ; 

x.£ # a4o t d.i. 1007:66; 

KAq;KCq ««1014049 : 43 5** 
Vnb. ACq:CKq <ioi8405:435*<i°«84«7|^d.i.) 

ioo9| 2 :j6«i 

AC 2 CK 0009' : 66. 
N. warAK :CK <ioo7 : 66; 



x«8 



Noch sey KAC durch LA halbirt. So ist * 3) ALtLc 
< 3Ql6£ : 66 , AC : Ct < 2017^ : 66. Folglich umgekehrt 
LC; CA> 66 : 2017* » wd der Umfang des Vieleks : Durch* 
inesse]r> 6336; 0017!« Jenes ist > 3??x3oi7f« Folglich 
isjj der Umfang des Secbsundueuuzigeks im Kreise mehr 
als v dreymal der Durchmesser und -ff desselben. Mithin 
ist noch vielmehr der Kreis das Dreyfeche des Dwchmes*» 
sers und mehr ata yf desselben. 

Demnach ist der Umfang des fctfeises das Dreyfache 
vom Durchmesser un4 noch drüber weniger als j , aber 
mehr als yf desselben« 



*» 
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i3)FgUAC+AK;CK UAL ; l«C<ic>s&r ; 66 



s 



Vnh ACs;LC* ^6918^; 435* < ( 4<*9*9?| * 
AC ;CL <*oi7|;W, * 
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Ueber Kugel« Kugelabschnitte und 

Kugelrümpfe 

aus 

Lucas Valeries Büchern fiher den Schwerpunkt der ' 

Körper •). 



(Lifi. I. Prop. /.) 

§. i. „Wenn ungleiche Grössen von irgend 
„einer Anzal stetig proportionirt sind; so sind 
„ihre Unterschiede auch stetig proportionirt im 
„Verhältnis der ganzen Grössen. c< 

Es seyen die Grössen A 9 B> C* D stetig proportio- 
nirt, xmdA> B; so ist auch ^-B:B-C==B-C:C-JI 
c= A : & Dis folgt aus E. V , 19. 

(Lib. I. Prop. X) Fig. 68* 

§. 2. , Jeder Rumpf ^)£^e d Ä 
„si6h zu ( ÄJWwÄ?) die grössere Grundflä- 
che des Rumpfes zur Grundfläche und gleiche 
;,Höhe mit ihm hat; wie zwey OSSäSEEF*) der 
»Grundflächen des Rumpfs nebst der kleinern drit- 
ten Proportionallinie zu diesen ( ^chlessem ) » ™* 
»( dem S ^chme S ser ) der grössern Grundfläche ; zu ei* 



.. **) De centro gravitatis solidorum Libri tres Lucqp 
Valerii Mathematicce & civilis Philosophice in 
Gymnasio Romano Prof essoris. Romie 1604. 
Qalilcei (Discorsi intorrto a due nuove science, 
attemnti allamecanica a imovimentilocaü. Dial. 
/.) pennt ihn den Archimed seines Zeitalters. 

**) „Frustuito coni«: sotrst auch conus deenrtatus, 
trancatus, abgekürzter, gestuzter Kegel ; oder tran- 
cus coni, Kegelrumpf nach Sturm im Teutschen 
Archimed es 1670» S. 19a» Ebenso frustum, 
truneus pywmidia vu 9, vt. 
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nem (?Är) aber, (jfc) die grtfcsere Grundflä- 
„che des Rumpfes zur Grundfläche und gleiche 
„Höhe mit ihm hat; wie die drey genannten steti- 
gen Proportionallinien zusammen , zum Dreyfa- 
*then (dS^Schmessers) der grösseren Grundfläche. 



n 
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Es sey ein Rumpf ABCFGH, ein Stttk (&& ide ) 
„ABCD, (fc) Grundfläche (ft83*) ylBC,dieAxe*) 
„DjE ist Es sey AC:FH=FH:NO ; und £# die Axe 
des Rumpfes *), und ebenfalls (figSS*) ^ißCÄ; so 
dass ihre Höhe die nämliche sey. Ich behaupte, dassder 
ÜRumpf ABCFGH (3^) ABCK sich verhalte, wie 
„die drey geraden Linien AC, FH, NO zusammen zu 
ff AC: zum(^ er ) aber, ( ÄS ) ^BC zur Gründliche 
„*wd einerley Höhe mit dem Rumpf hat , wie die drey 
»AC, FH, JvO zam Dreyfacben von AC 

„Denn wie AC: FH, FH.NO, so sey NO : P; und 

-.die Unterschiede dieser vier geraden Linien seyen AL, 

9 ,FM, OQ, So ist AL:FM= FM: OQ^AC: FM (§. i.). 

„Da nun AC: P = (&$"•) jiÄCD:UniL (fö^DFOH, 

weil diese im triplicirten Verhältnis ihrer ( &££. 

SSif 611 " 1 ) * ind (E.-XU, 8. 12.); so ist 
getrennt AL + FM + QQ.P =* Rumpf ABcFGHi 

(*g k )ABCD. 
„Ferner weil die Axe DE und die. Seiten (däl&g.) von der 
„der Grundfläche ABC parallelen Ebene des (ggS 1 ) FGH 
„geschnitten werden; so ist (E.XI, 17.) 



*) Axe einer Pyramide nennt er die gerade Linie von 
der Spize der Pyramide an den Schwerpunkt der 
Grundfläche * d. i. wenn die Grundfläche em Dreyek 
ist 9 an den Punkt , wo die von den Winkeln des Drey- 
eks an die Mitten der gegenüberliegenden Seiten ge- 
zogenen geraden Linien sich durchkreuzen; Axe det 
Rümpfet einer Pyramide die gerade Linie , welch» 
die Schwerpunkte der entgegengesezten Grundflächen 
verbindet ( Lib. L Defc VI.). 



/ 



III 

I 

»verbunden AD:DF d.i. AC:FH wegen Aetmj. i -np.r^jr 

d.i. AC : GL derDreyeke I ~ * * 'f 

„u.Mrfi**. -4C:-AL , =DE:EK 

„Aber !>£:£* c<B^34BCD:(Sg><9(a9 

„folglich .j<C:4£«<gg)jtBCD:(S£)ifBCff. 

„Nun war AIA-FM+OQ:AC=RpfÄBt FGH:{l^)ABCDi 

„also g/£ y4L+FM+09?i4L=R«mpf ^£CfGiy:(& r g ; )abcic 
„Und da die drey Unterschiede AL, FM, OQ stetig pro- 
„portionirt sind im Verhältnis eben so vieler Glieder AC. 
»FH, NO-, so ist AL + FM+OQ:AL = AC+FH*- 
„NO :AC. x 

„Nnn warXt+FM+OQMX^=Rpf ABCFGH: (teWCff; 
„Folglich AC+FH +.ZVCMc=Rpf ABCFGH: (&)ABCK. 
„Aber 4C : 3^C=(f y 4)/lBCü: :(fe), des- 

sen Grundfläche ABC, und dessen Ho- 
.*;. i" h * einerley mit der (SSk^Ö ^BCÄ. 

9 >AifiQgltichf. AC+ FH+ NO : 3^C«Rumpf ABCFGH* 
' (cyÄ, d d S er ) A BC zur Grundfläche und mit d. 
(gj ) -4ÄCX , d. i. mit dem Rumpf ABCFGH 
einerley Höhe hat. " 
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§.3. Es verbot sich AC+FH+NO : AC wie ACi 
+ AC X FH+J&f NO L : ACq ; und ebenso verhalten 

sich auch die Grundflächen ABC, FGH nebst der mittle- 
fenPropörtionalfläche zwischen ihnen zur GrundflächcABC. 
Mithin verhält sich der Rumpf zu d. ( g* * fä ) die grös- 
sere Grundfläche des Rumpfes zur Grundfläche und einerley 
Höhe mit ihm hat, wie die bey den Grundflächen des Rumpfes 
nebst der mittlem Proportionalfläche zwischen ihnen zur 
grösseren Grundfläche. Das nämliche Verhältnis zu d* ge- 
nannten ( &£. ) aber haben drey G*£ e ? iden ) f welche die.ge- . 
nannten drey Flächen zu Grundflächen und einerley Höhe 
mit demRumpf haben« Folglich ist der Rumpf den genannten 
toy(Bgg den ) gleich. Hieraus ergibt sich die Methode, 
den Innhalt des Rumpfe (SSjS.) * n &lden » welche Qa- 



vius in »einer Geömetria praftica *) L. V* Cap« IIL 3. vor«* 
trägt. x 

. §.4. Wiederum, da AC + ^^^+NO : gAC 

es AC* + CLq + wCl : %AC* 
=zAL±+ 3ACL % z$AC*<&ii,7.i 
sa ^cX»+ * yiJLq : viCq • 

&> verhält sich der Rumpf (SE£j *om (8&Ä) di . e 
grössereGrundfL desRpfs zurGrundfl. und einerley Hfchemfc 
ihr hat, wie das Rechtek aus zwey (HE^) de * 
Grundflächen des Rumpfs nebst einem Drittel vom Qua* 
drat des Unterschieds dieser (Eufctenesser) zum Quadrat 

\ §. 5. Und umgekehrt und turükkehrend verhalt sfcH 
der genannte Cylinder zu seinem nach Hinwegnehmung dfcg 
Rumpf* übrig bleibenden Rest wie 3 AC : 3 AC - {AC+FH+ 
JVO ) 3 oder wie ACq • ACq - ACL - 1 A U 

d. i. , wie ACq : A£C + f AL<\ ('weil ACq = AC£-f* 

CA/^AC£+ÄLC+AZ/i(E.lI, 2.3.)) 
das ist» wie das Quadrat des Durchmessers der grössern 
Grundfläche zürn Rechtek aus dem Durchmesser der klei- 
nem und dem Unterschied der beyden Durchmesser nebst 
zwey Dritteln des Quadrats dieses Unterschieds, Und um* 
gekehrt* 

# $. 6. Die SKze von den Kegelrümpfen §.-4, 5/ bei- 
Weist Lucas Valerius im Illten Bach, nachdem er den des 
§l 5, sofern er sich auf Pyramidenrümpfe bezieht» imIXn 
Saz erwiesen hat, im Xten Saz allgemeiner auch für* 
solche Kegel und Cylinder, deren Gründflächen Ellipserf 
sind **) und , zum Theii vermittelst ihrer, alsdenfl die Sitze, 
welche für sphärische Figuren bewiesen hier §. 18.19.a1.2q; 
25. 27. folgen werden , von sphärischen und spharoidischei* 
zugleich« 



*) Zuerst 1604 in Rom herausgekommen — nach Sehet? 
beim seiner Ausg. von Scheffels Proportionalcir* 
kel. S. 2. / -.* 

**) „Portiones coni , cylindri « ; mnt^m^mtm hm f r 9f m 
*v\tv}(* nach Archifred« 
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$.7. fin VIteu Sazdes I B. beweitt Luc. VWt- 
tiitf i-t dass „in j*de auf einer Seite zusammenlaufende Fi* 
•tgur Mm einen Durchmesser eine aus Parallelogrammen 
t,von gleichen Höben bestehende, Figur , und eine andere 
y,darum beschrieben werden köqne, so da&s die darum be- 
schriebene die darein beschriebene um Weniger Übertreffe 
*lds um jede gegebene gleichartige Grösse/' 

(L. / Prop. XI) Figi 69. 

§• 8. »la jeden durch Umdrehung einer ebet 
^nen auf einer Seite zusammenlaufenden Figur 
„um eine Axe entstandenen Körper , der $inen 
n Kreis zur Grundfläche hat, lässt sich eine aus 
^Cylindern von gleiche^ Höhen gestehende Fi- 
^gur , und eine andere darum beschreiben , so das$ 
„die darum beschriebene die darein beschriebene 
„um weniger übertreffe als um irgend eine gege- 
bene gleichartige Grösse*)* 

„Es'sey der Korper ABC durch Umdtehung einer 
^ebenen äui einer Seite zusamm&ilaüfenden Figur "um die 
„Axe AD entstanden; sein Scheitel A; seine Grundflachfe 
„der Kreis um den Durchmesser. BC 9 .Man gedenke sich 
,#wf dieser Grundfläche um die Axe AD einen Cyhndef 
%9 BL beschrieben , Welcher den Körper ABC einfcchliesseÄ 
„wird. Man theile den Cylinder BL durch der Grund*, 
„fläche parallele Ebenen in so viele Cylinder von gjei* / 
„chen Hohen, dass jeder derselben kleiner *seyals die, 
„gegebene Grösse: und es sey auch • der Körper ABC 
f , durch die gedachten Ebenen getfreilt ; so . Werden die 
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*) 9 .Omni solido circa axim in atttram parteiri de* 
,ficienti' 9 cuius basis circutus vel ellipsis y figura 
»quaetlam ex cylindris vel cylindri portionihßif 
„aequalium altitudinum inscribi potest et ulttrp, cir* 
t.cumscribi , ita ut circumscripta, juperet instriptaih 

' '»minori excessu quantucumque magmtudim pre» 
„posita." Die Ausdehnung auf Körper , deren Grund- 
flächen Ellipsen sind , ist hier , als zum folgende)* nicht 
nötbig,wK&r»' halber weggelaigejb , , 

r % .. . 



"4 

„Dufchacfctiitte Kreise iejn> Auf dieseh thirchschnittetl 
„als Grundflächen seyeii in uüd um die Figur CyDndief 
„von gleichen Höhet! beschrieben , von denefi immer 
„zwey als zwischen einerley parallelen Ebenen liegend 
„einander eotriispoüdiren * wie BF utid GDH, Welche 
„die gemeinschaftliche AxeZJK, üüd die Kreise EF, GH 9 
„deren gemeinschaftlicher Mittelpunkt K ist * fcu Gruhd- 
„flächen haben ; 'der oberste (därum'beschriebene) aber kei- 
„nem (darein beschriebenen) mehr correspondirt. Da 
„nun vermöge der Construftion der Cylinder BF kleiner 
„als die gegebene Grösse ist ♦ die Uebef schlisse der Cy- 
„linder aber , aus denen die umbeschriebene Figur besteht* 
„über die correspondirenden, aus denen die einbeschriebe- 
,„ne besteht i nebst dem obersten, c(pr keinem mehr corre- 
„spondirt , Zusammen dem Cylinder BF gleich sitid ; so 
„wird die um den Körper Aob beschriebene Figur die dar* 
„ein beschriebene um weniger Übertreffen als um die gege* 
„bene Grösse. Folglich kann bewerkstelligt werden , was 
„behauptet wurde.«*- 

* * > 

§. 9* Noclf vielmehr kanft der UeberSchtiss det* däf* 
•um beschriebenen Figur über den Körper ABC % und des 
Körpers ABC über die darein beschriebene kleiner gemacht 
werden als jede gegebene Grösse* 

§. 10. Man hat mehrere Kunstwörter ersoimen * wel- 
che zur Abkürzung des Ausdruks von dergleichen Säzeii 
dienen sollten. Hier einige derselben nebst den Erklärun- 

fen, welche diejenige* die sie gebrauchten, davon gege- 
en haben : 

»Magnitudo qütevis pär ihscriptaf sÜ>i magnilu* 
„dirtte ecchauriri dicitur» cum inscriptoe magnitudines tth 
„ipsa deficere taftdem possunt magnitudinedata minori, 
„hoc est , quam vis parva. Similiter magnitudo qu&vit 
ifper circnrtifcriptas sibi magnitudines exhauritur , cum 
„hae ipsam deniqüe superäre excessu minori dato possunt. 4 * 
Tacquet in seinen Cylihdtic. & Annütar*). Defin. 
ad Lw. I & IL 2g. 
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•) In den Opp. Mathem. Andr. Tacqutt. Antverpic* 
i66g. Die vier ersten Bücher dieser Cy lindric.& Annu- 

j kr. sind 165*. das fünfte 1659. besonders herausge- 
kommen» 



US 

. „Majgnttifcline« ilgurae *Keui foseripte an* clrcuinscri- 
«,ptae , sive figura minores & majores , in figuram desi- 
, f i»er«'dipuntor,.cum ab ea ta&dera djfferre posaunt tnagni- 
„tudine minor! quacümque data seu quamtumvis parva 4 *. 
Taequef EJ*m. Gnom. * ) I4b. XII, nobis VIII. 
Def. 6. 

„^- -r- Wo sh^ll define an ultimate m&grdtude to be 
f »the limit, to which a varylng magnitade ean approach 
„wkhin any degree of nearn^ss wbatever, though it can 
„never be made absolutely equa{ tp it'* -HobituVücour- 
»4$ of Fluxion? fyc. *•) §. no. 

Man sehe noch die Erklärung von Grenze einer wach- 
senden oder abnehmenden Grösse in L' Hujlier's Prin- 
pipiorum calculi differentiaüs iß integrolis expositio e/e- ( 
inefitaris* Cap. J« $. *r 

m 

{Lib. IL Prop. /.) 

§. 1 1. „Wenn vier Grössen sind , und zwo an- 
dere zugleich grösser oder kleiner als die erste und 
„dritte derselben um einen Unterschied , der klei- 
ner ist als irgend eine gegebene gleichartige Grös- 
se , und diejenige , die grösser oder kleiner» ist 
„als die erste , zur zweyten sich verhält wie dieje- 
nige , welche zugleich grösser oder kleiner ist als 
„die dritte , zur vierten ; so wird auch die erste zur 
„zweyten sich verhalten wie die dritte zur vier- 
,,ten***). -• * 

*) Elementa geometrice planoe dp solidee ; Quibus ac- 
cedunt seUcta ex Arcriimede theoren\atQ. AuStore 
Andrej Taequet, Zuerst Antv. 1654. 1665. dann. 
Amstelaed. 16K3. herausgekommen. 

**) In Mathematicat Tra&s of Robins. VoL II. 
JLönd. *76ti. x9 # 

•**) „Si auce magnitudines Una majores vel minores 
v prima Ö tertia 9 minori excessu vel defeffu qüan-' 
„tqcumque magnitudine propasita efasdem generis 
„cum illa , ad quam refertur , eandem proportionetn 
„habuyint , major vel minor prima ad teeundam % 
% fi una major vel minor tertia ad quartam ; erit 
v ut prima ad seeundam it& tertia ad quprtam." 



II« 

FSg. fo* „Ei seyen vier Grössen , A die erste , B 
,dte zweyte, C die dritte - f und D die vierte; und zwo 
pudere'» die zugleich grösser seyen als A , C % deren Ue- 
^berschuss über -4, C aber» es mag von den unendlich 
„vielen mii A 9 C gleichartigen Grössen, welche gegeben 
„werden können , eine , wenn A , C gleichartig sind , oder 
„zwo , wenn sie ungleichartig sind , gegeben seyii , wel- 
„che man will , kleiner sey als diese gegebene Grösse; und 
?> es habe immer diejenige , welche grösser ist als A , zu B 
„das nämliche Verhältnis wie diejenige , welche grösser ist 
„als C, zu D. Ich behaupte , dass auch 4:fl«C: D # " 



n 
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„Denn man seze E:D<=* A:B> und irgend eine be- 
liebige Grösse F> C; ferner zwo andere s H> C um 
„einen Ueberschuss , der kleiner sey als der von F ÜberC t 
„d, i, H > C und < F; und G *> A um einen Ueberschuss, 
i j,der kleiner sey als eine mit A gleichartige Grösse, so 
„dass G : B = H : D, Da nun 

F>H 9 so ist Fi D >Hi D d* 1, t> G : B ; 
„da aber G > A , so ist G : S > A: B ; 

»,fo%Hch F:D > A.B. 

„Vermöge der Voraussezung ist nun F irgend eine belie- 
bige Grösse» die> C Mithin kann keine Grösse» diet> 
„C, • zu D sich verbalten wie A zu JB. Es verhalt sich 
„aber E: D wie A:B. Folglich ist nicht £>C. und 
„nicht E : D , d, i. A : J5 f >(?:£>, Aus gleichem Grund 
„wird nicht C: D > ^ : B , d J, nicht .4 ; B < C: -D seym 
„Mithin ist A : ß «a C; A 

„Nun seyen aber zwo Grössen zugleich kleiner als 
,,^ t Cum einen Unterschied, der kleiner sey als irgend 
„eine gegebene Grösse, und es verhalte sich diejenige p 
„welche Kleiner ist als A 9 zu B wie die, welche kleiner 
„ist alsC, zu JD, , Ich behaupte, dass A : B aC; D. 

„Denn man seze wiederum EzP^AiB^xmd ei- 

,ne beliebige Grösse F < C; ferner H <iC aber > F, und 
\G <3 .4 um einen Unterschied , der kleiner sey als ein^ 
'»mit A gleichartige Grösse y so dass G:B = H:JÜ. 

*,Danun F <//, so ist F: D <H: J3d.i,<G : ß ; 

„da aber G<M, so ist G:B<A:B; 
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„folglich FxD ■■•■<■ .*:£. 
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„Nou'ist f &1* ein» beliebige Gt&gse , die <£\ ge- 
siezt worden* Mithin verhält sich keine Grösse * die <5 
, ^C, zu D wie A zu fl. Aber E:D = A:B> Folglich 
„ist nicht E <C, also nicht E : D d. i. A : B < C:D. Aus 
•„dem nämlichen Grund ist nicht C: D <i A : B , d. i. nicht , 
9f A :B>C:D. Folglich A : B = C: ö ; welches bewie- 
sen werden sollte. • * - 

„Anders.« Fig. ?u 

* . ... 

„Ich behaupte , dass 4 : B «0: !?• Denn es sey f 
„wenns möglich ist, A: B < C:D. So hat irgend eine 
„andere Grösse G, die> A % zu ß das nämliche Verh'aUt- 
?„näs wie C: A Nun seyen£> ^ aber <JG, undF> C 
•»tun einen Ueberschuss, der kleiner sey jals eine mit C 
„gleichartige Grösse , so genommen , dass E:ß = F:D* 
„Da tum F>C , so ist 

F.D >C:D. 

„Aber F:D=»J5:B, Q:D~G:B% 




„Beym zweyten Theil der Voraussezung , der Grössen 
.^betrifft, die zugleich kleiner als A%\C sind ; sey % wenns 
^möglich ist, AzB^CiD, So wird eine Grösse, die 
„< A 9 sie sey G, zu B sich verhalten wie C:D. Nun 
: „seyen /?<Maber > G , und F < Cum einen Unterschied, 
„der kleiner sey als eine mit C gleichartige Grösse , so ge- 
„nomraen, dass Ex B*=tEiD. Da nun 

; C:D>F:D, 

„aber - C:D~G:ß 9 F:D=*E:B. 

^so ist 1s7B>"" JE:B;" 

. „daher G>E: welches unmöglich ist , - weil G < E. Folg- 
lich istnicht A : B>C% D. Aus dem nämlichen Grund 
„nicht CxD > A:B d. u A :B < C:D. Folglich A.B » 

"■-•."*•' ' - ■ • 

§; 12. Nicht viel verschieden lautet der Ausdruk 
•des vorigen Sazes in zwey Lehrsäzen bey Renaldi n 
-^tit Resolutwne & Composiüonz Mathematica Libri 
duo. Patavii i$6$) t 



„51 fuertot öunfeor qüantftates proportionale» ; & per 
„qontinuata quidem incrementa prima minus deficietido * 
'„quapiam quinta , & tertia aquapiam sexta, semper in infinit 
„tarn , dencerd tandem possint defe&u minori quacumque 
„data quamtkate; perpetuo tarnen eadem servata ratione 
„primae ad secundam & tertiae ad quartam j dico ? quintam 
„ad secundam in eadem ratione esse , in qua est sexta. ad 
„quartam." Theor. Pill 9 p. 2$o, 

„Si sit ut prima ad secrnidatq, tta tertia ad quartam; 
„at vero prima minus semper in infinitum excedendo 
„quampiam quanthatem quintam , 'tandem exoedere possit 
„excessu minori quacumque data* quantitate ; item tertia 
„respe&u sextae ; « perpetuo tarnen servata eadem ratione 
„primae ad secundam, & tertiae ad quartam ; dico : esse- 
;.ut quintam ad secundam, ita sextam ad quartam. " Theor* 
&2C, ebendaselbst. . 

Kürzer mit Gebrauch des Begrifft von Grenze 0§.io) : 
„Wenn zwo ungleichartige Grosser*, welche beyde ent- 
weder wachsen oder abnehmen , und deren jede eine 
.„gegebene Grösse zur Grenze hat, zu zwo gegebenen 
„Grössen immer einerley Verhältnis haben ; so haben auch 
„ihr« Grenzen zu den nämlichen gegebenen Grössen ei- 
„nerley Verhältnis* u V Huilier E$pos m $. /j. 

(£. IL Prop. IL) 

% *ß< „Wenn eine Grösse , die grösser oder 
„kleiner ist als die erste (von vier Grössen) , zu ei- 
gner Grösse , die zugleich grösser oder kleiner ist 
„als die zweyte, beyde um ^iaen Unterschied, der 
»kleiner ist; als irgend eingf gegebene Grösse, sich 
^verhält wie die dritte w vierten ; so verhält sich 
„die erste zur zwey ten wie die dritte zur vierte^ % 

Fig. j2. „Es seyen vier Grössen 9 A die erste, ß 

-eile zweyte, C die dritte, D die vierte, und zwo andere 

H £ t F Sie zugleich grösser seyen als A $ B um einen 
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*) ,,<$£ major vel minor prima ad und majorem vel 
^minorem neunda , minori utriusque excessu vel 
„defectu quantacumque magriituaine proposita 9 
9 fuerit ut tertia ad quartam; erit ut. prima ad ser 
»eundam , ita tertia ad quartqm" 



„Uetterstfmss , de* kleidet ..sey als irgend fein6 gegebene, 
„mit A\ B gleichartige Grosse; und die E f welche gros* 
„ser ist als A , verhalte sich zu F f welshe grösser ist als' 
„B, wie C zu Z>, Ich behaupte» d*ss auch A\B**Cit). 

. „Denn es verhalte sich , welches möglich ist # eine aü* 
„dere feit E% F gleichartige Grösse O zu einer ahdern H 9 
„wie C zu Jp oder £-zu F\ So ist verwechselt JE : G ** 
i,F: H> und es skid E 9 F zugleich grösser ais A f B um 
„einen Ueberschuss , ^tt x kleiner ist als irgend eine ge- 
gegebene Grösse» Folglich ist vermöge des vorhergehende* 
„Sazes (§. ii.) X: öss B i If , und verwechselt A:B** 

lQ:Jlll**C:D. ... 

* . . . . / 

„Auf ähnliche Art würde def Beweis fttr den Fall ge* 
i,ffthrt werden, wo E, F kleiner als A B und auf ditt 
„gedachte Art proportionirt sind. Der Saz ist also richtig* 

»Ander*.," Fig. 73. 

, * 

' ^Daö nämliche vorausgesezt ; wenn nicht A : B**> 
„C : JD , so ist das Verhältnis A ; B grösser oder kkinei 
^ü» das C:D. 

>£s sey grossen So Verh&lt sich C: D Wie dienäm- 
' jjfidicf -4 zu emef atafefti» die > B. Diese sey E. Und 
„es seyen zwo andere Grössen F> & aber <5 2?, und 
^^0> \4 um einen Ueberschuss der kleiner sey als eine 
^,toit A gleichartige Grösse, so dass GiF^Cit). 
* f Da nun auch , C:D^A:JSi 

„so ist GiF -ab 57^ 

^Nun ist Ö>^; folglich F>£: welches unmöglich ist, 
-, da F< £. Also ist nicht A:B>C:D. Ebenso ist nicht 
t,,B:^>I>:C, d t h, nicht -4:B<JC:D. Folglich .<*:B« 

r ' >9 Im Fall» da die zwo Grössen kleiner als A 9 ß sind; 
r „Vfchn nicht Ä\B = C : D , sey , wenns möglich ist , A:B 
'„<C fc .D. So verhält sich A zu einer andern, die<B, 
„wie C : D. Diese andre sey £1 Und es seyen zwo andre 
^Grössen , F< B aber > E , und G < ,4 um einen Unter- - 
„schied 9 der kleiner sey als eine mit A gleichartige Grös- 
se, sodass G:FsC:Dsif:J& So ist , daG<-4, 
~auch F<E t die grössere < als jKe kleinere: welches un- 
gereimt ist. Demnach ist nicht A:B<C;D. Ebenso 



Ja*, nfcht B:A <M):C, d. i. , triebt J*:B> C : 2>, Folfc- 
„lich^:.Ä=*G:.D." . . , 

r 

< • f « 

'S- 14* Vermittelst der, §. io, erklirteh Kunstwörte- 

wird lezterer Saz kürzer ausgedrükt S 

„Datte sint binae, qüantitates y£ & # , «ive superficies 
^sive corpora. Data sit itfim'ratio, qu3ecumque£a(iE St 
^quantitatibus A&B aliae atque aliae magpituditie? sine ter- 
„inino inscribi possunt , quae et eam stetaper inter se ratlo- 
sem servent quam E ad F, & qtiantitates ipsas ^ , £ 
^exhauriänt, hoc est, ab iis deficiant «defe&u quamtumviü 
j^parvo; erit quantitas A ad quantitatem 2J ht£,ad K«* 
Tacquet Cylindr. & AntiuL L. I. Pars I. Prop. L In 
Hb: II. Pars II. Prop. I. verbindet er „inscribi & 
gconscribi", und sefct „differant quantitate " statt „deficiant; 
^efe&u"; im übrigen wiederholt er dieselben Worte. 

M Si ea 9 quse duabtia fignf is iöscribuntur ,. in ipsas de« 
„sitiant ; quam proportionem inter se habent inscripta, ean- 
^dem habentLot- figurae." TacijuBt Mlem. Geom. Lib. 
Pill. Potisnta universale nach Prop. IV 

„When varying maghitndes kee£ conatantly the sfttat 
„Proportion to e^cn Other, their ulthnate magnitudes are 
^*n;the aame proportion *' # Robin* piscourst of Fluxi~ 
cns&c, §.114* 

w 

„Weiyn ?Wo veränderliche Grossen , deren jede eiht 
^gegebene GrDsse üir Grenze hat, enr gegebenes Verbalt- 
Lxus zu einanderJmben ; so haben ihre Grenzen dasselbe 
^Verhältnis, •« IS Huil. Exp. §. 4. . . .. 

Newton* vierte* Lemma in Prikcippi Lib. /. Se&.JU 

enthält den Saz auf ein Beyspiel angewandt : ,*Si in duabnji 
*,figuris — — ■-*• inscribantur — — — parallelogr*tmna , gifcJ 
„que idem amborüin numerus, & ubi latitüdines in kififtir 
„tum diminuuntur # ratkmes ultimse parallelogratnmorum in 
i,una figura ad par^llelogramxna in altera , singulorum ad 
#l singula, sint eaedem; dico quod figurae duae — - *-• -— sttÖt 
„ad mvicem in eadem illa ratione. A 
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$. 15. Wenn In $ 13 daß Verhältnis vöii C *u JD das Ver- 
hältnis der Gleichheit ist , so ergibt; sich der Sa« t 

*,Si quantitatibus'Ai& ß falte magtiitudinefi (äS^Si) 
Hpossunt, quae & semper seqüftles sint inter se , & quantl- 
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»totes ipsas 4,1? extiauriatft; etit qtrantitas j! aequaji* 
;,quantitati B:«* » Tacauet Ort* & AritiuL L. J. Porst* 
Prop. X Cor. X. JI. Por/ i. Prep. /. Cor. 

„Datae sint figurae quoecumqae seu planse ieu, sqlidje, 
# ,^1 & B. Sint aotem magnitudines , alias semper atque a- 

liae, quae (ft^ d Äi) ^ & Ä ** m V* minus ac mint* 

(3Scien n d d o) in ipsas desinant, & tarnen inter se aequjrteg 

_sint. Dico etiam figatzsA&B »qoales esse/« Tacquet 

Eiern t Geom. Theoremata stUSta tx Archi/nede. Prop.l^ 

IL ♦ ■ » 

„The ultimate magnitudes of the same pr equal vir 
rying magnitudes ace equaL " Rohiru Disc< of Flu*. 

§. 16. Das Verhältnis von CzuD $. iß. kaim „pro 
„portio dupla, sesquialtera" u* dgl. , „duplicata alicuius* 
^triplicata" u. s, w., kurz irgend eine „proportio nomir 
„iiata** seyn. Di« zeigt Valerios noch besonders durch 
JL II. . Prop, III* w z - v. .„; 

„$i major vtl minor prima ad und majorem' i)kl 
ijniHprtm secunda > minori txcersu vtl defeBu guanßa* 
„curmgue magnitudine propojita,- nominatam habueri/t 
„provortiontm ; prima adsecundam eandem nominatam 
„hapebit proportionem ; « 

wovort er übrigens den Beweis auch auf den Saz J. 
'13. zur&kffchrt. 

§.i7*Obgleich daaGemeinschaftliche in delnGaug derSchltts- 
.se, durch welche die Alten. ihre Entdekun^en Qber die 
Ausmessungen oder Verhältnisse krummer Linien , kYuram- 
linichter Räume .und von krummen Oberflächen einge- 
schlossener Korper sowohl als ihrer Oberflächen bewei- 
sen, oder das Allgemeine, ihrer Exhauitionsmtthode 
(vgl. §. 11.) sich grossentheils auf die §. 13 oder 14 ürifl 
$. 15 vorgetragenen Säze zurttkftihrt (Robins Disc. of 
Flux. $. 89 ßgg* Mac LaurirCs Treatise of Fluxionx. 
• Edinb. 1^42. Introduktion p<3~ 16. U HuiL JEaqp. §. 4. 
Observatio. ) , und diese Verallgemeinerung den Alten nicht 
entgegen seyn mochte (Pßeiderers Thes. Math* Physicce. 
Tubingce 1^92. XFIII.y^ so ist doch der allgemeine 
Ausdruk jene* Säze erst von Neuem versucht und -dazu 
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gebraucht worden , rxtA dieumstaudtichin Deduftionen be$ 
tfeu Beweisen der einzelnen Saze. z\ umgeben». Luca* 
Valerius ist wohl der ergte^, d«r diesen -Versuch, gemachj: 
hat % und er hat dadurch seine Saze Über die Ausmessung 
ond'fleriSShWerputikf der Kugel, des S£BäfrÖitU\ efer para* 
1>oltefchen und hyperbolischen Köftoiden küri Und elegant 
bewiesen^ Nach ihm hkt\Andr> Tacquet seine §.14, 15. 
angefahrten Säze in, seinen Elementis Geometriae fcur Ab- 
jtttrzung der Euklidischen Beweise von den Säzen des 
XII ten P\jc)is der Elemente und der Archimedischen fyber 
die Kugel gebraucht, und in seiner Schrift: Cyändricad 
Annularia , zur Grundlage spiner Beweise gemacht iie- 
fiäldinut hat in seinem oben erwähnten Autsatz: die vorge- 
tragenen und mehrere dergleichen allgemeine Säfee und d*- 
ren Gebrauch umständlich abgehandelt. Nach Erfindung 
der neuen Methoden zu Ende des vorigen Jahrhunderts ha- 
^en diejenige , die sich* damit beschäftigten , von den' Prin- 
icipien derselben strenge Beweise zu geben » die leztern aqf 
die nämlichen und andere S'äze dieser Art gegründet ( Äo- 
4>ins Duc. tf Flux* am ange£ Ort; Hob, Simson de limiti- 
bus quantitatum & rationum in seinen Opp. postlu 
* GlqsguB *77$9 & Huil. Expos, Cap. J. ) 

CLib. H. Brop. XII? Vgl L. Ill Prop* XU, XIll*) 

^ Flg. 74 . 

• 

. §• 1$. „DieHalbkugel ist dasDoppelte einesKegels, 
;;nnä die zwey Drittel eines Cylmders, welche e}- 
„nerley Grundfläche und Höhe mit ihr haben. 4 * 

. „Es sey eine Halbkugel , deren Axe ÖD, ihre Grund- 
i,flächfe der Kreis, dessen DurchmesseryiC, auf diesem det 
Cy linder AE % und der Kegel ABC, welche die gemein- 
schaftliche Axe BD und daher auch ejnerley Höhe haben. 
Ich behaupte j dass die Halbkugel ABC das Doppelte den 
Kegels ABC und zwey Drittel des Cylinders AE sey. 

. „Denn man beschreibe auf dem Kreis RE als Grund- 
fläche einen Kegel EDR , dessen Spize D sey. Man 
^albire die Axe BD , iljre Hälfte wieder , und so fort; 
„und lege durch die Theüungspdnkte der Grundfläche dar 
„Halbkugel parallele Ebenen , welche die Halbkugel , den 
4,Kegel und den Cylinder durchschneiden» So wird der 
„Cyfinder AE 19 Cylinder von gleichen Hoben getheilt 
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JJ&yti/- Aöf^ferDilT6hstfhn?tten Am Kegels und dtfr Hafy r 
#>kugel aber, deh Kreisen näfnlich» deren Mittelpunkte in 
ftder Axe BD liegen* gedenke man sich Cy lirider. aufgor 
*,stellt 9 die sieb itntnlr zwischen «Wey einanderTzunäch§£ 
fliegenden parallelen Ebenen befinden, deren Axen alle lq 
yj&ij liegen* So wird in den Kegel EDR und am die 
^Halbkugel eine^us Cylindern von gleichen Hohen bests T 
^hende Figur beschrieben seyn. Es seyen aber diese -Fi- 
V>gnren so um tmd eföbescbrieben , dass die umbeschrieben^ 
^5*e Halbkugel am wenigfer übertreffe, die einbeschriebeue 
"ififo&t vom, Kegel -um weniger unterschieden jsey L ' .%)$ 
*tun irgend welche gegebene Grösse (§. 9)» Wenn dis g6- 
i^sdiehefi igt-, so ist oifenbar, dass im den nach Hinweg? 
£,iiehmurig der Halbkugel übrig bleibenden Rest des Cy? 
*,Jiftdefs^/ii2 aine ins den nach Hin wegnehmung der /um 
i,die>'Halbkugef besehriebenen.Cyliiider von den Cvliudern. 
y,in welche der jlfijgedieilt war, übrig /bleibenden Resten 
**besteheta<te Figur beschrieben sey, -die von dejn nach 
iiHitftvegnehttti&g der Halbkugel vom Gylinder AR Übrig 
^bleibende-tt Rest weniger unterschieden ist als, um die ge- 
fotfcerie, Grosse, nämlich um eben das« um was die um 
^lj0rüalbkög*i geschriebene Figur, die Halbkugel übertrifft, 
,^den Rest ausgenommen , welcher vom /unterste^ Cvlin- 
„der A*S nach Hinwegnehmung des von ihm eingeschlos- 
senen Stüks fet1?#ksge> übrig blfibt^ Von den er- 
mahnten Cylindernj in welche der AR getheilt wird f 
4^ifer&bmte,£&, dessen Ax© : B#/\ und der gfcmein- 
^^g^ftJicJie Durchschnitt der durch den Punkt /igebefi- 
jrtd^ii der Grundfläche der Halbkugel parallelen Ebene mit 
«,der Ebene durch die Axe B*D sey die gerade Linie 

„Da nun BJCh <=> DIR + 2DHB + BHi± *r\ä2DHB+ 
«> Bffl^CBÜ+nHyxBH; 

^s« ist ' ÄEM d. ivEtt » DjBi +, (ßl>+l>H ) X JBÄ. 
i^Aber KH*=* ,; ;, (BD^DH) X> ftff ; 

^Folglich FHs~ KM*=* JDJ**«G/#. Und das Vier- 
fache genommen» 
FU~MK*\z* Gm. 

• u „iWithrn Kreis f£- -Kreis Afif ** Kreis GN ; 
„folglich auchCylinder f£— CyJ^Ä *'Cyl. GP t &%e 
j^Hohen gleich sind* ... 

& ' „^uf ähnliche Art Hesse sich tob allen nach Hinweg- 
„nehmunjf der um die Halbkugel beschriebenen. jCyJincer 
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f f v6n den deich höhen Cylindem # in welebe aar Cylinder 
*,^2? getheifi: worden ist, ttbrigbleibendeii Resten beweis^ 
„dass sie den zwischen den nämlichen Ebenen* befindlich^ 
;,ih den.Kegel EDR beschriebenen Cylindern gleich seyen« 
hDaher ist die ganze ans den genannten Cylinderresten *) 
yybestehende in den nach' Hinweghehmung der Halbkpge} 
„vom Cylinder iMT übrigbleibenden Rtest beschriebene Figtjjr 
j,der in den Kegel EDR beschriebenen Figur gleich. Diese 
^beyden Figuren aber sipd kleiner ^<ü% eine tls der.-ffcra 
„EDR , die andercals der nach Hin wegöehmungd^r HA- 
„kugel vom Cylinder AE übrig Weihende Rest, um. wenige? 
„als um eine gegebene Grösse, welche man. Wpüte, .Folg- 
lich ist der nach Hin wegnehmung der Halbkugel vom ;Cj^ 
^linder AE übrig Weihende Reist dem ;Kegel EDR gleico 

•>(§• *5-> Aber der Kie g cl EDR, & h riter Kegel ABC, 
„ist der dritte-Tbeil des Cylinders AE* Folglich fct<ter' 
f ,naCh Hinwegnehmung .der Halbkugel vom Cylind«r A$ 
„tJbHgWeibende Rest der dritte Theil de*CyUndefs.<AE; 
f ,d. i. , der CyKnder AEdzs Drey fache des genannten Rests; 
„folglich der Cylinder AE landerthaibmal s6 gros als dif 
„Halbkugel ABC, und umgekehrt die Halbkugel aW<# 
„Drittel des Cylinders AE, mithin das Doppelte des Kegelf 

„ABC. J-Ji« ■ ;.-• ' . • ! '"\> t , 

' (JJb.m. Prop. \8SK) ' - ;. 

- §. 19* „Wenn die Halbkugel ,-der um ilieself 
^be beschriebene Cylinder und der Kegel , der mit 
filmen einerley Axe und den jhrer. gemeinschaft- 
lichen Grundfläche gegenüberliegenden Kreis zur 
»»Grundfläche |iat , von z wey der~Grundfläche pa- 
rallelen Ebenen durchschnitten werden; so ist 
„jedes 'der Stüke , welche die genannten Ebenen 
„von dem nach Hinwegnehmung der Halbkugel 
„vom darum beschriebenen Cylinder übrig bleiben- 
„den Rest abschneiden, dem zwischen den nämli- 
„chen Ebenen befindlichen Theil des genannten Ke* 
„gels .gleich." 
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*) Die sonst auch annuli f tubi cylirtdrici 9 cyündri 
CßVi heiasen. . ■ 



HS 

,,<») Fig. 74. der Res* CyL 4£~ «*!*>*• ABC^Ttegpl 

JßDR ; ebenso Hesse sich beweisen ; *dass 
*) Fig. 76. ein Rest wie CyL 4£ — Kugelstük -4BC2J 
- v ' * * «K*gel HfKV «'Daher »t auch ■ ' 
*€) Fig. 75. • ein' Rest wie CyL £F >- Kugelst&k ABC** 
t fi * ' abgekürfctenKegel HKLF. Denn ein dtflehter 

Rest 'und abgekürzter Kegel bleiben 1*brig> 
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* wenn vonjgleichen Resten und Kegeln wie 
O) gleiche Reste* ttfcd Kegel wie £) wetge* 

tmmmpn w*rd*ni' ' ':^b äiim f » 
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1 - Rest üttflabgekr Kegel Wölben wiedettmHft* 
brig, wennVön glichen Resten HMjpgefltt 
wie *)^ben' solche gleiche Reste und Kegel, 
klt^rö-Von grossen! t * •hinWeg^epDtotjpii 

,.-...,. I . . . „ ~£., .... • * • 1 _. 

•i §*a$* , Jed^MemereRugelabschnltt" (di iV4er Hei* 
^er ist als die Halbkugel ) ^Verhält sich zu eineni QflitiA 
j;ätf ,.der'-fefnd dem grösten Kriis gleiche Gnjnd* 
"fläche ün4 fiirförf ey Höhe xxiit dem Abschnitt l#t; 
„wie der Üebä?schüss des Dreyfachen v vortf Häib- 
ym^ser <Jer JC^el^her drey. stetige Proportional- 
dfougn , r . von welphen der Halbmesser dar, Kugel 
edte .graste., v die zwischen den iMittelpuq^eri .der 
„Kugel und <^r Grimdfl^hp de? Abschnitts tie«- 
„gend.e gerade Uate aber die. mittlere ist 9 zum 
»Drey fache» des. Halbmessers der Kugel. " 

• *JEs sey eine Kogel r deren .Mittelpunkt D und deren 
^Halbmesser BD sey ; der Kugelabschnitt ABC kleiner als 
f ";die Halbkugel; ^les$en Axe der Abschnitt BG des Halb- 
;^nessers BD mi dessen Grundfläche der Kreis^ um dem 
^♦Dnrcbmesser. AC-s*y+. Ferner sey £F ein Cy linder, der 
' „die nämliche Axe »der Hohe BG habe , und dessen 
„Grundfläche dein grasten Kreise , dessen Halbmesser BD 
»ist» gleich sey.» lob behaupte« dass der Abschnitt ABC 
„zum CyBnd« £f sich verhalte f wie der Ueberschuss des 



t,Dreyfacheti Van WITftber BD , ; BO.oflif Sie dritte Pro- 
jjpörHöhallihte za ,ümm , welche M sey , zum dreyfaehen 

„TQ* ÄA 

„Denn man beschreib« anf der Grundfläche desCvlin- 
»deW J£F, deren DurcMnesser FH ist , einen Kegel fDH, 
„(Jessen Spize D sey, und gedenke. sieb von demselben 
„durch die der Ebene dos Kreises FH parallele Ebene , wel- 
sche, den Abschnitt ABC. abschneidet t dem abgekürzten Ke- 
Mgej FH?£L:abgeschHittc*. Da nun der abgekürzte' Kegel 
„PßKL dem nach Hinwegeehmong- des Abschnitts ABC 
„v©m Cylmder EF Übrigbleibende« Beste gJejeh ist, (§.1$); 
f,sq.j$t der Abschnitt ABC dem Reste gleich , 'welcher 
„nach Hinwegsehotnng des abgekürzten. Kegels FHKIt 
„y om CyJinder MF tttaig feltaht. . : .-.., .■; 

„Nun. yerhJlt. siPb aener- R«*:*nm Cyiinder EF wie 
^tr— (Ffi + %.L «ebgr der dritten ■"Pröptlrtio na! Linie zu 
l, ÄL) zu3^H(§.s). AberiTS**!, — ÄD:BG 
„=* ÖG : AA Folglich das KugelstBk **fiC : Cyl. £F— jBD 
„— (Bö+ÜG + J*):af(ft . i \\ \) 

$. ar. (Lift. //. Pr. XK/); „Auch verl&It sich der 
Kugelabschnitt ( ABC ) ■«am 'igifltöntpn ^Jdin'der 
vie- das Rechtehi( ■ tf Qfl 8» «iUuft« Axe des JH** 
rod. dem übrigen. Stük, der. hal^n Axe d^v Kuxel 
£p* ). zwey Drittelo de? Qaaihstfjder Axedpi 
CS zu (ßjÖ9 ) dem Quadrat tjjjjj; J^ty^bfc hfi 

der vorhin etWahnte ftest , dem der ■ ÄfedBrnjce 

h ist, verhält sich zum 'GyJifider EF wie ÄiZ-X« 

X«f^Jt£)+ #( HF— KL )q : NlV(S>¥)-* ana eböiiso 

■whäfc sieh Z>GB-r4 BÖ» : ÄDq / weil fffrKL «HÄ 

K£.i= BD : DG t BG. '■• Hieraus erlsriltidsiii'geeagtei- - ' ■.,, 

' (L. IL frop.XIfy'Wi.fi; J " 

; '" 5-as. .Jedes durch 2wto parallele Ebenen, deren ea- 
„hodyrcndenMit^pu^ktgeht;abgesc(iiut,teaeKu-- 
„gek&tük" ( Kugelrumpf > *) „verhält sich zu einem 

' *) Ein von zwo parallelen Ebenen 'abgeschnittene* Kn- 
gelsttlk wird nämlich sonsten trvncu* syshwricitj ge- 
nannt; wofür in der Folge das Wort Rumpf , wi« *►> 

, . -ben beym Kegel« gebraucht. werden soll. — •'., 



,£ylinder, der mit dem Rumpf ekeriey Grund? 
Njfiäche» nämlich den grösten Kreis, und einerlei 
„Höhe hat, Wie der Uebörschuss der geraden Li* 
„nie , welche tvA Axe des Rumpfe "und xuffi Halb* 
„messer der Kugel dife dritte Proportionallinie 
^ist, über den dritten Theil der Axe des Rumpfe, 
9i zur genannten dritten Proportionallinie* 

„Es Sey^von einet Kugel, deren "Mittelpunkt F ist» 
\,&erRnm$f ABCD dureji zwo parallele Ebenen abgeschnit- 
„ttn, deten eitie dun*;deft MittelömkrF geht; die A*e 
„des Rumpfs Fö\ seine grössere Grundfläche der grbste 
„Kreis, dessen Dürchrnesser AZf\ ' die "Meliere der Kreis, 
^dessen Durchmesser BC\< und der Cy linder 4E$ de«£«n 
Grundfläche der* Kreis AD, und'dessen Axe JPG. Ferner 

„sey F&: FA^FAiMN, und von MNseyNO*=*FG 
„abgeschnitten. Ioji behaupte * jhas der Rumpf ABCD zum 
„Cylinder AE sich Verhalte Wie OM fcu MN. 

* r „Denir man nehme GH^ HJ , und beschreibe ütn die 
„AxeFG den Cylitider LK und den Kegel /tfFJC. Da nuu 
^,die jzwey Cyiiader AE\ LK einerley Höbe haben , so 
7 , verhalten sie sich wie ihre Grundflächen AD 9 KH ; das 
„ist » der Cy linder AE hat zufn Cy linder LK das duplieirtfe 
„Verhältnis voh dem des Durchmessers AD fcum Durch- 
„messer KU, d* Vvon dem des Halbmessers AF fcum 

^Halbmesser 6?//, d*s Ist, das VerhÜtüis MN: [^q}. 

Jktm X^^^CylAEtCylLK) 

>Jte:{i^]mCyi:LRiK*g.KFH$ 
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lAbktgtf. MN.zNO =CyUAEzKeg.KFH,4.Lzam 
jftitst, welcher übrig bleibt , wenn toan vom Cy linder AK 
„den Rumpf ABCD wegnimmt ( §. IQ. V 
„\J.zuritkk.MN: OM «Cyl.rf£:RpMBCZJ, 
+,u.umgek. OM : MN —Rpf ABCD:CyLA£. 

* §• 23. (L. tIL Pr. Xm»\ Die Axe FG über 
G hinaus verlängert schneide die Kugeloberfläche in P , 
"über F hinaus in 9. 

Der genannte Kugelrumpf ABCD verhält sich auch 
-rum genannten Cy linder (AE) #wie d*s # Rechtek ( PGQ ) 



« 

;,at& 3fen 1>ey3en äurcli den Mitte^tihki der kleineren 
,,Grandfiache dets_ Ruappfs gemachten Abschnitten der ihjt 
„der Axe des Rumpfe ip gerader, Linie liegenden Axe der 
„Kugel nebst ( %FG<\ ) zwey Dritteln vom Quadrat der A- 
„xe des Rumpfs *u ,( fPi} dem Quadrat der halben Axe 

der Kugel« 4 * ' * ' 

"'Detiti|a CylAE&ylLK <*i JW-.- -.Fl*; soat 

zwB**. «. i««: CyL AB- Cyl. £*: Cyl. AE=\^ß fj* K 

Kun ist [ CyU |5f Sf^]^ AE^FLi-F*-* 

ifofe.(E.V^4)[ Cy i*iS^D K bCyLAE=ALD+*Fli 

iFA<H.u**PQR+%FG>i:F&* 

(Lib. U B-op. XKJ Fig. 77. 

§, 24, „Jeder durch zwo parallele Ebenen, 
,,deren keine durch den Mittelpunkt geht ., zwi? 
„schett denen auch* der 'Mittelpunkt nicht liegt, " 
„weggeschnittene Kugelrumpf Verhält sich za ei- 
gnem Cylindef ,. dessen Grundfläche dem grösteii 
^Kreise gleich, und dessen Höhe -einerley mit der 
„Höhe des Rumpfe ist* wie der Uebgrschuss deir 
„geraden Linie > Reiche zu den Dreyfachen döt 
„zwischen den Mittelpunkten der Kugel und der 
„kleineren Grundfläche des Rumpfe liegenden ge- 
raden- Linie 'und des Halbmessers der , Kugel die 
„dritte Proportiohallinie ist, über d/ey stetige Pro* 
"„pörtionallinien, von denen, die zwischen den Mio 
„telpunkten der Kugel und der kleineren Grundflä- 
che des Rumpfs liegende gerade Linie die gröste* 
„die zwischen den Mittelpunkten der Kugel und 
„der grösseren Gi^dfläehe des Rumpfs liegende 
„aber die mittlere ist. sich zur erst genannten drit- 
ten Proportionjdjinie verhält. 

. „Es sev ABCR ein Rumpf einer Kugel , deren Mit* 
„telpunkt C 9 welches durch zwo parallele Ebenen abge» 



/„schnitten *ey, deren keine diireh Jß geht , die auch JE 
„nicht zwischen sich fegend haben ; dessen grössere Grund* 
'^fläche der Kreis um uen Durchmesser AD , üie kleiner^ 
^,der Kreis um den Durchmesser BC % und dessen Axe GH 
„sey. Der Halbmesser der Kugel sey EGF. . Es sey 
',GE: EH= EH: F; T=$EF, X« 3 ££ , ' und X: 
*,1V TiZT, und von der leztern das Stük ZW = GE 
.,,+ EH^rF. Ich behaupte v dass der Rumpf AßCD zuni 
„Cyünder SO sich verhalte wie WF+TZ. : . 

* 

« 

„Man schneide GK=sGEab 9 und beschreibe deftCy- 
^linder PN nm die Axe G//, und. den Keael KEN, wie . 
„im vorhergehenden (§. 22.)» So schneidet die das Ku* 
,;gelstttk abschneidende Ebene vom Kegel KEN einen ab- 
„gekürzten Kegel KLmN ab ,• dessen Heinere Grundfläche 
„der Kreis um den Durchmesser IM, die grössere der 

*,Kreis um den Durchmesser KN kt U:nd es sey \ q g > : 

*4s#l ^ \^h\ : ** **° lässt sicl> wic im vorhergehen- 
den ( §. M. ) geigen , «fyss 

„CyL £0 : CyL PN= J : [g*J.< 

„Da nun , 6£* 1?F, I\ stetig pröportidn'irt sind, urid 
und X, I\Zrj ' * FE:EG = T:X; 

^so ist /:£G, d. L£yL«SO:CyL J>2V\ ~ZT:X. 

-iüiki^ ^ gf H f SM 8fr* r.b.x^s^G^ 

-„abir 3&Ä:Gif+ J L//+f r =Cyl.PiNr:abgek.Keg. 

LKNtf($.%y % 

„so ist X : \ >J£ pfr"** l = CyL PN ; abgek. Keg. 

„Nun war ZiT:X = CyL«SO:Cyl. PN; 

'«aldchf. also ZT : ZW = Cyl. SO zum abgok. 

•^ „Kegel LKNM, d. i. z. Rest, der ttbrig bleibt, 

7 „wenn vom Cyl. SO der Kugelrumpf ABCD 

„weggenotqmen wird (§.19). 

V.Und zuräkk» ZT : TW = CyL SO : Kngelrumpf ABCD , 
; „nnd wrigek. WT.TZ * Kugelrumpf AÄED : CyL «SO. 
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%. «. IL. HI. . Pri XVIII. ). Man gedenke sieb 
die Axe der Kugel FGHEQ. 

Der gebannte Kugelhiinpf (^tBCJ?) verhält sich zum 
genannten Cylindef auch „Wie zwey Rediteke , das eine 
;,(. FGQ ) aus den beyden vom Mittelpunkt det kleinem 
„Grundfläche des Rumpfs gemaeihten^ Abschnitten der mit 
,,der Axe des Rumpfs in gerader Linie liegenden Axe der 
„Kugel , das andere ( Em* ) aus der zwischen den Mit*- 
„telpunkten der Kugel und der grossem Gruhdflache des 
„Rumpfs liegenden geraden Linie und der Axe des Rumpfs, 
„nebst (|/4G*) fcwey Dritteln des Quadrats der Axe des 

„Rumpfs, zu ( EF<i ) dem Quadrat der halben Axe der Ku*> 

„gel-" 

, Da Kft 9 LM> KN-LM sich wie £G, EH f HO 

verhalten; so ist 

Cyi.P2V r -abg.KegJit2^ 



* w 



HG<ü EG* (&5.). 
Nun itf . CylPN :« ttylSO fa EG*: Eh; 

also gkichf. CjLPN~abg.Keg.KLMNiCyl$Q=EHG+k 

HG*:EFi. 

Aber CyLSO- Cyl PN tCyiSO* J f^ BCh £ 

V£Fi 

' '»l* " ' * ■ *" ■ * ■ — ■■ • ■■■ ■■!■■ • ■■ , ■■ rf » 1 , ■■ \ ) | j . 

EHG+*H&:m* 



XL. 1t Pr, XPl.) %.>*. 

- t 

§• 46. ,Jedef grössere RugelabSchnitt <r (gtöster 
cimlich als die Halbkugel) „verhält sich zu einem Cy- 
Jf ünder, der feine dem grösten Kreis gleiche Grund* 
„fläche und einerlev Höhe mit dem Abschnitt hat 
„wie der Ueberschuss des Zwischen dein Mittel« 
„puükt der Kugel , und der Gruudfläche des Ab- 
„Schnitts liegenden Sftiks der Axe des Abschnitts 
„über den Ueberschuss der kleinern äussersten 
„von drejr Proportionallinien im Verhältnis des 
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„Halbmessers der Kugel zum vorgedldhten Stak 
„der Axe, von welchen eben dieses Stükdie grös- 
sere äusserste ist, nebst zwey Dritteln des abri- 
ngen Stüks 4er Axe sich zur Ajce £es Abschnitts 
^verhält' 

4 

„Es sey von einer Kugel , deren Mittelpunkt G 9 
„Durchmesser DGE , ABC ein Abschnitt grösser als die 
„Halbkugel; BGF die Axe des Abschnitts , welche er mit 
„dem Cylinder Kff gemeinschaftlich hat , dessen Grundflä- 
che dem grasten Kreise deich sey ; die Grundfläche des 
„Abschnitts aber sey der Kreis, dessen Durchmesser AC 
„ist. Nun sey EG:G¥ = GY:Sr=S:¥M, FiV^jFAf, 

„GLzz £BG t Ich behaupte , dass der Abschnitt ABC zum 

ijCyiinde/ \%H sicft verhalte wie JLN zu BF. 

„Denn *s. sey ¥G z^ßQ f = EG : PQ 9 und Von PQ 
„die £R= *GF abgeschnitten. Und von einer durch G 

„den 6nmdflaQ>en des Cyjinders KH find des Abschnitts 
„ABC parallel gelegten Ebene werde der Cylinder KH in 
„zwey Cylinder DH 9 EK. und zugleich der Abschnitt 
„ABC in den Rumpf ECAD und in die Hal^qgä DBE 

j,geth«?ilt, '-••-,, 

* . - , - « . 

j,Da nun «mg «*. Pp : £G =£C j-GF, und OR= * GF ; 

„so ist .;* .' RümpT£tf£2r:,'Cyl.£X=PJfc/»&&**> 
„ Wiederum , da PQ : 1&? s=f £G : GF =s GF : 5 , 
„und auch , J5uf:<3F ; .q S t¥M-, 

„so istg&jete **(? : GF a GF : FM. . 

„Aber GF :OiT es iWF.:F.Wd.i |FAfj 

„folglich ' PO:<>A a" f GF:W~ 

r.PÄ: 



v U.zurütk.vLumg.PR: PQ s? NGiQF. 
„Mithin Rumpf UifCfT} Cyl. £# a iV© : GF. 
„Aber Cyl. JEg affrL KH a OF ; FB; 

„also g&fcV.Rump£ß4Ci& Cyl. K«aJV<S:BR 
„Ebenso würde man beweisen , dass 

„Halbkog*li!>B£.-CyL#tf=G£:£F,daHbk. 
■ pBE:CylDHsLG : CS ; 

.A^Vt^Absctoitt 4BC : CyL JJ« s LN : 2tf7 
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* 

§. »7- *(t ///. Pw. XIX.) . Man denke sich Bf 

verlängert, schneide die Kugeloberfl&che in T. 

• » 

Der genannte Abschnitt (ABC) verhält sich zum ge-j 
nannten Cylinder KH auch „wie das rechtwinkliche Paral- 

' „lelepipedum ( BFT X GF) aus der Axe des Abschnitts ' 
„dem übrigen Theil der Axe der Kugel und der geraden 
„Linie zwischen den Mittelpunkten der Kugel und der 
^Grundfläche des Abschnitts , nebst je zwey Dritteln zwey- 
„er Würfel ( f B& + § GF< ) if des einen von der halbeft 
4#Axe der Kugel, des andern von der geraden Linie zwi- 

. „sehen den Mittelpunkten der Kugel und der Grundfläche 
„des Abschnitts, zum rechtwinklichen Parallelepipedum 
# ,(Ä(?T X BF) aus der Axe des Abschnitts und zwey hal* 
„ben Axen der Kugel." 

Denn Rpf ADEC:CylKE*BFT+*GFi :BGT(§.23)* 

BYT X GF+ 1 GF* : BGT X GF; 

CyU..KE :Cyl. Ktf = .. . ^ 

GF : BY=zBOT X GF : BGT X 5F ; 

* fipf ADEC:CyUKH*iBtTxG¥+ZG?':BGTX.BFi 

Aber 

_ w v +."« V:CvL Äff . *. w . • 



{»cyi; £/* } :C y L 



a ja BG : BF =s * ÄG« : BGT X BF. 

fi«h.(E.V,a4)Absch.^BC: CyL, Ä// =3 ÄFT X GF+ , 
^ |Gi* + f BG« : BGT X BF. 

(Li*. //. iVop. JK7/.)_ >«g. f9- 

§. 28* >J ß d er von wo parallelen Ebenen, 
„Zwischen denen der- Mittelpunkt liegt, abge- 
schnittene Kugelrumpf Verhält sich z\x einem 
„gleich hohen Cylinder, dessen Grundfläche dem 
grösten Kreise gleich ist, wie der Ueberschuss 
der Axe des »Rumpfs über den dritten Theil der 
JSumme zwofe'r geraden Linien , die zu je drey 
„Proportionallinien in deii Verhältnissen 4es Halb- 
„messers der Kugel zu d^p vom Mittelpunkt der 
„Kugel gemachten Abschnitten der Axedes Rümpft 



5> 
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„die kleinern äusserten, in dem die gedachten 
„Abschnitte die grössern, sind, sich zur Axe des 
„Rumpfs verhält.; 

;,Es s*ey von einer Kugel, deren Mittelpunkt G, ein 
i,Rumpf durch zwo parallele Ebenen abgeschnitten , zw*r 
tischen welchen der Mittelpunkt G liegt, der in der Axfe 
i,des Rumpfs seyn wird , welche HK sey. Die von den 
„genannten . Ebenen gemachten Durchschnitte seyen die 
y*Kreise, -deren Durchmesser AD, BC, welche Kreise di^ 
f 7einan^er gegenüber liegenden Grundflächen des: Rumpfes 
„seyn werden. • Man schneide den Rumpf ABCD durch 
„den Punkt G mit einer auf der Axe senkrechten und 
„daher auch den Grundflächen des Rümpft parallelen Eber 
„ne. Auf dem. Durchschnitt * welcher ein gröster Kreis 
„seyn wird , dessen Durchmesser LM , gedenke man sich 
„xwey CyHnder beschrieben, die sich in; den entgegen* 
„geseztep Ebenen der Grundflächen des Rumpfs endigen , 
„und den ganzen Cy linder EF zu&amtaensezen , dessen 
„Grundfläche dem gr&sten Kreis LM gleich ist. Man neh- 
„me sodann auf dem Abschnitt GH ^die OH 9 ein Drittel 
„der kleinern aussersten dreyer Proportionallinieh im Ver- 
hältnis LG : GH, indem GH die grossere äusserst? ist^; 
f ,\ind auf dem Abschnitt GK nehme man NK , ein Drit- 
„teljder kleinern aussersten, indem GK die grössere ist» 
•„von drey Proportionallinien im Verhältnis LG:GK. Ich. 
„behaupte , dass der Rumpf ABCD zum Cylinder EF «ich 

„verhalte wie NO zu KH. 

... * 

„Denn vermittelst der nämlichen Constrttction wie 
„im Beweis des vorhergehenden Sazes (§. 26.) liesse sich 
„zeigen, dass 

sowohl Rumpf! LBCM : Cyl. £F= OG : KH 9 
„als auchiRnmp f LABM ; Cyl. EF & NG : KH. 

Daher Rumpf ABCD : Cyl. EF « NO : KH (E.V. 24V 

§.29. (£. .111. Pr. XX) Man gedenke sich 
„FHGKQ die Axe der Kugel. # 

f^l-Der genannte Kampf (ABCD) vertÄlt sich zum ge- 
tiumtin Cylinder CEF) auch „wie zwey rechtwinkliche 
^Parallelepipeden (PK* KQXGK, PHXHQX GH) , 
,jjcdes am drey einerley- Endpunkte , nämlich den Mittel- 
punkt einer der GnjndfTächen des Rumpfs zu Endpunkten 
„habenden Abschnitten der Axe der Kugel» von denen 
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*»zwey zusammen dfe Axe der Kugel ausmachen, der 
^dritte aber ein vom Mittelpunkt der Kugel gemachter 
„Abschnitt der Axe des Rumpfe ist , nebst z\yey Dritteln 
„der bevden Würfel (GK e , G« ) von den durch den Mit- 
„telpdnkt der Kugek geraachten Abschnitten der Axe des 
„Rumpfs zum rechtwinklichen Parallepipedum (PGQxHK) 

Baas zwo halben Axen der Kugel und der Axe des Rumpfs, 
»enn es ist Rpf ALMD: CyUEM~PKQxGK+%GK* : 

PGQ X GK (§.33)« 
Aber CyL EM ; Cyl> EF = PGQx GKt pgq.x hh« 

'^gkkhf.RtfAI,MD:Cyim=?PKQxGK+*GK<s 

PGQXHK. 
Eben so ist Rpf X.BCM ; J CyLEF=PHQxGH+*GH' : 

PGQXHKj 

flgL(E.V,?4)Rpf^ßCX> • CylMJF^PKQxGK+PBQ X. 
^. v ,«^ r g ^ + ^ c +^ G J Hc .pGQ X feg 



BWRHP^*?-fl(»^»««"^l9»«^«^» 



Ueber den sphärischen Körper,, 
der durch Umdrehung eines Kreisab- 
schnitts um den Durchmesser be* 

schrieben wird*)« 

Tacquets -Oylindr* & AnnuL Lflk L P*ri IV, 

$. 30, „Es sey eta ebene* Ring ÄCffiT, des- 
sen 'Breite JBC % der Mittelpunkt -^: und * 




m< ■ , ' ■' » ' " » i » . ■ ■ , | 



^*^ 



*) TLona globi bey Kepler m No\ 
Lincü iBifr Tneor.XX.*, /.;/*. 



_ iVfoua itenom. doüar. 



13* 



„eiti Kreis EGF t dessen Halbfetter EF. 
„Ring verhält sich zum Kreise wie das Rechtek 
h DBG zum Quadrat des Halbmesser» EF. U 

*Da 4er kreis Bfltf: Kreis CK*«* IU<i:&i<t« 
;,sfa Jstff««r. dereb.RingBCHJf:KreisCK^« ißßc^fj 

„Nott ist Kreis CJM : Kreis EOF** CrfixEfH; 

„folgL der ebene RtogSCHJfcKreisjEGJF« BBC: SSk\ 

{Prop. XLTPy Fig. 90.0. 

§•£*♦ i,EssefHFGK ein gröster Kreis $ifier 
<d£ügel, und in demselben irgend eine gerade Li* 
„nie BC nicht durch den Mittelpuukt A gezogen, 
^welcher der Durchmesser GH parallel sey. Der 
„durch Umdrehung des Kreisausschnitts BKC um 
^den Durchmesser GH entstehende sphärische Kör* 
„per ist der Kugel gleich, deren Durchmesser BC 

S,Mafa beschreibe den grasten Kreis CtfBR der Kugel, 
„deren Durchmesser BC: durch der beyden Kreise Mittel- 
punkt A , S ziehe mta die gerade* Lhne QR : diese wird 
„cHe beyden Durchmesser GH , BC senkrecht schneiden, 
««Man tbeile sodenn den Halbmesser SB in eine Anzaljdei- 
tychei- Theile, ziehe durch die Tbeilungspunkte £ die EKF 
„der Q$R parallel (welche mithin auf BS senkrecht seyii 
»•werden ) , und beschreibe Rechteke sowohl in den Ab* 
„schnitt 'BKTS als in den Quadranten BFRS. Nun lasse 
„man den Abschnitt BKTS mit seinen Rechteken sich um 
„den Durchmesser GH drehen« Durch diese Umdrehung 
„werden in den durch den Abschnitt BKTS entstandenen 
„sphärischen Körper durch die Rechteke EX erzeugte hoh- 
„le Cylinder beschrieben werden , deren Grundflächen die 
»ebenen Ringe EKPO , und deren Hbhen die KX oder 
„EE seyn werden« Wird femer der Quadrant BFRS mit 
„den darein beschriebenen Rechteken um den Durchmesser 
9f ßC herumgedreht; so werden in die Halbkugel durch 
„die Rechte?* KZ Cylinder beschrieben werden, deren 
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i,Gitindfl5chen die Kreise 'der Durchmesser NF r mid der 
i^en Höhen FZ oder £JB seyn werden. 

„Da nun-€OWöhl die Rechteke PEK als die-Rechtek* 
„NEF den Rechteken BEC gleich sind ; so sind dieRecht- 
„eke PEK. d: L OSE, den »edtfeken NEF , öli* den 
^Quadraten dter_l£F<5leich t Fqlgiicb werden (§* 31, ) die 
^ebenen Ringe EKPO \ welche die Grundflächen dfer hol£ 
ijlen Cy linder sind). f den Kreisen der Durchmesser Nr 
„deich seyn , welche die Grun&fSftfcerf der ganz&i Cylöir 
f ,der sind. Weil nun die :in den vom Abschnitt; BKTS 
„erzeugten sphärischen Kbrper beschriebenen hohlen Cy* 
„linder und <fie in die Halbkugel des Quadranten &FÄ«S be- 
schriebenen .ganzen (Minder, gleiche Grundflächen und 
„Höhen haben;* 60 werden auch alle* die hohlen Cylinder 
fallen den ganzen Cyligdern gleich .seyn. Und dfo wird 
„immer geschehen * wenn auch jene Eiubesebreibungen ins 
„Unendliche fortgesezt werden,- Da nun auch durch jend 
;;Einbeschreib.ungeti so wohl der durch Umdrehung* der 
„Kreisebene BKTS um Gif erzeugte sphärische Körper 
„als auch die vom Quadranten BFHS erzengte Halbkugel 
„erschöpft werden 7 $. 8 - IQ. Vgl* §♦ ig. ) ; , fco wird der 
^vom Abschnitt BKTS, erzeugte sphärische Körper det 
„Halbkugel ; und mithin der gattfcfe "durch Umdrehung der 
„Ebene ßKC um GH entstandene sphärische Körper der 
;i ganzen Kugel des Durchmesser« BC gleich seyn (§.15)." 
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„Der durch Umdrehung des Kreisst&ks GBCHxim den 
.„Durchmesser GH entstehende sphärische Körper ist mithim 
„dem Unterschied der Kugeln gleich , deren Durchmesser 
;,G//, BCsind. ' • * • 

„Und wenn zwo Sehnen MST, BC : dem Durchmesser 
if f GH parallel sind.; so ist der durch Ur-i rrehung des Kreis- 
w sfcöksMBC3^um GtfentstehendeKOrpef dem Unterschied 
„der Kugeln gleich , deren Durchmesser MST, BC sind. 



*. lieber 

die durch Umdrehung ebener regu- 
lärer Figuren entstehenden Körper ; 

Bestimmung der cylmdrisphen Oberflächen , de* 
nen die Oberflächen derselben gleich sind (§. / 9 *.) 
Verallgemeinerung des XXXIL Sazes im 1. Buch 
Archimeds über Kugel upd Cylinder (§. *-f ,6, p) 
find Folgerungen hieraus über die Verhältnisse je- 
, ner Körper zu den in und um sie beschriebe» 
neu Kugeln (§. 7, *, *o— /*.)• 

Torr* 



„ Aus torricelli *), 



• 1 



Erklärungen* 

J» „Diagonale jedes reguläreh Vielekfr von einer ge» 
„raden Anzal Seiten nenne ich eine gerade Linie, welche 
„durch entg/egengesezte Winkel der Figur gezogen ^ird; 
p 9 Loth (^cathetum) desselben aber eine gerade Linie * 
„welche die Mitten entgegengeifezter Seiten verbindet, 
4 $ Loth eines regulären Viel«« von einer ungeraden Wnzal 
„Seiten nenpje ieb eine gerade Linie , welche v.on einem 
„Winkel durch den Mittelpunkt der Figur geht, 

%. „Wenn irgend ein reguläres Vielek um eine Dia» 
„gonale oder um ein Loth gedreht wird , bis es wieder 
f,in die Lage kommt , in welcher seine Bewegung ange- 
fangen hat; so heisse der durch die Umdrehung entste- 
hende KDrper ein sphäeralitcUer : und zwar von einer 
„geraden ^nzal S»/r$j?n, wenn das Vielek eine gerade, von 

» *) Opera geometrica Evangelista Torricellii. Flonfa 
tioe 1644. 

De sphcera & solidis sphceraüius Libri duo , ijp 
quibus Archimedir doärina de sphära & cylindro 
denuo componitur i latius promovetur , & in omni 
specie solidorum , quce vel circa vel intra sphceram 
ex convenione poh/ponorum regulär tum gigni pös* 
sunt , universaliw pwpagatur. 
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(IAb. t Prop. XIII, 20K) Fig. 8t 



§. i. Wenii ah einen Kreis eine Tangente 
( ML ) gezogen ist , von der auf beyden Seiten de* 
Berührungspunkts gleiche Stttke ( JKT, IL) abge- 
schnitten werden ; so wird die durch Umdrehung 
der Tangente mit dem Kreise um eine Axe , wel* 
che entweder die Tangente nicht schneidet (Fig.a) 
oder durch einen der Endpunkte der Tangente 
geht (Fig. b. ), beschriebene Kegeloberfläche der 
krummen Oberfläche eines von dem um die Ku- 




rier eiperley Höhe ( GH) mit der genannten Ke- 
geloberfläche hat. 

x. Fig. a. Man ziehe IP der öJE parallel 9 IR durch 
den Mittelpunkt p , und MT senkrecht auf Gß 

Da der Winkel QIL ein rechter ist , so ist der Winkel 
8Ql**SIL**MLT f und die Dreyeke SOI * MIT sind 
gleichwinklich ; daher TMl ML « SI : IQ « 2SI : zIQ 
<L L PItlR. Folglich das Rechtek TMxIR d. L GHF 
msMLXIP = MLX± (LO+ MK) 9 weil IM in I 
halbirt , mithin IP Hie mittlere arithmetische Proportional« 
Knie zwischen £0, MK ist. Folglich sind die Quadrate 
der Halbmesser der Kfeise gleich , welche der genanntere 
cytindriseben und der Kegeloberfitfche LOKM deich sind 
(Arch. ü. K. o. C. & I, £ XIV, XVII.) ; mithin sind jene 
Kreise* und die genannten Oberflächen gleich. 

3. &g* b. Die TM in M auf IM senkrecht t oder 
der IR parallel gezogen treffe mit LB in T zusammen» 
Da nun LM**JLI t so ist MTs=2lRs=AB. Und ei 
ist ML:LN**TMiMN (E. VI, 8), folglich Rechtek 
LMN= TM X LN** GHF Mithin ist wiederum, wie 
vorhin , die Kegeloberfläche MIO der cylindrischen EFHG 
gfeich;(B. I p. & v. t. S, XIV t XV.) 
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(JMA, /. A«y. XP.XVI, WII.} 

$. a. Die Oberfläche eines sptiäralischen Kör- 
pers ist der krummen Oberfläche eines Cylinders 
gleich, der gleichen Durchmesser mit der in 4ie 
Igur beschriebenen Kugel hat, zur Höhe aber, 

i* <ßg*$?d wenn der Körper durch Umdrehung 
eines regulären Vieleks einer geraden {Anzal Sei- 
ten um eine Diagonale (AB) entstanden ist; eben 
diese Diagonale, 

Denn jede der Kegeloberflächen» die susammen die 
Oberfläche des Körpers ausmachen, ist der gleich hohen 
cylindrischen Oberfläche des genannten Cylinders ($. 3); 
mithin die ganze Oberfläche des Körpers der ganzen cy- 
li&tW&cben gleich, 

% (Fig* #ff.) Wenn der Körper durch Umdre- 
hung eines regulären Vieleks von einer geraden 
Anzal Seiten um ein Loth (AB) entstanden ist; 
die Summe des Durchmessers der Kugel, und der 
drittectr Proportionallinie zu ihrem Halbmesser und 
zur halben Seite des Vieleks (AR > wenn VOR ein 
rechter Winkel ist, wo $odenn VBiBQ^BQz BR.) 

Denn die konischen Oberflächen des Körpers sm4 f 
Wie vorhin , den gleich hohen cylindrischen des genannten 
Cylinders gleich« Die beyden Kreise um detx ßurchmes- 
NS% PO aber» oder der doppelte Kreis am PQ > sind einem 
Kreisejgleich» von dessen Halbmesser das Quadrat ääBO* 
(E.XI1. V» 24) earßÄcCIif; und die cylindri- 
sche Oberfläche GtMH ist dem nämlichen Kreise gleich 
(B. I. a K. u. C. S. XlVV, mithin sind die beyden Kreise 
«m NS f PQ der cylindrischen Oberfläche GlMH gfcich. 
Hieraus ergiebt sich das gesagte^ 

3* (*%* £?•> Wenn der Körper durch Umdre- 
hung eines Vieleks von einer ungeraden Aozal Sei- 
ten um ein Loth \AB) entstanden ist; die Summe 
dieses Loths und der dritten Proportionallinie zum 
Durchmesset der Kugel qpd zur halben Seite des 
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Vieleks (AR, w«m SÖK «in teckei Winkel, da den« 

Denn die krumme Oberfläche des Körpers ist \ wie vor* 
hin i -der cylindrischen EFHtt gleich. Die ebene Fläche de* 
Kreises um PQ Aber ist der cylindrischen QLMH gleich : 
denn das Quadrat von BQ dem Halbmesser des Kreises nm 
P£ ist dem Rechtek SWR , d- i GLM $ dem nämlichen 
Rechtek aber ist das Quadrat vom Halbmesser des Kreises 
gleich , der der cylindrischen Oberfläche GL MH gleich ist* 

Um den XXXII* Saz Archimeds im I. B« u, K. u. C. aufc 
die dfeyerley in Erkl 2. erwähnten Arten sphärischer 
Korper, und auch auf den Kegel auszudehnen (§. 8» iu)j 
fügt Torricelli den Sassen XVI - XXI im l B. ü. K. u, C. noch 
die drey folgenden ( §. 3 - 5 ) bey j 

iL t. Prep. XXT) Mg. g2. 

^♦3 # . Wemi von einem Cylinder *) {ABCD) einKe- 
gel (jB£C) hinweggenommeii wird, der mit ihm 
einerley Grundfläche und Höhe hatj so ist dem 
Ueberrest ein Kegel (F/L) gleich, dessen Grund- 
fläche ( FL ) der krummen Oberfläche des Cylin- 
<iers und dessen Höhe (#/) dem Halbmesser 
{BN) der Grundfläche des nämlichen Cylinder?; 
gleich ist« 

Denn da Kegel im zusammetigesezten Verhältnis ih- 
rer Grundflächen und Hbhen sind (E.XII* II* 14 Cor.)* 
die Grundfläche des Kegels FIL aber * d* i» die Oberfläche 
des Cylinders ABCD zur Grundfläche des Kegels BEC sich 
Verhält wfe ABC: BN* (B t tt. K. u. C. S. XIV. £. XII, a); 
das ist* wenn BN in O halbirt wird, wie AßCtOßC* 
d. L wie AB t BO 5 so ist der Kegel FlL : Kegel BEC im 
zusammetigesezten Verhältnis von Hl * AB , AB : ßO, mit* 
hin im Verhältnis HI &. u NB t fiO, oder 2 i 1. Der Cy* 
Jynderrest ABECD hat aber zum Kegel BEC das nämliche 
Verhältnis fc:i (E.XII, 10. V f I 7.) Folglich ist der Kegel 
T1L dem Cylinderrest gleich* 



******* 
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*) Es werden hier immer geradjtehende Kegel und Cy- 
linder verstanden. 
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: • ( t. t Ifröp. xxt7.j • itg. gg. T > 

§.4. Wenn von einemKegel(^ifC) ein ander* 
\ADCy hinweggenommen wird ,' der einerlejr 
Grundfläche mit ihm und eine kleinere Höhe hat; 
so ist dem Ueberrest ein Kegel ( EFG y gleich , 
idessen Grundfläche (EG) der konischen- Oberflä- 
che des ersten Kegels und dessen Höhe (HF) dem 
Von der Spize des weggenommenen auf feine Seife 
'des ersten gefällten Loth (#/) gleich ist. x J , 

Denn es ist- der Kegel EFG: Kegel ADC im zusÄtni- 
tneiftgesezten Verhältnis von dem der Grundfläche EG 9 
das ist, d^r konischen 1 Oberfläche ABC zur Grundfläche 
AC, das ist f AB : AL (B. I ü. K. tl.C S. XVI.), und vofa 
dem der Höhe FH zur Höhe DL; mithin im zusammenge*- 
sezten Verhältnis von dem BD: DI (wegen Aehtilichkeift 
der Dreyeke), und von dem DJ: DL % (weil FiJ^fl/); 
mithin im Verhältnis BD : DL. Nun ist aber Kegel ABCi 
Kegel AÜC^BL: LD 9 und getrennt 

Ueberrest BADC: Kegel ADC^ BDtDL, d. u « 
Keg. £FG : Keg* ADC vermöge des 'bewiesenen . Folglich 
ist der Kegel EFG dem genannten Ueberreste gleich . 

(Lib. LProp. XXVW) Fig. 84- ' '■ 

m §.5. Wenn von einem abgekürztenK^gel (BADC) 
ein Kegel ( BEC) weggenommen \yird , der dfe 
grössere Grundfläche des ersten zur Grundfläche 
und einerley Höhe mit demselben hat,' so ist dem 
Ueberrest ein Kegel gleich, dessen Grundfläche 
der krummen Oberfläche des abgekürzten Kegöls, 
und dessen Höhe dem von der Spize des weggfe* 
üömmeiieri auf eine Seite des abgekürzten gefäll- 
ten Loth (EH) gleich ist. 

Man vollende den Kegel BGC, und nehme IL die 
*nlttlere Proportionallinie zwischen GB f BF; so ist der 
Kreis , dessen Halbmesser IL, der konischen Oberfläche 
BGC -gleich (B. I 0. K. u. C. S. XV). Man beschreibe auf 
IL einen Halbkreis, und in denselben dieSehjte/M, wel- 
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che zwischen GA % AB die mittlere ftoportioffallinie teV; 
f o ist ebenfalls der Kreis, dessen Halbmesser IM, der 
konischen Oberfläche GAD gleich. Mithin ist der Kreis, 
Jessen Halbmesser M£, der zwischen AD, BQ befind* 
iichw KegploMTäche g;itu* (& J, 47, XII* 2, V, 34)- 

Dar Kegelüberrest GBEC ist nun einem Kegel gleich , 
der zur Grundfläche den Kreis , dessen Halbmesser IL, und 
jsurH&he EH hat (§• 4); mithin zweyen Kegeln zusam* 
|nen f welche die Kreise , deren Halbmesser IM, MIß 
sind, zu Grnn4flächen und die gemeinscbaftlicbe Höhe es 
EH haben (E. XII, 11, V, 24). Nun ist aber der Kegel 
GAD dem Kegel gleich, der den Kreis, dessen Halbmes- 
ser IM, zw Grundfläche, £H zw Höhe hat (B. I fU 
K. u. C, SL XVI11). Folglich ist der übrig bleibende Rest 
vorn tbgekftrzten Kegel , A&ECD , dem Kegel gleich , 
der den Kreis, dessen Halbmesser ML, d. u die krumme 
Oberfläche des abg&kttrzten Kegels 30? Grundfläche, un4 
Gfiw Höh* hat, ^ 



(Afo IH¥op. 1} Fig*8p> 

§. & Jeder um eine Kugel beschriebene Ke- 

Sil {ÄBCl ist einem Kegel (MNO) gleich, dessen 
rundfläche der ganzen Oberfläche des ersten 
Kegek und dessen Höhe dem Halbmesser der Ku- 
gel gleich ist. 

Man ziehe vom Mittelpunkt G an die Berührungs- 
punkte die Halbmesser GF, GD; ferner ziehe man 6B, GCV 

Der Kegel ABC besteht aus dem ausgehöhlten Kegel 
ABGC und dem Kegel BGC , von welchen jener einem 
JKegel gleich ist« der die konische Oberfläche ABC zv 
Grundfläche» eine Höhe ss GD c=GF hat , dieser aber BC 
zur Grundfläche und die nämliche Hotte hat Die beydett 
leztem Kegel aber sind dem Kegel MNO gleich , der eine 
Grundfläche , die ihren Grundflächen zusammen gleich, d. L 
die gtnze Oberfläche und die nämliche Höbe a GF hat 
<E.XII, 11. V. 24). Folglich ist auch der Kegel ABC 
dem Kegel MNQ gleich. 
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IL tt. Prtip &.\ 

$. 7. thhet verhält sich jeder ttm tine Ku* 
gel beschriebene Kegel zur Kugel , wie die gknz* 



Denn da die Kugel einem Kegel gleich 

r Kugel und ' 
Halbmesser der Kugel gleich ]st^ (Jolg. 5* bey B* 1* ttb. K, u* 



Grundfläche der Oberfläche der Kuee) 



essen 
dessen Höhe dem 



Oberfläche des Kegels zur Oberfläche der Kugel. 

ist, d 
»Höhe 
Halbmesser der jvugei gleich ist ( r olg. k* »ey £♦ 1* ttb. k, u* 
CS.XXXVIL), dferK^elifJSTÖahet die nämliche Höhe 
hat; so verhält sich der Kegel MNO d. i. ABC zum Kck 
gel , der der Kugel gleich ist, dat ist, zur Kugel Wie die 
Grundfläche des MAX) zttrGrundfläche des leztern » das ist , 
wie die ganze Oberfläche des 4BC tut Oberfläche der Kugel 
(E, XII, 14). 

(Lib. lt. Prof. Itl) 

§. g. Und daher wie das Rechtek aus der 
Summe der Seite und des Halbmessers der Grundflä- 
che des Kegels und eben diesem Halbmesser 
{{AB+BF)x BF) zatik Quadrat des Durchmessen 
4er Kugel (EF)> 

DennkrummeOberfl* d. Kßg. AB RGtutiifl.&ABF=AB t 

Bf(B.Iü.K.u.C-S.XVl) t 
wu verb. ganze Oberfl.d.Keg.y4BF:GrundfLA-4BF=^Ä4, 

BF:BF&(AB+BF)xBF:BY* 
Aber GrundfL fl. AB Fi Oberfl.d.Kügel t= BF* :Ef\ 

(B.Lü.K.B-c.s,xxxvn,roig.i.Rxn, a > 
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also£# ga*ee ;Oberfl*d»Keg. 

iu Kegel ABF: Kugel 

{Lib. IL Prof. IT. X. XPl) 

% 9. : Jeder sphäralischp Körper ist einem Ke- 

Sel gleich , dessen Grundfläche der ganzen Ober- 
äche des Körpers und dessen Höhe dem Halb« 
messer der in den Körper beschriebenen Kugei 
gleich ist. 

Für den durch Umdrehung eines regulären Vieleks von 
einer Anzal Seiten, weloht durch di# Zal 4 gemessem 



\\ 



wird, umeiue Diagonale entstehende« Korper (Fig.87#a) 
beweist dis Arcbiifedes im t B\ Ü. K. u. C. , S. XX Vli . 
XXXU* **ernuttebt dfcrÄtee XIX, XX. XXI des nämli- 
chen Buqhs. Auf ähnliche Art wird vermittelst der nänn 
liehen Säze u. §. 3 , 5. der Beweis fttr die anderen Arte« 
sphärischer Korper geführt ' 

1 jedes der Dreyeke närriücb , In welche das Vielek dnreti! 
Vom Mittelpunkt an di$ Winkel gezogene gerade Liniert 
getheilt wird f natnentliclji 

* Flg. 87* & - die AA AFN\ NFp 9 OFC , und ebenso 

die auf der andern Seite von' CF f des um die Dia-* 

i gonale AB sich drehenden Vielek« von einer gera* 

den Anzal Seiten, die sich aber nicht durch 4 mes* 

sen lässt (vermöge B. L ü, K. u. C. , S. XIX , XXI. u. 

• $• 3-) 

- Flg. 88- & ^ie AA AVU , NVC und die auf der andern 
*" ■ Seite von CF ( vennöge der S&ze XX und XXI de$ 

angef« B.) 

«Btf. g& K die AA 4FN 9 NFQ, OFC und die auf 

der anderen Seite von CF befindlichen (vermöge 
. . . , des aijgef- S. XXI, u. §. 3.) 

r- des um das Loth AB sich' drehenden Vieleks von 
' einer geraden Anzal Seiten , die sich durch 4 mes- 
sen lässt ( fig, 88> *♦ ) oder nicht ( <*•) ; ♦ .■'» 

• big. 89- die AA ANF f NFC,CFOurs. w.Yverm&fli 

r derange£& XX,XXIu.§.5?) 

des um das Loth AB sich drehend« Vieleks- von ei- 
ner ungeraden Anzal Seiten; , - %4 ; ß 

Beschreibt bey seiner'Umdrehung um AB eine körperliche 
Figirf, die einem Kegel gleich ist f dessen Grundfläche der 
von der im Umfimg -des Vieleks liegefaden Seite des Drey- 
eks. erzeugten Oberfläche der Figur und dessen Höh* dem 
Halbmesser der Kugel gleich ist. Folglich ist 'jeder der 
spbfcrtüischen Körper allen den Kegeln gleich , deren Grund* 
f&dicsn zusammen seiner ganzen Oberfläche gleich sind und 
deren jeder den Halbmesser der in den Körper beschriebe* 
nen Kugel zur Höhe hat; mithin einem Kegel gleich, der 
die gedachte Höhe und eine Grundfläche hat, die dergan* 
%$n Oberfläche dt? Kwger» gleich ist. 
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{Llh. II. Prop. V. XI. XP7L) 

§. 10. Jeder sphäralische Körper verhSlt 
sich zu der darein beschriebenen Kugel wie die 
ganze Oberfläche des Körpers zur Oberfläche der 
KugeL 

Denn der Kegel, der dem Körper gleich ist, verhalt 
«ich zum Kegel , der der Kugel gleich ist (Folg, 5 be y B. L 
' Ü.K.U.C.S.XXXVIL), weil beyde gleiche Höhe haben, 
•nämlich den Halbmesser der Kugel , wie die Grundfläche des 
ersten zur Grundflache des andern , das ist , wie die ganze 
Oberfläche des Körpers zur Oberfläche der Kugel. 

Hieraus ergibt sich ferner: 

(Lift. II. Prop* VI.) Fig. ST* 

$.u.Dass der durchUmdrehung eines regulärenViel- 
eks von einer geraden Anzal Seiten um eine Diago- 
nale entstandene Körper zu der darein beschriebenen 
Kugel sich verhalte wie die Axe der Figur zur Axe 
der Kugel. 




(ifft. II. Prop. Xlf. XIII.) Flg. 88« 

^. \2. Ferner dass der durch Umdrehung ei- 
nes Vdeleks von einer geraden Anzal Seiten um 
ein Loth entstandene Körper zu der darein beschrie- 
benen Kugel sich verhalte, wie {AR) die Summe 
des Durchmessers der Kugel und der dritten Pro* 
portionallinie zum Halbmesser der Kugel und zur 
kalben Seite des Vieleks sich zum Durchmesser 
der Kugel {Aß) verhält 
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Aas gleichem Grand , wie §• ir« 

Oder wie die Quadrate der Diagonale und des 
Loths zusammen zum doppelten Quadrat des Loths, 

Denn RV:VB=VQ<i:VB<i 

und verbunden RA.VB^VQ^VB*. VB<\ 

xu dieHintergl. verdoppelt, RAiAB zzVu*+VB*:zVB<\=NQ* 

+ AB<\i2Am. 

(Lib. II. Prop. XVII. XPIIL). Fig. g 9 . 

§.13. Ujid dass der durchUmdrehung eines regulären 
Vieleks von einer ungeraden Anzal Seiten um ein 
Loth erzeugte Körper zu der darein beschriebenen 
Kugel sich verhalte,, wie (AR) die Summe des 
Loths und der dritteri*Proportionallinie zum Durch- 
messer der Kugel und zur halben Seite des Viel- 
eks sich zum Durchmesser der Kugel (&£) ver- 
hält. 

Wiederum afus gleichem Grund , wie §. 11. 

Oder wenn man zu VB> VQ die dritte Propor- 
ttönaüinie nimmt, welche VT seyn wird, wenn der 
Kinkel VQT ein rechter ist; wie VT + VB + StfQ: 
4VB. 

/ Denn da TB , BQ , % BV , desgleichen RB 9 BQ; 
BS in stetiger Proportion sind, und BS = aBV,; so ist 
TB*=lRB 9 mithin VB, VR 9 VT m stetiger arithmeti. 
scher Proportion , und zVR .= VT+ VB. Folglich AR : 
SB, d. L VR+ VQ:2VB =zVR + 2VQ:4VB = VT+ 
VB+aVQnVB. x 

Weiter lässt sich aus dem bisherigen das Verhältnis je~ 
4es der dreyerley sphärischen Körper zu der darum be* 
«chriebenen Kugel herleiten ( §. 14 - 16. ). Nämlich 

(Lib. II. Prop. Vit VII I IX) Ftg. 90. 

\ fi. 14. Die Kugel verhält sich 2u einem durch Um« 
drenung eines regulären Vieleks von einer gerade*» 



Atifcal Seiten um «iiie* Diagonale 'in die Kugel be* 
schriebenen Körper wie das Quadrat des Durch- 
messers der Kugel zum Quadrat des Loths des Viel* 
eks. 

Denn es sey auch in den Körper eine Kugel beschrieb 
ben. Und AB sey die halbe Diagonale , AC ein Loth auf 
die Seite deSjVieleks ; CDzxxiAß, DE auf AC senkrecht» 
So sind AB, AG, AD, AE stetig proportionirt; und 

die umbeschr. Kug. : eiribeschr. Kug. = AB : AE , näm- 
. . lieh im tnpL Verh. von Aß : AC ( E. XII , 18.) 

Aber die einbeschr. Kug. : Körper = AC z AB (§. 1 1) ; 

- ■ ■ ■---■■ ii - ....-- — t - 

folgl die umbesebr. Kug, : Körper = AC : AE =* AB: 

AD = AB<i:AC*= 
Quadrat des jDurchmessers : Quadrat des Loths. 

Hieraus erhellt*, dass das Verhältnis der umbeschriebe- 
nen Kugel zum Körper das duplicirte von demjenigen ist» 
Welches der Körper 2ur einbeschriebenen KugeJ hat. 

Aber die Oberfläche der um den genannten Körpef 
beschriebenen Kugel hat zur .Oberfläche des Körpers das 
pämliche Verhältnis f welches die Oberfläche des Körpers 
zur Oberfläche der darein beschriebenen Kugel hat ; ' oder 
die Oberfläche des Körpers ist die mittlere Propotrionalflä- 
che zwischen den Oberflachen der beyden Kugeln. ' 

Denn d. Oberfl. der umb. Kug.:OberfLd. einb.Kug.= ABv.AQi 

= Aß l AD ( Folg. I. bey B. I. u. K. u. C. S. XXXVII.) 

und die Oberfl. des Körpers : Oberfl. d. einb. Kng*=AB:AC 

i$>u.)=ACzAD. 

Und da AB, AC, AD stetig proportionirt sind, so 
*ind die Oberflächen der umbeschriebenen Kugel , des Kör- 
pers , und der einbeschriebenen Kugel , welche sich wie AB, 
AC> AD verhalten , auch stetig proportionirt, 

(Li&. II Prop. XIV.} Fig. 9*. 

§. 15. Die Kugel verhält sich zu einem durjeh 
Umdrehung eines regulären Vieleks von einer gera* 
den Anzal Seiten um ein Loth in die Kugel be- 
schriebenen Körper, wie der Durchmesser derKu? 
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gel (2 AB) zur Summe der zweyten und viertem 
(AC y AE) von vier stetigen Proportionallinien im 
Verhältnis des Halbmessers der Kugel (AB) zum 
halben Loth des Vieleks (AC); (indem wiederum CD, 
DE auf AB f SC senkrecht sind.) . 



Denn die umbesebr. Kugel : einbeschr. Kugel— AB:AE 

= 2AB:2AE 
die einbeschn Kugel: KZ>rper*=>2AQi :A& +AB* 

(§.I2)=*2AE:AC+AE 

(denn ABq : ACq = Aß ; AD ä AC : AE 
und verbunden und die Hinterglieder ver* 

dopptfe« 
ABq + ACq;aAC(iÄAC+ AE:sAE; und 

umgekehrt*) 

tbo gif. die umbeschr. Kugel: Körper *sz4B:AC+4lL 

(Lib. n. Prop. XIX.) Fig. 9* 

§• 16. Die Kugel verhält sich zu einem durch 
Umdrehung eines regulären Vieleks von einer un- 
geraden Anzal Seiten um ein Loth in die Kugel be- 
schriebenen Körper, wie viermal die vierte zur Sum- 
me der dritten , der ersten und der doppelten zwey- 
ten von vier stetigen Proportionallinien 4m Verhält- 
nis von^Czu AB (d« i, wie +AE: AD±AC+*AB 9 
Wenn AßD, ADE rechte Winkel sind.) * 

Denn die umbeschr.. Kugel: einb. Kugel =^AEt ACsa 

4AE: 4^C\ 

die einbesebr. Kugel : . Körper m* ^ACiAD+^C 
* % +*AB (&.if) j 

tsso gty. die umbeschr. Kugel: Kürzer ~ j{AE:AD+AC+ 

2 AB. 

(JLib. IL Ptop.IlI. toroB. Prep. XXX XXXI.) 

Fig. 86. 

§. 17. Ist der um dieKugel beschriebeneKegel (§.6.) gleich- 
seitig (durch Umdrehung eines gleichseitigen ßreyeks um 
ein Loth entstanden); so ist« wenn von San den Mittel, 
punkt G die BG gezogen wird > welche auch den Winkel 



ABC balbirt (E.IV, iO'rAGiGF^AB6.lBCiBl-(]R.VI 9 

•S) *2:i. Daher AF=*%EF. Und es ist (AB+BF) x 
BF=AP\ , beyde nämlich sf -4B3. Folglich (dB* BF) 
XÄF= £ EF<\. Mithin ist ($, 8) der um die Ku S el beschrie- 
bene gleichseitige Kegel % der Kugel » also § des um die 
nämliche Kugel beschriebenen Cylinders ( B. I. ü. K. xu C 
&XXXVU.) 

Unmittelbar so : Man gedenke sich in der Halbkugel 
den Kegel HFL Da AG £ l BG » aGF, so ist JBGq » 

JfiF\ t oF q »3OF» mithin der Kreis um BC das Drey* 
ache vom Kreis um HL Und es ist 
Kegel ABC: Kegel /fF/ im zusammenges* Verb, von 
Ilreis um BC: Kreis um HI, u. AF:FG % d. i von 

3nund3:i 
mitbin im Verhältnis Q : 1 ; 
Aber K egel f/FJ : Kugel = 114. 

Also g^. Kegel ABC: Kugel =* 9:4» 

Wenn demnach ein gleichseitige? Kegel und ein 
CylindeV um eine Kugel beschrieben sind , so sind 
der Kegel , der Cylinder und die Kugel in stetiger 
Proportion , deren Exponent § ist (in continua propor- 
tione sesquialtera\ Und ihre Oberflächen sind eben« 
falls in dieser Proportion ( §. 7. B, I. üb. k. u. C. S. 
XXXVII.) 

Tacquet spricht in seinen Elementis geometriae viel 
von diesem Saz , den er seinen Theorem, seleft« ex Archiou 
teyfligt, ohne {labey Torricellis zu erwähnen. 

& ig* Mehrere dergleichen Particularsäz* über Ver- 
hältnisse der Kugel zu besondern Arten darum oder darein 
beschriebener Körper, z. B. 

dass die Kugel zu dem in sie beschriebenen gleichseiti- 
gen Kegel sich verhalte wie 32: 9, 

dass die Kugel zu dem darein beschriebenen Cylinder sich 
verhalte t wie die Diagonale eines Quadrats zu 1 sei« 
ner Seite, 

dass ein um die Kugel beschriebener gleichseitiger Rhom- 
bus zur Kugel sich verhalte wie die Diagonale eines 
Quadrats zu seiner Seite, 
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dass der durch Umdrehung eines regulären Sechseks uioa 
ein Loth beschriebene Körper X der darein beschrieb 
benen Kugel sey, u. s* w. 

beweist Torricelli (L. II. Propp. XXVIII — XXXIX) 
unmittelbar vermittelst Euklidischer S$ze , bemerkt aber; 
dass sie aus den allgemeinen Säzen ( §• 6 — 16. ) als Co- 
rollarien hergeleitet werden können* 

§. 19. Er bestimmt endlich (Propp. XXIII— XXVIU 
XLIv — L1I) die Verhältnisse eines jeden um oder in ei* 
ne Kugel beschriebenen sphäralischenKörpers von den dreyer- 
]ey in Erkl. 2. angezeigten Arten zji irgend einem um oder 
in die nämliche oder eine andere Kugel beschriebenen von 
der nämlichen oder einer andern Art von ebendenselben 
dreyerley genannten; welche Verhältnisse wiederum aus 
den allgemeinen Säzen (§.11— 16) leicht hergeleitet wer- 
den können» 
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Verbisserun 
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8. 2. Z. 5; lese man Durchmesser statt Halbmesser, 

— jj # — 2 der Anmr, 1, z, statt xii, loCony. 

— J5. — ' 4; II **• 10. 

— — — — 2/, 22; dem Abschnitt ^IJBC jtf. den Abschnit- 

ten AGB, BFC 
v- — . — ßo; — — Also sind (ebenfalls oder) um s. v.m; 
-— i?> — -27 , 28 9 dem Parallelogramm * f. den Paralle- l 

logrammen 
«_• ig. — 1? ; JMan ziehe (an Ä die Mitte des Bogen* 

ABQ die Tangente — 
mm — — 25; — Die ersteren Parallelogramme seyen — 

_ 21. — *4; Grundflächen st. Grundfläche; Z, 6. 

v. unten; B st. C 

— 22. leit. Z. ; XIII. st. XV. 

— 28. Z. 8> und stm unu ^- *J* Quadrat des Halb- 

messers st. Halbmesser. 

mmm 29. — 7 ; r Grundflächen und Höhen mit — — 

wmmm 00. — 2g i ™t des Kegels, auszustreichen. 

— 31. — 25; des st. der; «S. 32. Z. ig; Und /f.Ung 

— 41. — £. v. imlen; Die st. Der. & 42. Z. 24; ei- 

ner x«. iner. 

— 46. — 2g ; wiesen st. schrieben. S. 4g. Z. 15; *- — 

Kugel : und 

•- 58* Anm. TU 1 ; sehne st. Seite. S. 60. Z. 13 v. unten — 

Z. leite ; (Da — r — dieser Kreis.) 

— *xj5#— *4i Kreisabschnitts st. Kreisauisschnitts. 



In Fig. $o* soll L beym Mittelpunkt stehen, und FH durah 
den Mittelpunkt gehen. 
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